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Sonntag , 26. September .1913 

Die Heimat hat soldatische Pflichten! 
Drahtbertcht unterer Berliner Schrlltlellung 

Ber l i n , 26. September 
Die ernsten Stunden, d ie heute Deutschland 

und Europa durch leben, s ind Schicksalsstun­
den. Das Leben n ich t nur v o n S t i m m e n und 
Na t ionen w i r d v o n den außereuropäischen 
Mäch ten bedroht , sondern das Leben u n d die 
Existenz jedes e inzelnen Mannes, jeder e inzel ­
nen Frau und jedes einzelnen K indes ist i n Ge­
fahr geraten. Es ist ke ine Phrase, w e n n w i r 
heute davon reden, daß w i r u m Sein oder 
N ich tse in kämpfen . W i r können je tz t n ich t 
große Siege e rkämpfen — auch d ie Stunde 
h ie r fü r w i r d w iede rkeh ren — aber w i r müssen 
dem W i l l e n , unser V o l k zu ve rn ich ten , t rotzen 
und i hm unseren W i l l e n der Selbstbehauptung 
unter a l len Umständen entgegensetzen. 

E s g e h t w i r k l i c h u m s n a c k t e L a ­
b e n . Das Gesetz heißt dem Fe ind gegenüber: 
D u oder i ch ! Das g i l t fü r den e i n z e l n e n w i e 
fü r unser V o l k , und da w i r leben w o l l e n , da 
w i r unsere Frauen und unsere K inde r und M ü t ­
ter leben sehen w o l l e n , müssen w i r kämpfen , 
auch w e n n der Kampf v o n uns tausend Ent­
behrungen und gar unser Leben selbst ver ­
langt. Dem einzelnen mag es schwer we rden , 
gerade sein Schicksal , seine Entbehrungen, 
seine Opfer als no twend ig zu begre i fen. U m 
dieses Begrei fen aber geht es. 

Der Frontso ldat i m Osten hä l t s ich in den 
schwersten Stunden immer vo r Augen , was es 
bedeuten würde , w e n n die Wa lze der Ve rn i ch ­
tung, nach Deutschland heranro l l te und n ich ts 
verschonte, n ich t unsere Frauen und n ich t un ­
sere Kinder . Indem er sich dessen bewußt 
w i r d , sagt er sich zug le ich , daß gegenüber 
so lch fu rch tbarer Zukun f t das Leben des e in ­
zelnen m i t a l l seinen Strapazen und M ü h e n 
n ichts bedeutet und n ichts bedeuten darf. V o n 
ähnl ichen Über legungen muß heute auch die 
He ima t s ich le i ten lassen. A u c h sie hat heute 
ganz best immte Pf l ichten, die al lesamt — und 
n ich t nur in den Luf tk r iegsgeb ie ten — stark 
s o l d a t i s c h e n E i n s c h l a g haben. Je­
der einzelne muß sich dieser Pf l ichten bewußt 
werden . 

Dr. Goebbels hat sie i n der neuesten N u m ­
mer der Ze i tschr i f t „Das Re ich" in 30 „Kr iegs ­
a r t i ke ln für das deutsche V o l k " zusammen­
gefaßt. A n der Spitze steht der Satz: „ A l l e s 
kann in diesem Kr iege mög l i ch sein, nur n ich t , 
daß w i r jemals kap i t u l i e ren und uns unter d ie 
Gewa l t des Feindes beugen. W e r davon 
spr icht oder auch nur daran denkt , begeht da­

m i t e inen feigen V e r r a t am Lebensrecht seines 
V o l k e s und muß m i t Schimpf und Schande aus 
der kämpfenden und arbei tenden deutschen 
Gemeinschaft ausgestoßen werden . " 

U n d der letzte der 30 „ K r i e g s a r t i k e l " lautet : 
„ I n a l lem, was Du tust und unter läßt , was Du 
sagst und verschweigst , denke, daß Du ein 
Deutscher b is t l Glaube t reu und unerschüt ter­
l i ch an den Führer und an den Siegt Ha l te 
D i r stets vo r Augen , daß Du e in K i n d des tap­
fersten und f le iß igsten V o l k e s der Erde bist, 
das v i e l Ung lück und Leid er t ragen muß, um 
zu seinem Z ie l zu kommen, das aber t ro tz 
a l lem dieses Z ie l e r re ichen w i r d , w e n n es den 
edlen Tugenden, die in ihm sch lummern, t reu 
b le ib t und in diesem Kr iege bere i t ist , wenn 
nö t ig alles h inzugeben, um damit seine Freihei t 
und seine Zukun f t s icherzuste l len." 

Zwischen diesen beiden Kr iegsar t i ke ln hat 
Dr. Goebbels sozusagen das ganze G e s e t z 
d i e s e s K r i e g e s niedergelegt . E in bisher 
schon uns al len inner l i ch gegenwärt iges, aber 
noch ungeschr iebenes Gesetz, die Pf l ichten des 
e inzelnen, seine Aufgaben gegenüber den an­
deren Volksgenossen und gegenüber der Ge­

meinschaft , al les gemessen daran, ob er der 
Erre ichung des Sieges d ien l i ch ist oder aber 
schaffen kann . 

Das ist i n der Tat der Generalnenner, auf 
den sich diese 30 Kr iegsar t i ke l w ie überhaupt 
die Forderungen an jeden einzelnen Deutschen 
br ingen lassen: Förder t es den Sieg oder kann 
es i hn hemmen, i hm schaden? W i r al le haben 
uns immer w ieder diese Frage zu stel len, haben 
immer w ieder nach ihr unser T u n . und Lassen 
auszur ichten. Das ist unsere Pf l icht gegenüber 
der Front und es ist für die ganze Kr ieg füh rung 
v i e l w ich t ige r als manch einer glauben mag. 
W i r brauchen uns dabei gar nichts vo rzu ­
machen, müssen sogar der W i r k l i c h k e i t ganz 
nüchtern und k la r ins Auge b l i cken . So lange 
der K r i eg dauern w i r d , w i r d er Gefahren und 
kr i t i sche Si tuat ionen erzeugen. Die Tatsache 
jedoch, daß Deutschland s ich, w i e gerade d ie 
letzten Wochen zeigen, i n schwersten Prü fun­
gen bewähr t , n immt dem Feind seine Ho f fnun­
gen und schl ießt die Gewißhei t e in , daß unter 
we i t e rem vo l l en Einsatz des deutschen V o l k e s 
dieser K r ieg m i t n ichts anderem enden w i r d 
als mi t unserem Siegl 

Nichts soll den Bolschewisten In die Hände fallen 
Unter starker mi l i tär ischer Sicherung werden Ackeibaug-eräte und landwirtschaft l iche Maschinen 
zurückgebracht . Nicht ein Spaten, nicht eine Sense fäl l t bei den planmäfl lgen Frontverkürzunzen 
i m Osten in die Hände der Bolschewisten. ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Mnl t ry , A l l . Z.) 

Kephalonia war eine deutliche Warnung für Verräter 
•Wer dem Feinde in die Hand arbeiten will, der muß die Folgen tragen I Zur Zerschlagung der Division Accui 

Ber l in , 25. September 
Die Zerschlagung der badog l iohör igen i ta l ie ­

n ischen D i v i s i on Ä c c u i auf der jon ischen Insel 
Kepha lon ia , die durch ihre W e i g e r u n g zur Waf ­
fens t reckung den engl isch-amer ikanischen T rup ­
pen Vorschub le istete und ihnen auf der Inse l 
e in Sprungbret t zum Peloponnes of fenhal ten 
w o l l t e , ist eine deut l iche W a r n u n g an al le Ban­
d i ten und Ver rä te r . 

Nach dem Ver ra t Badogl ios war es nur zu 
se lbs tvers tänd l ich , daß d ie deutschen Truppen 
jede Bewegung und Hand lung der b isher ver ­
bündeten i ta l ien ischen Verbände genauestens 
beobachteten, insbesondere jener Truppente i le , 
we lche so expon ier te und strategisch w ich t i ge 
Stü tzpunkte besetzt h ie l ten , w ie d ie der j o n i ­
schen Inselgruppe. Innerha lb dieser n immt die 
Insel Kepha lon ia eine besondere Ste l lung e in , 
da sie n icht nur unmi t te lba r dem Peloponnes 
sow ie dem Gol f v o n Paträ und von K o r i n t h 
und dami t der d i rek ten Wasserve rb indung zur 
Agä is vorge lager t , sondern such als wesent­
l ichster Stü tzpunkt v o r dem Eingang zur A d r l n 
gelegen ist. In V e r b i n d u n g mi t der von unse­
ren Truppen stark gesicherten Insel Kreta ist sie 
der Schutzwal l , der Gr 'echen land seine Sicher­
he i t vo r einer Über rumpe lung durch fe ind l iche 
St re i tk rä f te gibt . Diesen Stü tzpunkt den Fein­
den in die Hände zu spielen und dami t den 
Schutzwal l zu durchbrechen, war d ie verb re ­
cherische Abs ich t der Ver rä ter , die nun durch 
das entschlossene Zuschlagen der deutschen 
T ruppen vere i te l t worden ist. 

Unmi t te lba r nach der We ige rung de6 Kon i ­
mandanten der Insel , den Stützpunkt deutschen 
Verbänden zu überlassen, wu rden Sturzkampi 
und ' Kamp l f l i egerverbände der deutschen Luft­
waf fe zur N iederkämpfung de ; Besatzung ein­
gesetzt. Mehre re Tage h indurch belegten un 
sere F l ieger d ie Befest igungen und mi l i tä r ischen 
A n l a g e n Kephalon ias m i t Bomben al ler Ka l iber 
A l 6 dann unsere T ruppen im Wes ten der In6el 

Fuß faßten, b rach der W i d e r s t a n d der Rebel­
len nach ku rzem Kampf rasch zusammen. Die 
fe ind l i che A r t i l l e r i e k a m durch anhaltende A n ­
gr i f fe unserer Kampf f l ieger k a u m noch zum 
Schuß. 

Die letzten Widerstandsnester der Badogl io-
T ruppen w u r d e n am 21. September von Sturz­
kampf f l i egern zerschlagen, 60 daß die deut­
schen Grenadiere d ie Re6te der D iv i s ion , die 

n icht kap i tu l ie r ten , schnel l ve rn ich ten konn­
ten. Kampf- und Transpor t f lugzeuge haben die 
deutschen Truppen mi t dem notwendigen M a ­
ter ia l , m i t M u n i t i o n und Verp f legung w i r ksam 
aus der Luf t versorg t und damit zur raschen 
Durch führung des Unternehmens wesent l ich be i ­
t ragen können. Die Insel m i t ihrer Haupt - und 
Hafens tad t Agos to l ion is t fest i n deutscher 
Hand . 

Kommunistische Hetzpresse in Schweden 
Die angebliche Auflösung der Komintern erleichtert die Zersetzung 

W n . Stockho lm, 26. Sept. (LZ.-Drahtbericht) 

A u f einer Si tzung am Fre i tag behandelte 
der Arbei tsausschuß der kommunis t i schen Par­
tei Schwedens Vorsch lage zum Ausbau und zur 
Reorganisat ion der kommunis t ischen Partei­
presse. H ie rbe i wurde betont, daß die angeb­
l iche Au f lösung der kommunis t ischen Inter­
nat ionale für die kommunis t ische Partei die 
Folge gehabt habe, daß der Rahmen ihres Ein­
flusses inne ipo l i t i sch sich erwei ter te und daß 
die Bedingungen für die Zusammenarbei t mit 
neuen Arbe i ter - , Bauern- und in te lektue l len 
Schichten sich bessere. Die Iso l ie rung sei ge­
sprengt und eine vo l l s tänd ige Legal i tä t er­
reicht. Die neue Lage ermögl iche eine bedeu­
tende En tw i ck lung der Parteipresse. Es wurde 
v o n dem kommunis t i schen Arbei tsausschur i 
beschlossen, v o m 1. November an das sowjet i ­
sche Par te iorgan Schwedens „ N y Dag" als 
Morgenze i tung mi t e rwe i te r tem Format heraus­
zugeben. Außerdem sol l e in entsprechender 
Ausbau der in Gotenburg erscheinenden , A r -
betar T i d n i n g e n " v o m 1. November durchge­
führ t werden. Die kommunis t ische Ze i tung 

Nordschwedens „No r r skens f l amman" w i r d vom 
1. 11. an in Lulea als Taqeszei luhg erscheinen. 
A u ß j r d e m wurde ein Konze in zur Herausgabe 
pol i t ischer Wochenze i tüngen, der sogenannte 
Ina-Preß-Ver lag, geschaffen. Dieser Ver lag 
gibt zur Zei t 16 verschiedene Wochenze i tungen 
in den verschiedenen Landestei len Schwedens 
heraus. 

Propagand i s l en l ag i i ng der N S D A P . 
Ber l in , 25. September 

' In Ber l in fand eine Arbe i ts tagung der Reichs-
prupagandal.eitung der NSDAP, statt, an der die 
füh lenden Propagandisten der Bewegung und 
Ver t re ter al ler Gaue te i lnahmen. A ls Redner 
kamen u. a. Reichskommissar 'S p e e r , Reichs-
min is ter F u n k und Staatssekretär B a c k e mi t 
Fachreferaten aus ihren j ewe i l i gen Arbei tsge­
bieten zu Wor t Den Abschluß der Vcransta. -
lung b i ldete eine Rede des Reichspropaganda-
leiters, Reichsminister Dr. G o e b b e l s , der 
den lü r die pol i t ische Erziehungsaufgabe am 
deutschen V o l k e ve ran twor t l i chen Männern die 
unver rückbaren Grundsätze unserer K r ieg füh­
rung dar legte, die unabhängig v o n den wan­
delbaren Ereignissen des Tages von bleibender 
Gü l t i gke i t s i nd . 

Von Dr. K u r f Ple l i i e r 

Die Herbstb lä t ter fa l len. D ie Fronten 6 i n d 
nach w ie vo r in Bewegung. W i e 6 teht der 
Kampf? Besteht die Aussicht, daß unsere Feinde 
ihre Z ie le noch vo r Beginn des Win te rs e r re i ­
chen? W a s wo l len überhaupt unsere Gegner 
und was ist ihnen bisher gelungen? I t a l i e n 
sol l te nach den Abs ich ten der Anglo-Amer 1 . -
kaner e in Spaziergang nach Deutschland w e i ­
den. W a s mi l i tä r ische M i t t e l versagten, das 
so l l te durch pol i t ische erre icht werden. M i t 
H i l f e des Badogl io-Verrates hof f te man, I ta l ien 
a n 1 der Brenner-Grenze zum Aufmarschgebie t 
gegen Deutschland machen zu können. Der 
rasche deutsche Zugr i f f hat dieses Z ie l vere i te l t . 
W a r schon der Entschluß, den Ang r i f f gegsn 
Europa v o n der Apenn in -Ha lb inse l her zu ver ­
suchen, ein Eingeständnis der gegnerischen 
Schwäche gegenüber der Fest igkei t des A t l a n -
t i k w a l l 6 , so i6t der Versuch, mi l i tä r ische Ope­
ra t ionen durch pol i t ische zu ersetzen, ein sehr 
gefähr l iches Spiel . W e n n d ie pol i t ischen M a ­
chenschaften fehlschlagen w i e im Falle Ba-
d o g f o , dann müssen die mi l i tä r ischen Opera­
t ionen a l le in eingesetzt werden, dieselben Ope­
ra t ionen, die nur im Zusammenspiel m i t den 
po l i t i schen funk t ion ie ren so l l ten . Solange Ba-
dog l i o noch tonangebend im südi ta l ien 'schen 
Kampf raum war , vermochten seine Spitzel dem 
Feind jede einzelne deutsche Truppenbewegung 
zu ver ra ten und zu verh indern , ehe sie zur 
A u s f ü h r u n g kam. Heute hat Deutschland d:a 
a l le in ige Ve ran two r tung für die K r ieg füh rung 
i n Süd- und M i i t e l i t a l t en übernommen und läßt 
s ich n icht mehr du rch die Spürhunde Badogl ios 
da» Konzept verderben. D a 6 einzige, was den 
Feinden in Südi ta l ien noch b lühen kann , ist 
d ie Auesicht, daß sie mi t dem Einsetzen der 
Schlammper iode im Osten auf i ta l ien ischem Bo­
den a l le in we i te rkämpfen müssen. W e n n es 
ihnen gelänge, bis nach Ober i ta l ien durchzu­
brechen — der W e g dahin wäre schwer und 
ver lus t re ich —, dann würde dor t Feldmarschal l 
Rommel seinen al ten Gegner Mon tgomery »r-
war ten , nur mi t mehr Truppe.i und Mate r .a l 
als i n A f r i k a . Deutschland kann jetzt i n I ta l ien 
f re i oper ieren. Es 6teht n icht mehr unter dem 
drückenden Gesetz der Unzuver läss igke i t eines 
schwachen Verbündeten , dessen Führung den 
Kampf nur mi t ha lbem Herzen führ te und der 
m i t der Badogl io-Cl ique 6 c h o n eeit langem ver ­
räter ische Beziehungen zum Feind unterh ie l t . 

W i e i n I ta l ien , so ist auch auf dem B a l k a n 
K la rhe i t geschaffen. Die dynast ischen Rück-
h • hten des Hauses Savoyen stehen n ich t mehr 
i m Wege . D ie deutschen u n d verbündeten T rup ­
pen stehen je tz t auch an de.' da lmat in ischen 
Küste. W e n n d ie Ang lo -Amer i kane r g laubten, 
durch Besetzung des i ta l ien ischen Stiefelabsat­
zes die Seeherrschaft i n der A d r i a und dami t 
das Sprungbret t zum Ba lkan zu gewinnen, dann 
s ind sie du rch den entschlossenen Zugr i f f des 
Reiches u n d durch d ie rasche Sicherung der 
kroat ischen, albanischen und gr iechischen 
Küste eines Besseren be lehr t worden. Deutsch­
land beherrscht auch nach der f r e iw i l l i gen 
Räumung Sardiniens den SUdwall in seiner gan­
zen Ausdehnung v o n der südfranzösischen Küste 
über I ta l ien , Pola-Tr iest bis zum Dodekane« 
und nach Kre ta . Ee zw ing t nach w i e vo r den 
Feind, außerhalb der deutschen Grenzen zu 
kämpfen. Dabei g ib t s ich Deutschland ke inen 
I l lus ionen h in . Es s ieht die Lage k la r . Es weiß, 
daß n ich t nur die im Raum v o n Salerno kämp­
fenden Truppen der Ang lo -Amer i kane r , sondern 
auch die in Nahost aufmarsch ier ten br i t i schen 
und die in den arabischen Ländern aufgestel l ten 
amer ikanischen Truppen s ich zum Angr i f f auf 
den Ba lkan sammeln / um zusammen m i t den in 
I ta l ien stehenden Europa im Doppelgr i f f zu er­
würgen . Es weiß auch, daß den A n g l o - A m e r i -
kanern in ihren Balkanplänen ein gefähr l icher 
Gegenspieler in Stal in entstanden ist. N ich t um­
sonst hat der Her r de6 Kremls scheinhei l ige 
Beziehungen zur he i l igen Synode der gr ie­
ch isch-or thodoxen K i rche angeknüpf t . Immer, 
wenn Rußland auf dem Balkan 6 t a r k werden 
wol l te , spannte es die or thodoxen V ö l k e r vor 
den W a g e n seines Imper ia l ismus. 

Stal in w i l l m i t seiner je tz igen Of fensive 
nicht nur d ie deutsche Os t f ron t zurückdrängen, 
n icht nur die deutschen Heereeverbände im 
Süd-Abschni t t e inschl ießl ich des Kubsn-Brük -
kenkopfes und der K r i m vern ich ten , sondern dar­
über hinaus die Bahn ebnen zum Vormarsch 
zum Balkan. Es ist 6ein Pech, daß ihm eine ela­
st ische deutsche Kampf führung diesen Plan bis-
h e - vere i te l t hat. Die deutsche A b w e h i f r o n t 
federt geschickt i m Raum zwischen Stal ino und 
dem Asowschen Meer , überläßt dem Feind zer­
stör te u n d niedergebrannte Städte, läßt ihn ! n 
leeren Fron t raum vorstoßen und er te i l t i hm Flan-



Wir bemerken am Rande 
Stal ins Bonbon Es Ist natürlich nicht schön, 

für Börsen-Jobber wenn man vom eigenen Bun­
desgenossen an der empfind-

lichslen Stelle getrolien wird. Die Amerikaner — 
das haben sie besonders in ihren Boxkiimplen be­
wiesen — fc//en zwar gern Ohrteigen aus, doch 
wenn sie eine solche einslecken sollen, sind sie 
mehr als verschnuplt. Die Spatzen pleilen es von den 
Dächern und ledes Kind weit!, welche Clique in den 
USA. am Ruder Ist. Die Rothschilds und Cohns und 
wie sie sonst alle heißen sind nicht umsonst eins mit 
der gleichen kapitalistischen Bourgeoisie Ihrer Vet­
lern aul der europäischen Insel, von der aus die 
tollsten Gouvernantenepisteln einst aul Deutschland 
losgelassen wurden. Heute jedoch, wenn die Heller 
Stalins sich bemüßigt lühlen, einen kritischen Aul­
satz in der sowjetischen Teilschritt „Der Krieg und 
die Arbeiterklassen" über die kapitalistischen Prak­
tiken der alliierten Besatzunasorganisalionen er­
scheinen zu lassen, äußert sich die „New York 
Times" recht verärgert über solch eine Kritik und 
lehnt es ab, von den Sowjets Unterricht in der De­
mokratie zu erhallen. Die Herren lühlen sich also 
durch ihren eigenen Bundesgenossen entblößt. Eine 
linksradikale englische Wochenschrilt. die sich mit 
eben dieser sowjetischen Kritik beschönigt, nennt 
das Kind noch mehr beim Namen. Sie schreibt, daß 
der Krieg unter dem Motto „Faschismus gegen De­
mokratie" ein Ding der Vergangenheit sei. Heute 
sei man Zeuge „des Krieges der Zylinder gegen das 
Braunhemd oder des Goldstandards gegen das 
Hakenkreuz". Will Stalin nun eine Freundschalls­
geste oktroyieren, „wenn er, zum Verariüoen der jü­
dischen Börsenspekulanten aul einer Ausstellung in 
Washington eine Bolschall verlesen läßt, in der er 
die amerikanischen Bourgeois aullordert, eine Kriegs­
anleihe zu zeichnen, die zum Siege der Alliierten 
beilragen sollet dn-

kenschläge, die i hm empf ind l i che Schmerzen 
b r e i t e n . Die Folgezeit w i r d e inmal beweisen, 
w i e k l u g diese elast ische deutsche Kampf füh ­
r u n g war . Dadurch , daß d ie deutsche Führung 
auf b i l l i ge Prest igegewinne verz ichtet , daß sie 
einst heiß umst r i t tene Plätze w i e Smolensk, 
Noworos6ijsk und Pol tawa räumte, um schwere 
B lu tver lus te zu ve rme iden u n d einen Krä f teau* -
g l c i ch ah anderen Ste l len zu erre ichen, ve r ­
kü rz te sie die Front, machte Reserven f re i 
u n d erhöhte d ie Stoßkraf t der deutschen Ost­
f ron t . F re i l i ch , d ie sowje t ische Sommerof fen-
e ive ist dadurch n i ch t zum Stehen gebracht 
w o r d e n . Der I w a n marschier t we i te r . A b e r er 
miß t rau t dem Deutschen und fo lg t nur zögernd 
i n Räume, d ie d ie deutschen T ruppen f r e i w i l l i g 
aufgeben und ve rmag der fe innerv igen deut­
schen Abweh r , die s ich w i e eine Feder zusam­
menzieht oder ausgreif t , we i te r n ichts entge­
genzusetzen, als 6 e i n e alte Methode de6 6 t u r e n 
Anrennens . D ie O s t f r o n t w i r d nach w ' e 
v o r der entscheidende Kr iegsschauplatz b le i ­
ben, was für Pläne auch die A l l i i e r t e n an den 
anderen Fron ten haben mögen. Denn an al len 
Fronten zusammengenommen, stehen s ich n ich t 
so v i e l Truppenmassen gegenüber, w i e 6 i e an der 
Ost f ron t aufmarschier t s ind und u m die Ent­
sche idung r ingen. Die deutsche T a k t i k im Osten 
ist k la r . Sie w i l l den Feind durch raumfres­
sende Bewegungen ermüden. Und 6 ie hat den 
Raum dazu. Sie w i l l immer neue Massen des 
Gegners an Menschen und Masch inen zerstören. 
U n d s ie ha t die Kampfmi t te l dazu. Sie g ib t 
aber auch vorspr ingende Pfei ler ihrer Front 
auf, um durch V e r k ü r z u n g der Front diese zu 
s t ra f fen und zu vers tä rken . So haben d ie So­
w je t s trotz einer ununterbrochenen Dre imonats­
of fens ive ih r Z ! e l n icht er re icht . Der erhof f te 
Durchbruch zur Ko rnkammer der Uk ra ine ist 
ausgebl ieben. Die Ern tevor rä te der Ukra ine ha­
ben w i r . Die Erhöhung der Bro t ra t ion iet d ie 
erste A u s w i r k u n g dieser Talsache. Im übr ige r 
ha t d ie deutsche Führung erkannt , daß e6 n i ch t 
darauf ankommt , e'nen Quadra tmeter Boden 
un te r a l len Umständen auch m i t größten O p f e r n 
an B lu t und Kr iegsmater ia l zu ha l ten , sondern 
daß es w i ch t i ge r ist, den Feind zu schwächen 
u n d z u ve rn i ch ten . A u c h das Menschenreser­
v o i r der Sowjets iet n icht unerschöpf l ich . A u c h 
w e n n d ie K r i egsp roduk t i on der Bolschewis ten 
lau fend durch no rdamer i kan i t che L ie ferungen 
ergänzt w i r d , muß 6ie s ich e inmal to t lau fen . 
W i c h t i g ist nur, daß w i r n i ch t auf ha lbem W e g e 
6 t e h e n b le iben, daß w i r n icht er lahmen in der 
Abnutzungss t ra teg ie und der Ermüdungs tak t i k 
gegenüber u'em Gegner, der uns re in zah len­
mäßig über legen i6t . Die Sowjets, haben die 
Ze i t n icht genützt. A n Stel le de6 Brot« der 
Uk ra ine haben ihnen d ie Deutschen zers tör te 
Städte u n d Landschaf ten h inter lassen. U n d da« 
For tschre i ten der Jahreszeit beg innt berei t« 
we i te ren Vormarschp länen e in N e i n zu gebie­
ten. Regen und Schlamm hemmen d ie Bewe-

Unruhe der Herzen 
4 3 ) Roman von Ernst Hengstenberg 

D i e S t immung e iner g lück l i chen , s t i l l en 
He i t e r ke i t lag über dem ganzen fest l ichen 
Tag . Der große Sieg w a r er rungen bis auf d ie 
letzte A b r e c h n u n g m i t England. Tage der 
Entspannung und der ruh igen Einkehr wa ren 
gekommen. Fest l ich m i t Fahnen b e w i m p e l t 
w a r e n Städte und Dörfer . Der A n b r u c h einer 
neuen Ze i t m i t der Ordnung des Friedens, i n 
der Au fgaben über Au fgaben zu lösen w a r e n , 
a l le Krä f te sich regen konn ten , ze ichnete s ich 
i m m e r k l a re r ab. 

Ehe Beck und I lse nach W ü r z b u r g fuh ren , 
w o Frau Jenny ihnen e 'n Quar t ie r besorgt 
hat te , w i e es ein Hochzei tspaar braucht , nahm 
K ö r n e r I lse e inen A u g e n b l i c k beisei te. 

„ W a s ha t er w o h l ? " f ragte Franziska. „Es 
hande l t s ich um Barbara" , sagte Dor r i t . „Da 
I lse nach W ü r z b u r g fähr t , ha t er wahrsche in­
l i c h e inen A u f t r a g für s ie." 

Es w a r n i ch t e igent l i ch e in A u f t r a g , aber 
I l se machte e inen so 'chen daraus. O b m a n 
w o h l Barbara zumuten könne, zu spie len, 
ha t to Kö rne r gefragt. „Unseren Schlager v o m 
W i n t e r m i t Ladeng locke und dem Parfümge­
schäf t?" — „Ja, j a " , sagte Kö rne r rasch. — 
„ W e i ß i ch n icht . I m m e r h i n i m Dienst der 
T ruppe . Und sie sp'e l te es Ja e inz igar t ig . " 
P lö tz l i ch k a m ihr e in Verdach t . „Sagen Sie 
m a l , Sie w o l l e n doch je t z t n i ch t e twa Bar­
bara aus dem gle ichen Grunde für d ie Ro' le 
haben, w i e damals D o r r i t ? " — Körne r wu rde 

Smolensk nur noch ein Bild der Zerstörung 
Südlich des Ladogasees wurden weitere Frontverbesserungen erzielt 

wje ts diese Or te im Besitz nehmen können , 
sondern unsere T ruppen räumten, v o m Feinde 
ungestör t , d ie Städte zu e inem seit langem 
festgelegten Ze i tpunk t . Bis zuletz t haben sie 
den schweren A n g r i f f e n des Feindes standge­
ha l ten , der nach dem Schei tern seiner ersten 
Of fens ive wes t l i ch W jasma seit 15. Sept. v o n 
neuem auf der ganzen L in ie v o n Je ln ja bis De-
m i d o w m i t zah l re ichen D iv i s i onen u n d Pan­
zer-Br igaden die deutsche Front berannte. Sie 
zerschlugen noch mehrere fe ind l i che D iv i s io ­
nen und ve rn i ch te ten fast 800 Sowietpanzer , 
wäh rend schon in den beiden Städten al le 
k r i egsw i r t scha f t l i ch w i ch t i gen An lagen ab­
t ranspor t ie r t oder gesprengt wu rden . 

A l s die Bolschewis ten an den Feuersbrün­
sten die geplanten Maßnahmen erkannten, er­
höhten sie ihren Druck , der jedoch nur Gegen­
angr i f fe unserer T ruppen auslöste, i n deren 
V e r l a u f noch am Vo r tage nö rd l i ch Smolensk 
ein fe ind l iches Schützen-Regiment ve rn i ch te t 
wu rde . I m g le ichen Maße w i e die Evaku ie rung 
v o n Smolensk fo r tschr i t t , setzten sich dann d ie 
deutschen Verbände t rotz ihrer e ind rucksvo l ­
len A b w e h r e r f o l g e abschni t tsweise ab und ver­
l ießen, ohne v o m Feind gedrängt zu sein, das 
an a l len Ecken und Enden brennende u n d 
durch Sprengung a l ler B rücken und Bahn­
anlagen seines mi l i tä r i schen W e r t e s beraubte 
Smolensk. A u c h Ros lawl b ie te t da« g le iche 
B i ld der Zers törung. Was v o n den beiden 
Städten nach den großen, v o n den Sowjet» 
i m Herbst 1941 zur Ve rh inde rung des deut­
schen Vormarsches angelegten Bränden noch 
ü b r i g gebl ieben war , is t n u n ebenfal ls i n 
F lammen aufgegangen. 

I m nörd l i chen Abschn i t t der Ost f ron t ent­
w i c k e l t e n s ich süd l ich des Ladogasees hef t ige 
Kämpfe zur Verbesserung des Frontver lau fs . 

Ber l in , 25. September 
Im Süden der Ost f ron t «etzten s ich die deut­

schen Truppen am 24. September i n A n g r ' f f 
und A b w e h r er fo lgre ich gegen den immer w i e ­
der m i t s ta rken Kräf ten vorstoßenden Feind 
durch. A n der N o r d k ü 6 t e des Asowechen 
Meeres gewannen unsere s c h w u n g v o l l angre i ­
fenden Grenadiere an den Vor tagen aufgege­
benes Gelände zurück, ve r te id ig ten es gegen 
fe ind l iche Gegenangr i f fe und brachten, den 
zurückgewor fenen Sowjets nachstoßend, Gefan­
gene und Beute e in. Südöst l ich und nörd l i ch 
Saporoshje versuchte der Feind, unseren Brük-
kenkop f öst l ich des Dn jep r e inzudrücken. Der 
A n g r i f f brach aber in erb i t te r tem Ringen un­
ter Abschuß von zehn Sowje tpanzern b l u t i g zu ­
sammen. 

Im mi t t l e ren Abschn i t t der Ost f ront l ieß der 
fe ind l i che Druck im Raum Gomel und öst l ich 
d a v o n in fo lge des zähen deutschen W i d e r ­
standes und der Behinderung du rch ver­
sch lammte W e g e etwas nach. Hef t ige , noch 
andauernde Kämpfe en tw icke l ten «ich wes t l i ch 
des Bah.nknotenpunkte« Unetscha. Unsere T rup ­
pen schlugen den Feind z i r ü c k und vern ich te ten 
h in te r den eigenen L in ien bo lschewis t ische 
Bandengruppen, die unseren Nachschub zu 
6tören versucht ha t ten . H ier , w ie 6 Ü d l i c h Smo­
lensk führ te der Feind den Kampf i n den aus­
gedehnten W a l d - und Sumpfgebieten haupt-

! sächl ich unter Einsatz v o n le icht beweg l ichen 
Krä f ten , darunter auch v o n Kava l le r ie -E inhe i ­
ten, ohne aber unter der W i r k u n g de« deut­
schen A r t i l l e r i e feue rs u n d hef t iger Luf tangr i f fe 
«eine Z ie le erre ichen zu können. I m Zuge der 
F ron tve rkü rzung w u r d e n Roslawl und Smolensk 
in den Morgens tunden de6 25. September auf­
gegeben. 

N i c h t m i t s türmender H a n d haben die So-

Vergebliche Sowjetangriffe am Dnjepr 
Roslawl und Smolensk geräumt I Lebhafte Kampftätigkeit in Süditalien 

Aus dem Führerhauptquartier, 25. September 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
A m Kuban-Brückenkopf setzten die Bolsche­

wisten ihre starken Angriffe den ganzen Tag 
ohne Erlolg fort. 

A n der Nordküste des Asow-Meeres führte 
ein eigener Angrl f i zum Erfolg. Gefangene und 
Beute wurden eingebracht. A m mittleren 
Dnjepr griff der Feind an zahlreichen Stellen 
die Brückenköpfe ostwärts des Flusses ver­
geblich an. Eine größere Anzahl von Panzern 
wurde dabei vernichtet. Nördlich Tscherkassy 
zerschlugen deutsche Panzerkräfte kleinere 
feindliche Gruppen. 

Im mittleren Frontabschnitt fanden westlich 
des Bahnknotenpunktes Unetscha und südlich 
Smolensk heftige Abwehrkämpfe statt, die 
noch andauern. Die Städte Roslawl und Smo­
lensk wurden nach vollständiger Zerstörung 
und Vernichtung aller kriegswichtigen Anla­
gen, vom Gegner völl ig ungehindert, geräumt. 

Südlich des Ladogasees erreichte ein A n ­
griff deutscher Jägerdivisionen das befohlene 
Angriffsziel. M i t Panzern unterstützte Gegen­
angriffe der Sowjets scheiterten. 

I m hohen Norden schlugen deutsche Trup­
pen Im Kandalakscha-Abschnitt und an der 
Murman-Front mehrere Vorstöße des Gegners 
unter Verlusten lUr Ihn ab. 

A n der süditallenlschen Front herrschte 
auch gestern lebhafte Kampltätlgkelt. Die A n ­
griffe britischer Truppen Im Abschnitt Sa­
lerno wurden nach harten Kämpfen abge­
wiesen. 

Sturzkampfflugzeuge versenkten Im Mi t te l ­
meerraum ein großes feindliches Torpedoboot 
und traten zwei Frachtschiffe vernichtend. 

In der vergangenen Nacht warfen einzelne 
Störflugzeuge wirkungslos einzelne Bomben auf 
nordwestdeutsches Gebiet. 

Deutsche Luftverteidigungskräfte brachten 
gestern zehn feindliche Flugzeuge Ober den 
besetzten Westgebieten und ein schnelles 
britisches Aufklärungsflugzeug Uber dem 
Reichsgebiet zum Absturz. 

U m b a u de r eng l i schen R e g i e r u n g 
Stockholm, 25. September 

A m Freitagabend wurden einige Verände­
rungen in der englischen Regierung bekannt­
gegeben. Als Nachfolger des verstorbenen Sir 
Kingsley W o o d wurde Sir John Anderson auf 
dem Posten de« Schatzkanzlers berufen. Er 
behält seinen Sitz im engeren Kriegskabinett. 
Der Posten eines Präsidenten des Kronrats, ein 
lediglich nominelles Amt. wurde Att lee über­
tragen, dem stellvertretenden Ministerpräsiden­
ten. Lordsiegelbewahrer wurde Lord Beaver-
brook. der nach 18 Monaten damit wieder in 
die Regierung eintritt. 

gungsf re ihe i t der Panzer. So is t es bisher n ich t« 
geworden m i t dem sowje t ischen Vors toß nach 
K i e w bis zum Dn jep rkn ie . So ist auch d ie A u f ­
ro l l ung der deutschen M i t t e unterb l ieben. W e ­
der der Kuban-Brückenkop f noch die deutsche 
K r i m f r o n t s ind aufgero l l t . V o m Vors toß nach 
We iß ru then ien h ö r t m a n nichts mehr. W a s die 
Sowjets i n dre i facher Zei t an Gelände gewan­
nen , das i6t nur e in V i e r t e l dessen, was d ie 
Deutschen in ih re r Sommeroffen6ive v o m J u l i 
u n d Augus t 1941 i n zwe i M o n a t e n erober ten. 
Das s ind nüchterne Feststel lungen. Die Zei t ist 
zu e rn6 t , als daß w i r vo rze i t i g Siegesfanfaren 
blasen so l l ten . A b e r j e nüchterner w ' r die Tat ­
sachen sehen, desto k l a re r e rkennen w i r , daß 
unsere Lage gesichert ist . W i r wissen, daß d ie 
Ans t rengungen der Kr ieg führenden , den K r i e g 
zu beenden, in dem Maße zunehmen, j e länger 

ve r legen . — „Eh r l i ch l K e i n Rück fa l l l He rz 
festhal ten, Körner , Sie s ind e in l ieber K e r l . 
I c h habe I hnen immer d ie Stange gehal ten. 
A b e r Sie sind n icht der M a n n für Barbara. 
Schlagen Sie s ich Barbara aus dem Kopf . 
W e n n Sie das getan haben und Sie w o l l e n 
t ro tzdem Barbara noch fü r d ie Rol le Ih res 
Stückes gewinnen, dann sehen w i r uns in e in 
paar Tagen i n W ü r z b u r g w ieder . A b e r n u r 
dann. Ich verspreche Ihnen i n dem Fal l j ede 
Unters tü tzung. A b e r gehen Sie m i t sich ins 
Ger ich t . " 

„ I c h danke I h n e n l " Kö rne r gele i tete I lse 
m i t läche lndem Gesicht zu den anderen zu­
rück . N u r Do r r i t wußte , was vorgegangen 
war . * 

D ie V e r w u n d u n g , d ie W e v e r davonget ra­
gen hat te, w a r schnel l gehei l t . Der Knochen 
war , durch eine Sehne geschützt, mehr ge-
p ie l l t als angeschlagen. „Sie haben e in H e i l -
f leisch, Un te ro f f i z ie r " , sagte der Oberarzt , „ w i e 
ich es selten gesehen habe." 

„Das wa r schon in meiner K indhe i t so. 
I ch w a r n i ch t gerade sanft und habe manche 
W u n d e davonget ragen. Das w a r i m H a n d u m -
d iehen gehei l t . D a r u m machte i ch m i r auch 
nichts daraus." — „ Z u m Entsetzen der armen 
Mu t te r . " — , J a w o h l , H e r r Obera rz t " , lachte 
W e v e r . — „Da w o l l e n Sie w o h l morgen gegen 
England?" — „Das w ä r e m i r da« l iebste, He r r 
Oberarz t . " — „ N a , e in bißchen sanfter wo l len 
w i r schon vorgehen. Zunächst fahren Sie ma l 
in Ur laub . Sind doch verhe i ra te t . Da ist die 
Sehnsucht n i ch t ger ing auf be iden Sei ten. " 

Diesmal kam'daa „ J a w o h l " n ich t recht über­
zeugend heran», fand der O b e r a r z t Da sch ien 

der K r i e g dauert . W i r wissen auch, daß in den 
Arsena len der k r ieg führenden Parteien, i n den 
Kons t ruk t ionsbüros unserer Ingen ieure v i e l ­
le ich t schon Schlachten entschieden s ind, d ie 
erst i n e inem ha lben Jahr s ta t t f inden werden . 
Da6 V o l k , i i.«, ka l ten Herzens u n d m i t s ta rken 
N e r v e n den kommenden Dingen entgegensieh! , 
w i r d den K r i eg gewinnen. A u c h unsere Feinde 
e rkennen, daß sie die Palme des Sieges noch 
n i ch t In der H a n d haben. Roosevel t hat i n 
6 e i n e r le tzten Kongreßrede zugegeben, daß d ie 
A l l i i e r t e n „ noch sehr w e i t v o m Siege en t fe rn t " 
6eien und daß auch der W e g , den d ie Sowjet« 
bi6 zum Herzen Mi t te leuropas und bis nach 
Deutsch land zurückzu legen hät ten , „ n o c h sehr 
w e i t und sehr beschwer l i ch " sei . D ie Ze i t ar­
be i te t fü r uns. W i r müssen nur die Chance er­
kennen , d ie «ie uns bietet . 

K u b e s A b s c h i e d v o n W e i ß r u t h e n i e n 
M i n s k , 25. September 

I n t iefer Trauer ve re in ten s ich Sonnabend­
mi t tag die Deutschen in M i n s k zu einer e rgre i ­
fenden Toten fe ie r fü r den Genera lkommissar 
i n We iß ru then ien , Gau le i te r W i l h e l m K u b e , 
der e inem bo lschewis t ischen Ansch lag zum 
Opfer ge fa l len ist. Uber dem v o n Kränzen 
u n d B lumen bedeckten Sarg leuchte ten w i e e in 
Symbo l unvergäng l i chen Lebens d ie Farben 
der Hakenk reuz fahne i nm i t t en f r ischen Tannen­
grüns. Männe r i m braunen und fe ldgrauen Rock 
h ie l ten zur Seite des m i t Fahnentuch u n d 
M ü t z e des Gaule i te rs bedeck ten Sarges d i e 
To tenwach t . St i l le lag über dem in gedämpf­
tem L ich t getauchten Raum, als f f - G r u p p e n -
führer Go t tbe rg dem Reichskommissar Löhs« 
meldete, daß Genera lkommissar Kube zum 
Sturm Hors t Wesse l abberufen sei. Der Reichs­
kommissar für das Ost land , Gaule i te r L o h s e , 
w ü r d i g t e in e iner längeren Ansprache d ie Ve r ­
dienste des To ten u m We iß ru then ien . W i e 
sehr es i h m ge lungen ist, der geste l l ten Au f ­
gabe gerecht zu we rden , beweise der Haß der 
bo lschewis t ischen Feinde. Der Reichskommis­
sar zeichnete dann e in B i l d des kämpfer i schen 
Lebens. In seinem Glauben und in seiner 
P f l i ch te r fü l l ung sei er e in leuchtendes Beispie l 
geworden . W i e e in Gelöbnis erhoben sich un ­
ter den K längen des Liedes v o m Guten Kame­
raden die Hände. M i t den L iedern der N a t i o n 
nahm die Trauergemeinde Absch ied v o n W i l ­
he lm Kube. 

M u t i d u r c h Schergen e r m o r d e t 
Rom, 25. September 

V o n amt l i cher I ta l ien ischer Seite w u r d e 
am Fre i tagabend e in ausführ l icher Ber ich t 
über d ie E rmordung des ' f rüheren Genera l ­
sekretärs der Faschist ischen Parte i , Et tore 
M u t i , am 24. A u g u s t 1943 gegeben. D ie Ba-
dog l io -C l ique hat te verbre i te t , daß der Oberst ­
leutnant und Träger mehrerer Tapferke i tsme­
da i l len Et tore M u t i gestorben sei. Später 
w u r d e e rk lä r t , M u t i sei v o n Carab in ie r i auf 
der F lucht erschossen w o r d e n und man ver ­
band diese M i t t e i l u n g m i t der v e r l e u m d e r i ­
schen Behauptung, er hät te sich po l i ze i l i chen 
Nach fo rschungen wegen angebl icher Unrege l ­
mäßigke i ten wäh rend seiner A m t s f ü h r u n g ent ­
z iehen wo l l en . Nach den amt l i chen Feststel­
lungen der faschist ischen Behörden w u r d e 
M u t i v o n 14 Carab in ie r i un te r dem Kommando 
des Leutnants Tadde i des nachts aus dem 
Bette gehol t und nur no tdü r f t i g bek le ide t m i t ­
genommen. I n e inem Gehöft zerr te man i hn 
aus dem A u t o u n d ermordete i hn du rch 
Schüsse aus mehreren Masch inenp is to len . 
Nach der Mo rd t a t e rk lä r te der Leutnant der 
Carab in ie r i : „End l i ch ist dieses Schwein t o t . " 
D ie S tad tve rwa l t ung v o n Rom hat beschlos­
sen, zu Ehren Et tore M u t l s e inen Platz der 
Stadt Rom „Piazza Et tore M u t i " zu benennen. 

T o d e s u r t e i l gegen Schäd l i ng 
Ber l in , 24. September 

Der Vo lksger i ch tsho f hat am 17. September 
1943 den 50 jähr igen Augus t Neumann w e ­
gen Zersetzung der W e h r k r a f t zum Tode 
ve ru r te i l t . Neumann, der sich berei ts vo r der 
Machtübernahme kommunis t i sch betät ig te , hat 
öf fent l ich i n e inem Park defai t is t ische Äuße­
rungen gemacht, d ie geeignet w a t e n , den W i l ­
len des Vo lkes zur wehrha f ten ' Selbstbehaup­
tung zu lähmen. Volksgenossen, die diese zer­
setzenden Äußerungen energisch zu rückw ie ­
sen, bedrohte er tä t l i ch . Sie veran laßten dar­
au fh in seine Festnahme du rch die Pol ize i . 
Der Vo lksger ich tsho f hat nunmehr dem zer­
setzenden Tre iben eines po l i t i schen Schädl ings 
e in Ende gesetzt. Das Todesur te i l w u r d e be­
rei ts vo l l s t reck t . 

Der Tag in Kürze 
In Albanien hat sich nach dem Verrat Badoqllos 

und der Flucht des albanischen Ministerpräsidenten 
ein nationales Komitee gebildet, das die verantwort­
liche Fühlung des von anarchistischen Zuständen 
bedrohten albanischen Staates aut dem Boden der 
Unabhängigkeit Albaniens übernommen hat. 

Der Duce hat den Irüheren italienischen Gesand­
ten In Kairo, Seratino Mazzollnl zum Unterstaats­
sekretär im Außenminislerium ernannt. 

In Heiltgendamm findet zur Zelt ein deutsch-
linnisches Akademiker-Trellen statt. 

V«l«n o d DraoV i Ui.iiniin.njni Zdtra«, Drneknal m. V a U g m u l t GmbH, 
Varlagaleiuri Wilhelm Matal («. Z. Wahnaaetil) L V. Banold Bargmasn. 
BaorUdiriftlolt« i D i . Kon Pfailfat, Uumamutadt. N i Atuaigto gilt a. Z» 
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etwas n ich t zu s t immen. Schade. Prächt iger 
K e r l . 

N u n w a r W e v e r auf der Fahrt . „Den gan­
zen Rhein en t lang" , dachte er, i n einer M i ­
schung von Ungedu ld und Zögernwo l len . „Be i ­
nahe v o n der Que l le b is zur M ü n d u n g . " A n 
diese M ü n d u n g dachte er n icht gern. Das W o i t 
Rot terdam hat te in seinem Oh r nur e inen mäßi ­
gen K lang . 

W a s mochte aus Gr i t geworden sein? I h r 
B i ld wa r i hm 6 e h r deu t l i ch . Es verw isch te «ich 
n ich t i n der ger ingsten K le in i gke i t , w ä h r e n d 
das B i l d Dorrit«; damals so ba ld ve r schwom­
men war . Damals schon. U n d heute erst l Es 
kam doch w o h l darauf an, unter we lchen U m ­
ständen m a n ein B i l d i n s ich aufnahm, g le i ch ­
v i e l , ob Merjsch oder Landschaft . W i e Gr i t i m 
Augenb l i c k der V e r h a f t u n g auesah, w i e 6 ie s ich 
verh ie l t , d ie t ro tz ige Sicherhei t , das unbe i r r ­
bare Sichbekennen, ih r Bl ick, jede M iene ihre« 
großf läch igen, aber n icht groben, sondern hüb -
.sehen und k la ren Gesichtes stand vo r i h m w i e 
in sein Gedächtnis gemeißelt . 

Ha t te man 6ie freigelassen? Wahrsche in l i ch 
doch. W ü r d e er 6ie wiedersehen? Ein Lebens­
zeichen v o n ih r erhal ten? 

W a r u m mußte er auf e inmal so e ind r ing l i ch 
an sie denken, wäh rend er zu Dor r i t nach Hau6e 
fuhr . V o r dem W o r t „ z u Hause" stutzte er. 
Die6 „ zu Hause" wa r i hm f remd geworden, 
f remd ' w ie die Frau, die ihn dor t e rwar te te und 
vor deren Bi ld 6 i c h immer w ieder das der H o l ­
länder in drängte, d ie i hn zu erobern versucht 
hat to. Er dachte i n soldat ischen B i ldern . Sie 
hat te zwei fe l los den le tz ten Einsatz n icht ge­
scheut und w a r m i t e iner W i l l e n s k r a f t u n d 
e inem M u t vorgegangen, die ers taunl ich wa­

ren. W a s hat te «ie «Ich als Ergebnis ihres An­
stürme gedacht? Diese letzte Frage hat te er 
«ich nie beantwor te t . 

Au6 Just izakten, Ve rnehmungen und V e r ­
hand lungen w a r i hm bewußt , daß das Le­
ben sel tsame W e g e g ing . Es w a r ve rhä l tn i s ­
mäßig le icht , darüber zu u r te i len , V o r h a l t u n g e n 
zu machen, und e« war of t er regend, d ie V e r ­
k e t t u n g v o n Hand lungen u n d Geschehnissen 
aufzudecken, sie v o n der Seele, v o m Charak te r 
her zu sehen und zu k lä ren . Aber es war i m ­
m e r unvors te l lbar gewesen, daß m a n «elbet i n 
solche V e r w i r r u n g e n und Vers t r i ckungen h i n ­
e ingera ten konn te . 

Jetzt ga l t für i h n selbst das gle iche, da« an­
deren gegenüber 6 0 of t d ie Au fgabe gewesen 
wa r : en tw i r r en , lösen, ausgle ichen, 

Langsam g ing W e v e r am anderen M o r g e n 
du rch das Städtchen seiner W o h n u n g zu. H ie r 
u n d da e rkann te i hn j emand u n d grüßte. AI« 
er am Amtsge r i ch t v o r ü b e r k a m , über leg te er 
einen Augenb l i ck , ob er h ine ingehen so l l t« . 
Abe r es ersehen i hm w ie eine k le ine Feighei t , 
w i e 6 ie ihn als Jungen h ier und da ü b e r k o m ­
men hat te , w e n n er e in paar sch lechte N o t e n 
im Zeugnis nach Hau6e brachte und den A u g e n ­
b l i ck h inauszögerte, i n dem er da« Zeugnis vo r ­
zeigen mußte. Er w a r v o l l t ie fer inner l i cher 
Erregung, d ie zu meis te rn i h m n icht ge lang. 

W i e .würde das Wiedersehen werden? Iis 
war doch w o h l n icht mög l i ch , daß Do r r i t n ich t 
zu Hau6e war? Er hat te i h r geschr ieben, daB 
er kam, wenn auch n icht Tag und Stunde, die 
er selbst n icht wußte . W ü r d e er 6 i e e rkennen, 
lti!li> 6ie ' h m etwa auf der Straße begegnete? 

(Fortsetzung folgt) 
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im fo4& JWâ e / 2>e». „ifyteH Unkt" \ 
Lee re Säle, ve rwa is te K o n f e r e n z t i s c h e i m „ P a l a i s des N a t i o n s " / Das W e r k D u n a n t s / V o n o.p.-

Sondcrbetichterstatter 

26. Jahn; . — N r . 269 

W e r vo r zehn Jahren Genf besuchte, der 
ging zu jenem großen Qua i hinauf, an dem 
d 'e Rhone s ich zum See und der See zu einem 
b lauen Binnenmeer wei te t , zum Qua i W o o d r o w 
W i l s o n . V o n der Spitze eines H a f e n d a m m e 6 
fä l l t der B l ick auf das alte Genf m i t 6einen ge­
duck ten Türmen und auf d ie eleganten palais­
f reudigen modernen V i e r t e l ; doch nichts b le.ht 
h ie r bestehen vo r der Gewal t , m i t der d ie Ket te 
des M o n t Blanc und die Schneefelder i n fast 
fünf tausend Meter Höhe das ver führer ische B i ld 
der Stadt an 6 ich reißen. M a n verg ißt so lange 
den W i l son -Qua l , bis ein Bootsführer ru f t : 
„Pala is des Nat ions?' ' — zum Vö lke rbundpa las l , 
vo rbe i an jenem m e r k w ü r d i g e n Denkmal des 
1830 ver t r iebenen Herzogs Ka r l von Braun­
schweig , der die Stadt Genf unter der Bedin­
gung zur Erbin seines Vermögens von zwanzig 
M i l l i o n e n Franken machte, daß sie ihm ein 
prunkende« Denkma l errichtetL. Genf erh ie l t 
die zwanz ig M i l l i o n e n und der Herzog sein M o ­
nument mi t e inem ruhmred igen Rei terb i ld des 
Ver t r iebenen. H in te r ihm l iegt der ka l te Pa­
last, von dem aus da« Getr iebe der Nat ionen 
noch vo r zehn Jahren das Genler Leben be­
herrschte . . . 

H i n l e r verschlossenen Türen 
Und heute? N iemand hat mehr Interesse an 

den leeren Ha l len und verwais ten Konferenz­
t ischen jenes Palastes, an dem belanglosen 
Schre ibmaschinengeklapper in den Büros e in i ­
ger noch übr ig gebl iebener „Ausschüsse" . N ie ­
mand w i l l mehr etwas von diesem Stück euro­
päischer Geschiebe wissen, in der die W e l t 
s ich nach einem unsel igen Kr iet j bald w ieder 
in Haß und Unvernun f t spal tete. Das Licht , das 
am Abend v o n dem Leuch t tu rm des Hafen­
dammes auf den Vö lke rbundsbau fäl l t , w i d 
w ie ein I r r l i ch t zu rückgewor fen . Es ist 6ehr 
6 t i l l am Qua i W i l s o n geworden. Die Menschen 
wagen kaum noch zu sprechen; ihre St immen 
k l i ngen w ie Laute in einer Grabeskammer, A u c h 
d ie jen igen, die i n k le inen Z i r ke ln w ieder a l le r le i 
Pläne über i rgendwelche Zukunf tsorgan isa t io ­
nen besprechen ind geheime Vorbere i tungen 
t ref fen, führen ihre Unterha l tungen im Flüster­
ton. Sie leben h in ter verschlossenen Türen und 
d icht verhängten Fenstern. W e n n dann e in ge­
he imn isvo l le r Gast zu ihnen kommt , du rch ­
schw i r r t die Stadt g le ich ein Meer von Ge­
rüchten, w i e zur Zei t der qroßen Konferenzen. 
Schnel l sammel t s ich der Gesprächsstoff be i 
solchen Besuchen vo r den Amtsstuben der K o n ­
sulate. Aber wen geht das alles etwas an? Die 
Genfer s ind seit v ie len Jahren an pol i t ische 
A l a r m e gewöhnt . Sie wo l l en s ich n icht mehr 
erschrecken und auch nicht von der Langewei le 
des Quai W i l son heiäst igen lassen. Die andere 
Seite des Sees aber, die Gassen und W i n k e l 
de6 al ten Genf haben neues Ansehen und neues 
Leben bekommen. 

K i r chen , Kape l len und ka lv ln ische Akademie 
A m Genfer A l ts tad thüge l erhebt sich auf 

dem höchsten Punkte die gotische Kathedra le 
St. Pierre. M a n b le ib t unsicher vor ihr stehen. 
16' das w i r k l i c h französische Got ik? Die e igen­
ar t ige An lage und die arch i tek ton ische Konzep­
t ion werden erst v o l l vers tänd l ich , wenn man 
hör t , daß dieser Dom auf dem Fundament eines 
römischen T e m p e l er r ichtet wurde und eine 
romanische K i rche als Vorgänger in hat, die 
Kaiser Kon rad im Jahre 1034 vo l lendete. Zah l ­
re iche K i rchen und Kapel len säumen den Rand 
des A l t 6 t a d t h ü g e l 6 , Gotteshäuser, die mi t der 
Geschichte der Schweizer Reformat ion eng ver ­
bunden s ind. Es ist 6 i c h e r ke in Zufa l l , daß in 
der Nahe dieser K i rchen die f rühere k a l v l ­
nische Akademie err iqhtet wurde, aus der 6 ich 
die heut ige Un ivers i tä t en tw icke l te St i l le Ge­
lehrte, die aus der ganzen We l t nach Genf ka­
men, um hier kostbare Handschr i f ten, die Be­
kenntnisse des He i l i gen August inus auf Papy-, 
rus, Wachsta fe ln der Römer, M in i a tu ren d*s 
M i t te la l te rs zu s tud ieren, müssen auf bessre 
Zei ten war ten . A u c h für 6 ie ist die Schwa'z 
6 e h r schw ie r ig zu erre ichen. 

Die Rue der Croix Rouge 
Die Jahrhunder te haben au6 d iesem V i e r t e l , 

das ein Theater nach dem V o r b i l d der großen 
Pariser Oper umschl ießt, zahlre iche Museen be­
herberg t und rücks ich tsvo l le A c h t u n g vor v i e ­
len a l ten Gebäuden bewahr t hat, eine Insel der 
Musen gemacht, eine Zuf luchts tä t te für Studen­
ten und Künst ler . H ie r lebte Ca lv in und w u r d e 
Jean Jaques Rousseau als Sohn eine« Uhrma­
chers geboren. I n diesem Stadte i l t rägt eine 
Straße den Namen „Rue de Cro ix Rouge" . A l t e 
Kastanien beschatten sie. Eine Terrasse, über 
die der Duf t von Gär ten und 1er fr isch« W i n d 
des Genfer See6 f l iegt , führ t herüber zum Palais 
Eynard . Ein Schweizer Ph i lhe l lene e r r i ch te te 
es. V o n A n b e g i n n lebte in ihm der Geist, der 
später die Abo rdnungen der K u l t u r v ö l k e r i m 
Namen H e n r y Dunants hier zusammen führ te . 
W e r war dieser Dunant , deesen B i ld in v i e l en 
Schweizer Häusern hängt? V o n seinem Er le­
ben erzählen gern die a l ten W ä r t e r des Palais. 

Das Er lebnis von Sol fer lno 
Ein junger Phi lant rop und Humanis t , der 

Genfer Kau fmann Henry Dunant, wander te i m 
Jahre 1859 durch Ober i ta l ien . Er kam in eine 
sch l imme Zeit , denn in der Po-Ebene wü te te 
K r i eg zwischen Frankre ich und dem Kön ig re i ch 
Savoyen gegen Oster re ich. A ls Dunant am 25. 
Jun i dieses- Jahres die Gegend von Sol fer ino 
er re ichte, war gerade eine große Schlacht zu 
Ende gegangen. Ohne sein W o l l e n und ohne 
jede Neugier kam er auf das Schlacht fe ld. Ein 
Kaufmann stand zwischen den Heeren Napo­
leons, Franz Josephs und V i k t o r Emanuels. 
Uber zwe ihunder t tausend M a n n hat ten auf be i ­
den Seiten gekämpft . Was Dunant sah, er­
schüt ter te i hn für sein ganzes Leben. Fünfz ig­
tausend Soldaten lagen aul dem Schlacht fe ld 

dürstend, im Blute ihrer W u n d e n und vo r 
Schmerzen laut schreiend. N iemand war da, der 
ihnen Hi l fe brachte, der die Lippen netzte und 
die W u n d e n verband. Die wen igen Ärz te und 
Samariter, die von den damal igen Hocren mit-
geführ t wurden , re ichten nicht einmal aus, um 
die zurückgeführ ten Ve rwunde ten zu versor­
gen — auf dem Schlachtfeld selbst war ke iner 
zu sehen. V ie le tausend Soldaten bl ieben liegen 
und starben eines elenden Todes, die bei recht­
zei t iger Behandlung ha l ten geret tet werden 
können. D'eses Erlebnis, der Anb l i c k des Jam­
mers und Elends, die erschüt ternden Szenen auf 
dem Schlacht fe ld, das dem Tode ÜBERLASSEN 
wurde, dieser Tag von Sol fer ino wandel te den 
Kaufmann zum Samariter. Augenzeugen be­
r ichteten, daß Dunant auf dem Schlacht fe ld e in­
gr i f f und Hunder te von Soldaten pf legte. A b e l 
was konnte er a l le in ausrichten? V ie rz ig tau-
send Verwunde te mußten verderben. Schwer­
mü t i g kam Dunant AUS I ta l ien nach Genf zu­
rück, Sol fer ino hatte ihn zu einem großen Ent­
schluß geführt,- er wo l l t e ein Aposte l der Näch­
stenl iebe auf den Schlacht fe ldern werden. 

„ V e r w u n d e t e sind keine Feinde mehr . . . " 
Aus der St i l le der Genfer Gassen r ichtete 

er e inen erschüt ternden Appe l l an die Mensch­
hei t . „Souven i r de So l le r ino " hieß die Schri f t , 
m i t der Dunant eine in ternat iona le Organ isat ion 
für die Pflege der Verwunde ten ver langte und 
die Forderung aufstel l te, daß schon im Fr ieden 
eine humanere Kr ieg füh rung erstrebt werden 
müsse. „D ie Ve rwunde ten s ind ke ine Feinde 
mehr" , r ief er den V ö l k e r n zu. „Sie dür fen nur 
so wei t le iden, als es der Zweck des Krieges 
er fordert . Die H i l fe darf n icht gestört werden 
durch fe ind l iche Maßnahmen. Ärzte, Spitäler 

und He i lmate r ia l s ind außerhalb de6 Kr ieges 
zu s te l len . " 

W i e Becher-Stowes Buch „ O n k e l Toms 
H ü t t e " , das kurz vorher auf die furchtbaren 
Zut tände im Sk lavenhandel Amer ikas h inge­
wiesen und die Sk lavenbef re iung gefordert 
hatte, so hat auch Dunants Buch eine mächt ige 
Bewegung hervorgeru fen. Das Gewissen dar 
Menschhei t war aufgerüt te l t . Es kam nicht eher 
zur Ruhe, bi6 die Forderungen Dunants e r fü l l t 
waren. Ein k le iner Au66chuß von fünf Genfern, 
in dem neben Dunant die Schweizer Dufour, 
Moyn ie r , Maun ie r und Ap ia unermüdl ich w i r k ­
ten, wuchs schnel l über sich hinaus. 1863 kam 
es zu einer Vorkon fe renz der Vö lke r , und 1H64 
zu e'ner „Ubere inkun f t zur Verbesserung des 
Loses der Ver le tz ten w ie der Personen der <m 
Felde stehenden Heere. " 

Im Palais Eynard wurde diese erste Genfer 
Konvent ion unterzeichnet. A ls S innbi ld der 
Human i tä t wäh l te man in Umkehrung des 
Schweizer Kreuzes das r o t e K r e u z a u f 
w e i ß e m F e l d . Der W e g zu wei teren Über­
e inkünf ten und zur Gründung nat ionaler Ro'e-
Kreuz-Gesel lschaften war geöffnet. Längst ist 
der enge Ver t ragsrahmen von 1864 gesprengt 
und längst das Palais, dessen Fenster auf die 
Rue Cro ix Rouge h inausb l icken, zu k l e i n ge­
worden. Aber auch da, wo heute das In ternat io ­
nale Rote Kreuz seine A rbe i t in der Nächsten­
l iebe für a l l e V ö l k e r leistet, schaut das B i ld 
Dunants auf die Menschen herab. E.i hängt in 
einem Räume, in dem vor Jahrzehnten eine der 
v ie len Abrüstungskonferenzen tagte. Die Augen 
Dunants b l i cken die Vorübergehenden mi t 
woh l tuender M i lde , aber auch mi t t iefem Ernste 
an. Sie begle i ten die A rbe i t v ie le r Hunder te 
f re iw i l l i ge r H i l f sk rä f te . Ihr Schein geht mi t 

K a r i k a t u r ; M ü c k e / D c h n e n - D l e n a t 
„ . . , Die Ve re in ig ten Staaten wünschen, 

daß sich das deutsche V o l k zu ih ren demokra­
t ischen Grundsätzen b e k e n n t . . . 1 " 

den Br iefen und Liebesgabensendungen, m i t 
W o r t e n de« Trostes und Taten der H i l f e über 
d ie qanze W e l t . 

Das ist das a n d e r e Genf, das Genf ds« 
Friedens und einer erhabenen Natur , s t i l l e r 
Geis l igke i t . In diesem Genf, gegenüber dem 
„Pala is de« Nat ions" , konnten, nachdem das 
nutzlose Getr iebe der V ö l k e r sich ve r lau fen 
hatte, Kunst und Wi«6en«chalt w ieder e ine 
neue Heimstät te f inden. N ie s t rah l ten d ie 
schönen W e r k e der Menschen so hel l i n der 
Stadt am See w ie in diesen Jahren, in denen 
es drüben am W i l s o n Qua i ruh ig wurde l 

2mi ̂ MMUebkmpi%m®\ Im "UHitpeuhm^ode^ 
Wasserwege des Ostens als Nachschubs t raßen / I m V e r i o r g u n g s s t i i t z p u n k t e iner D i v i s i o n / F a h r t i m Sch lepp 
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U m den Nachschub xu gewährleisten, 
werden Im Osten teilweise auch die 
vorhandenen Wasserwege als „ N a c h -
schabstranen" benutzt . H ier , I m ver-
sorgungsstutspunkt einer Division, 
sind soeben zwei Qre iud ierkoropa-
n len eingetroffen, die zur Ablösung 
nach vorn sollen. Der K a h n I m 
Schlepp eines F lußdampfers Ist von 
der Front zurückgekehrt . Berei t , dl« 
neue Fracht , die n u n aus zwei G r e ­
nadierkompanien besteht, aufzuneh­
men , l iegt der „Truppent ranspor ter" , 
w ie die Soldaten den K a h n nennen, 
a m Ufe r (unteres Bi ld) . Die Soldaten 
genleden f roh die Fahr t , w ä h r e n d 
die h ier tei lweise sehr reizvoll« 
Landschaft vorüberglei tet . Das Steuer 
des Kahns w i r d .von einem russi­
SCHEN H i l fswi l l igen bedient (rechts 
oben). DSr Anf te l lungsraum der D i ­
vision ist arraicht , die Fahr t been­
det. D ie Grenadiere verlassen das 
Schiff, das bald mit einer neuen L a ­
dung zur nUckfahr t zum Vergor-
gungsstütspunkt starten w i r d (Bi ld 
l inks oben). 

(PK.-AUFN.: KRLEGSBER. BÖHMER, A«4 



EhrC ist mefir als daS Lcbeil / Eine Erzählung aus der frlderlzlanlsdien Zelt von Alexander Keller 

König Friedrich I I . von Preußen ging dem 
Alten Obersten von Sarstedt entgegen, als die­
ser sein Arbeitszimmer betrat. Da.* hagere Ge­
sicht des Königs war bekümmer als er sei 
nen Besucher zu einem Sessel jitete und 
ihn niedersitzen hieß. „Ich weil! was Sie zu 
mir führt, Sarstedt," sagte er. 

„Eure Majestät ersparen mir iai.,ie Erklä­
rungen," entgegnete der Oberst leise. Er sah 
zu Boden, seine Lippen waren blutleer und 
seine Hände, die er auf den Krückstock 
stützte, zitterten. Nach einer Wei le hob er den 
Kopf und blickte dem König in dje Augen. 
„Es bleibt mir nur noch eines übrig — 
Eure Majestät um Gnade für meinen Sohn zu 
bitten." 

„Gnade?" entgegnete der König und run­
zelte die Brauen. „Ein häßliches Wor t für 
einen preußischen O f f i z i e r . . . Jeder muß für 
seine Tat einstehen. Tut er das. braucht er 
keine Gnade . . . " 

Der Oberst hob flehentlich beide Hände. 
„Mein Sohn ist jung, M a j e s t ä t . . " 

Der König unterbrach den alten Offizier. 
„Das ist keine Entschuldigung, Snistedt", sagte 
er hart. „Ich war auch jung und unbedacht — 
— mein Vater verurteilte mich zum Tode und 
nur der Fürsprache der Generäle, die dem Land 
den Thronfolger erhalten wollten, verdanke ich 
mein L e b e n . . , eB war keine Gn^de, denn die 
hätte ich zurückgewiesen. Damals wütete Ich 
— heute muß ich sagen, mein Vater hatte 
r e c h t . . . Der einzelne zahlt nicht, wenn es 6 ich 
um das Volk, um den Staat hande l t . . Ich habe 
die Akten genau gelesen, denn ich will keinem 
Menschen unrecht tun. Ihr Sohn hat in einer 
Weinlaune zu viel gesprochen. Er hat militä­
rische Geheimnisse verraten — ohne es zu 
wollen — aber — er hat es g e t a n . . . " 

Er 6 t a n d auf und ging zum Fenster. Seine 
hagere Gestalt hob sich 6 c h a r f vom lichten 
Hintergrund ab. Beide Männer schwiegen lange 
Zeit Endlich wandte sich der König um. „Das 
Ist die Tatsache", 6 a g t e er, „und daran kann 
nicht gerüttelt werden. W i r 6 i n d im Krieg — 
von Feinden umgeben, die uns vernichten wol­
len — 6 ie 6 i n d mitleidlos und wir müssen es 
auch 6 e i n , sonst 6 i n d wir v e r l o r e n . . . " Er trat 
rasch auf den Obersten zu und legte ihm beide 
Hände auf die Achseln W o kämen wir hin, 
wenn jeder ungestraft alles tun dürfte? Wenn 
Sie an Stelle der Richter gewesen wären -
wie hätte Ihr Urteilsspruch gelautet?" 

„Schuldig", entgegnete der Oberst tonlos. 
„Ich habe keine andere Antwort erwartet," 

sagte der König. „Bedacht oder unbedacht — 
eine solche Tat kann in diesen Zeiten nur mit 
dem Tode gesühnt werden . . . " Seine Stimme 
wurde unvermittelt weich. „Sie haben meinem 
Vater und mir treu gedient, Sarstedt — und 
Ich kann Ihre Bitte nicht einfach übergehen . . . 
Ich wil l dem Leutnant von Sarstedt eine Chance 
geben . . . er soll selbst entscheiden . . . " 

„Majestät", flüsterte der Oberst und ergriff 
die Hände des Königs. „Wie kann ich Je­
m a l s . . ." 

„Still", entgegnete der König leise. „Wir 
sind beide alt und grau geworden und w i r 
verstehen vielleicht die Jugend nicht m e h r . . . 
S'4 soll uns zeigen, ob wir im Recht s i n d . . . " 

* 
Der Leutnant von Sarstedt 6 c h r a k aul, als 

der Schlüssel im Schloß klirrte und der alte 
Kerkermeister die Zelle betrat. „Was ist's?" 
fragte er. Sein Gesicht war bleich und die 
Haare hingen ihm wirr in die Stirne. „Ist's 
6 c h o n Zeit?" 

Der Alte legte einen Finger an die Lippen 
und kam langsam näher. „Nicht 6 0 laut", 
flüsterte er und beugte sich 7".m jungen Leut­
nant. Er drückte ihm zwei Schlüssel in die 
Hand. „Der kleinere Schlüsse' sperrt die Ze'.e, 
der größere das Tor. Um ein Uhr nacht6 wer­
den die Posten gewechsel t . . . , der Eingang ist 
unbewacht . . . , wenn Sie leise hinausgehen — 
6 i n d Sie f r e i . . . Niemand wird Sie aufhalten. 
Niemand wird Sie 6 e h c n . . . Wegen mir brau­
chen Sie sich keine Sorgen zu machen — mir 
kann nichts geschehen. Sind Sie draußen, ge­
hen Sie geradeaus bis zum ersten Haus. Dort 
stehen Pferde b e r e i t . . . In Sieben Stunden sind 
Sie an der Grenze . . . " 

Leutnant von Sarstedt hob den Kopf. Seine 
Augen wurden groß und starr. „Wer — will 
mir helfen?" fragte er erregt. 

„Fragen Sie nicht", entgegnete der Kerker­
meister. „Tun Sie, was ich Ihnen rate. Sie 
sind jung — Sie können überall unterkom­
men . . . die Österreicher oder die Franzosen 
werden Sie mit olfenen Armen aufnehmen un.i 
Sie werden l e b e n . . . Hier — nehmen Sie eine 

Pistole — für alle Fälle und — leben Sia 
w o h l . . ," 

Er drückte dem fassungslosen jungen Mann 
eine P i 6 t o l e in die Hand und verließ rasch die 
Zelle. 

* 
Am nächsten Morgen empfing der König den 

Obersten. Das Gesicht des Königs war ernst. 
„Ich bitte Sie, stark zu sein, Sarstedt", sagle 
er leise. , Ihr Sohn — lebt ni"ht m e h r . . . " 

Der Alte luhr auf — sein Gesicht war weiß 
und verzerrt. „Eure Majestät haben mir ver­
sprochen . . . " 

„Dom Leutnant von Sarstedt eine Chance zu 
geben", unterbrach der König. „Ich habe mein 
Versprechen gehalten. Ich befahl, dem Leut­
nant die Schlüssel des Kerkers und eine Pistole 
zu geben. Die Posten wurden eingezogen. Er 
konnte unbehelligt flüchten — niemand hätte 
ihn aufgehalten . . . " 

„Wurde er — auf der Flucht — erschossen?" 
fragte der Oberst atemlos. 

Der König schüttelte den Kopf. „Nein, Sar­
stedt. Er hat 6 i c h 6e lbst gerichtet. Die Tür zur 
Freiheit stand ihm offen, aber er hat es als 
preußischer Offizier vorgezogen, zu sterben. Er 
wollte ohne Ehre nicht leben . . . " 

„Gott sei Dank", flüsterte der Alte. Er sank 
auf einen Sessel und bedeckte sein Gesicht mit 
den Händen. Ein Schluchzen durchzitterte sei­
nen Körper. Der König zog ihn an 6 ich — 
tiefe Trauer 6 t a n d in seinem Gesicht, aber in 
seinen großen, blauen Augen war ein seltsames 
L e u c h t e n . . . 

Das lieft öle Hauefrau 
F ü r den Ü b e r g a n g . U m f ü r d ie k ü h l e r e n Tage 

gerüs te t zu se in , müssen w i r uns schon Jetzt m i t 
unse re r H c r b s t k l c l d u i i g befassen. S e l b s t v e r s t ä n d ­
l i ch v e r a r b e i t e n w i r n u r v o r h a n d e n e s M a t e r i a l . 
B e y e r - M o d o l l K 37151 ( f ü r 8« u n d 92 cm Ober­
wel te ) . B e i d e m e i n f a c h e n K l e i d I n durchgehender 
S c h n i t t f o r m , aus e t w a 2,90 m StofT, 90 c m b r e i t , 
Ist d ie W e l t e In de r G ü r t e l l i n i e d u r c h S ä u m c h e n 
e i n g e h a l t e n . M o d e l l R 22445 ( f ü r 96 u n d 112 c m 
O b e r w e i t e ) . D i e S c h n i t t f o r m dieses L e i b c h e n r o c k e s , 
u n t e r dem d ie ve rsch iedens ten B lusen a u f g e t r a g e n 
w e r d e n k ö n n e n , is t z u m U m a r b e i t e n n i c h t m e h r 
t r a g b a r e r K l e i d u n g s s t ü c k e g u t gee ignet . E t w a 
2,15 m S to f f v o n 90 cm B r e i t e ode r 1,40 m Stoff, 

Aus dem Kulturgesdiehen in unserer Zeit 
Ein Roman um Wolfram von Eschenbadi 

Uber das äußere Leben des Parzivaldichtcrs Wollram 
von Eschenbach Ist nicht viel bekannt. Wir wissen, das er 
aus der Nähe von Ansbach Im Fränkischen kam und einem 
Geschlecht entstammte, daß Im Dicnstmannenvcrhältnis zu 
den Oralen von Werthelra stand. Auf seinen Dlchtcrlahrten 
Ist er bis nach Steiermark vorgedrungen. F.r hat aber den 
kralligsten dichterischen Nährboden Im Wartburghof der 
Landgrafen von Thüringen gelunden. Hier begegnete er 
auch seinem Zeitgenossen Walther von der Vogclwcidc. Die 
Darmstädtcr Dichterin l.ilv Hohenstein hat das. was sie 
von der Lebensgcschlchtc des Dichters zusammentragen 
konnte, zu einem Roman verdichtet. Sic kleidet das Leben 
Wolframs in das antikisierende Oewand der Chronik und 
läßt es, bisweilen im fränkischen Dialekt von ihm selbst 
crzühlcn. Der Verfasserin kommt es nicht darauf an, einen 
Beitrag zur Literaturgeschithtc des Parzival-Dichlers zu 
geben. Sic will Wollram als Mensch mit seinem Wider-
bprudi zeigen, wie er sich in der Zelt des Kampfes zwischen 
Kaiser und Reich, zwischen Wellen und Stauten heraus­
bildete. Man kommt schwer in den FluB dieses Romans 
hinein. Wenn man sich clngelesen hat, entdeckt man ver­
borgene Schönheiten. Vor uns ersteht das Bild eines eigen­
willigen mittelalterlichen Dichters, der kein . Schwärmer, 
sondern ein nüchterner Betrachter der Welt war. So, wie 
111v Hohenstein den Dichter sein eigenes Leben erzählen 
läßt, ollenbart es uns den persönlichsten aller mittelalter­
lichen Erzähler mit einer mlttcllungdtrcudlgen Oltenherzlg-
kclt. Daß dieser Erzähler ein selbstherrlicher Starrkopf und 
eine von hohem Selbstgefühl beseelte aristokratische Natur 
war, das macht uns die Verfasserin In Ihrem zeitechten 
Werk glaubhaft. Der Roman, der ein anschauliches Zeitbild 
des Jahrhunderts des Minnesangt gibt, Ist unter dem Titel 

„Wollram von Eschenbach" im Verlag Paul Nctf. Berlin und 
Wien, erschienen. Dr. Kurt Plclller 

M u s i k 
Der bulgarische Cellovirtuose Clbulka gestor­

ben. D e r bedeutende bulgarische Cellovirtuose 
Professor I v a n Clbulka Ist kürz l ich gestorben. 
C lbulka w a r D i r e k t o r der staatl ichen Mus lkakade -
mle sowie Gründer und Präsident der staatl ichen 
bulgarischen Phi lharmonie . • 

Ostiandrelsa des Thomanerchors In Leipzig. 
W i e d e r e inmal begibt sich der Thomanerchor In 
Leipzig auf eine Konzertreise. Er folgt einer E i n ­
ladung ,des Reichskommissars, In Riga, L lbau, M l -
tau, Reval und Dorpat Konzerte zu geben. D ie 
Konzertre ise w i r d in den Herbst fer ien u n t e r n o m ­
men. Thomaskantor Professor Günter Ramin hat 
die Le i tung. ho. 

Malerei 
D e r Ma ler Fr iedr ich K r a m p f gestorben. D e r 

Ma l e r und Kunstwissenschaft ler D r . Fr iedr ich 
K r a m p f Ist Im A l te r von 56 Jahren In Lrcsden ge­
storben. D e r aus Elbau In Sachsen stammende 
Künst ler Ist durch a u s d r u c k s s t a r k Landschafts­
bi lder bekannt geworden. Von hoher Bedeutung 
sind seine wissenschaftl ichen Arbe l ten auf dem 
Gebiet der Erbbiologie. 1939 w a r D r . Fr iedr ich 
K r a m p f , der seit 1933 als L e h r e r an der Dresdner 
Kunstakademie g e w i r k t hat, nls Haupt lchrer fü r 
Rassenf ragen an die Ordensburgen der N S D A P , 
berufen worden . 

Ze ichnung: Er ika Nestler 
140 cm brei t . Mode l l K 37130 ( für 88 und 96 cm 
Oberwei te) . D e r mi t Vorder - und Rückenpasse ge­
arbeitete Oberte i l des Kleides aus zweier le i Stoff 
w i r d durch e inen gebundenen Schlauchgürtel z u ­
sammengehal len. Etwa 1,75 m gestreifter und 
1,35 m einfarbiger Stoff, Je 90 cm brei t . Mode l l 
K 37134 ( für 88 und 96 cm Oberwelte) aus etwa 
1,05 m dunk lem und 90 cm hel lem Stoff Je 90 cm 
brei t . Bei dem sportl iehen K le id Ist das schlichte, 
auf den Rock tretende Leibchen mi t Rol lkragen 
und Brusttaschen ausgestattet. D ie K le idmodel le 
Bind im Schnitt m i t langen und kurzen Ä r m e l n 
gegeben. 

Fruchtsuppe: l t / 4 1 Obstsaft mi t Wasser ver ­
dünnt , 60 g Kartof fe lmehl , Zucker , Z i t rone n a c h 
Geschmack. I n den kochenden Saft quir l t man daB 
kal tangerühr te Kar tof fe lmehl , läßt gar k o c h e n und 
schmeckt die Suppe ab. 

Sagosuppe. u / t 1 Flüssigkeit (Brühe, M i l c h , 
Saft) , 40 g Sago. Flüssigkeit kochen, Sago e i n ­
streuen, garkochen lassen und B a l z i g oder süfl ab­
schmecken. 

Jjutetttuc Im 
THedizinschcank: 
Vllandic brrnellene Sllpnoscalin-

.i-fi:i-,i loirb bn oft nodi tum Hior* 
Idiriu loinincn. -Ji.iirr nlt man 
bnditr, ifl m,i ii im ben sTrantheltefnll 
ficlurfit. 9Iun aber cr|l bif anne-
i; .; i n :.n..ii i. aufbrauchen, 
bevor eine neue nctuult nitro! 
Sinuc inüllcn Heilmittel reftlo« 
vrrinrrtrt lurrben, aud) 

Siiph&scaim= 

fdion i' .t i I audi ju ihrer tirrltclliinft 
viel ftohle prbrntidit rulrb. äJer 
biinnd) banbrlt, bleut ber 

IxuxAc: Spart JCohtef 
Carl Bühler, Konstanz, 

fabrlk pharm. Präparat», 

V E R K Ä U F E 
Komplettes Speisezimmer, dunkel , 

Elche, umständehalber zu verkau­
fen. 1200 R M . Z u besichtigen 
täglich von 14—16, Straße der 
B. Armee 71 , W . 4. 

Br iefmarken-Neuhei ten Großdeutsch­
land liefore Im Abonnement. Ver ­
langen Sie Prospekt u. Preisliste. 
Biete, an: Lots Großdeutschland ab 
1938 postfrisch. 125 Verschiedene 
30 R M . . 175 Verschiedene 50 R M . , 
225 Verschiedene 80 R M . zuzür I . 
Porto, Nachnahme. Vorauskassa 
portofrei . Korenjak , Brlefm.-Ves-
sand dzt. Klagenfurt 1, Schließ­
fach 170 

Tauache hel lbraunen Fel lkra«en 
(amer. Nerz) gegen dunkelbraunen 
oder andersfarb. Falklandstr. 32, 
W . 2 i Fernruf 186-87. 

2 M ikroskope sofort zu verkaufen 
W e r t |e 800 R M . Angebote un­
ter 1456 an die LZ. 

Violoncel lo , langjähr ig gespielt, 
schöner vol ler Ton, erstklaBi. Z u 
stand, 1400 R M . , verkäuf l ich. A n 
geböte unter 1478 an die LZ. 

GröBero Partie leere Fässer zu ver 
kaufen Spinnlinie 175, Bäckerei 
Mar lcnfe ldt , von 8—14 Uhr. 

Briefmarkensammlung, zwei Schau 
beck-Alben „Europa" mit etwa 
3000 M a r k e n , su verkaufen M o n ­
tag 19—20 Uhr, Lltzmannstadt 
Mol tkestr . 56, W . 10. Händler 
nicht erwünscht, 

Frackaniug, 180 R M . , zu verkaufen 
Weatpreußenstr. 3, ErdgeschoB 

T A U S C H 
Tausche Rundfunkgerät gegen Kü­

chenherd, evt l . größeren Grude­
ofen. Zu erfragen Ruf 205-61. 

Tausche 2 Damenwintermäntel , eine 
goldene Damenarmbanduhr gegen 
eine Herrenpelz |acke oder einen 
guten Herrenwintermantel . Fern­
ruf 215-65. . 

Biete Hcrrcnlahrrad mit Dynamo i 
suche nur gut erhaltenes Kostüm, 
Gr. 44, grau oder dunkelblau. A n ­
gebote unter 3397 LZ. 

Biete braunen Anzug, große schlan­
ke Figur, 1,84; suche Radio, 
Wechsel - oder Al ls t rom, evt l . Zu -
zahlung. Hauländerstr. 41 , W . 7, 
von 16—18 Uhr. 

Tausche ein Bett mit Auf lagema 
tratze gegen eine Couch. Aus­
kunft beim Hausmeister, König' 
Helnrlch-Strafle 31 . _ _ _ 

Tausche goldenen Ring mit Brillan­
ten gegen gut erhaltenen Roll l l lm-
fotoapparat f:4,5, 4 , 5 X 6 bis 6 X 9 , 
Fernruf 103-35. 

Tausche Herrenarmbanduhr (Stopp­
uhr) gegen Hcrrcnwintermantel , 
Gr. 1,70. Angebote u. 3402 LZ. 

Tausche braune Herrenhalbachuhe, 
Größe 42, gegen 43, gebrauchte 
Langschäfter und zerlegb. Kinder 
laufgltter gegen Teppich. Dans! 
ger StraBe 76, W . 36. 

Tausche Mädchen-Wintermante l für 
Hjährige gegen gleichen Knaben 
mentel . Fernruf 213-35. 

Tausche dunkelgrauen Anzug, Gr. 
50, und Radio ..Philips" 33 A i 
suche Markensuper und Reise' 
Schreibmaschine. Angebote unter 
3309 an I X 

Dre i rad, Sportkarre und Kinder 
stuhl gegen Rollschuhe, Schut t 
schuhe und Schier zu tauschen 
Angebote unter 3233 LZ 

Schwarze Bluse 20,—, Wol ls to f f 
k leld 25,—, Mante l 50 ,—, Schuhe, 
Größe 38, 10,—, zu verkauten. 
Angebote unter 1531 an die LZ. 

Tausche DamenkostOm, stahlblau, 
Streichgarn, Gr. 44/45, wenig ge­
tragen, gegen hohe Damen-Leder 
oder Filzstiefel, Gr. 38. Wertaus 
gleich. Angebote u, 3420 an LZ 

F.Küpperabuscn & Söhne Aktiengesellschaft 
Druckschrilten. Angebote u. Ingenieur 
besuch kostenlos durch: F. Klippers-
busch & Söhne Aktiengesellschaft, 
Haus Berlin Berlin NW 7. Unter den 
Linden 38. QtoBe Ausstellungsräume. 

V i e l e D u r c h s c h l ü g e 

T l e f s c h w a n u p d k l a r 

car.opian 

Zlgaret tcnbl lder -Werke, Bilder be­
reits eingeklebt, neu, zu verkau-
fen. Angehote u. 1473 an LZ. 

Betonmischer — Aufzug — Förder­
band — Motorpumpe und andere 
Maschinen zu verkaufen. Ernst 
Jeltsch, Breslau 8. Tauentzlen-
straße 127 

Elcktro-Motoren, neu und gebr. An ­
kauf -Verkauf Senf NachL. Leipzig 
C 1/70. HindenburgttraBe 79. 

Luxuscouch für 2 Personen, Bettka 
sten, Stehlampe, durchgewebter 
Teppich und Tisch, alles sehr ele 
gant, gegen größeren einwand 
freien Bri l lantr ing oder Pelzman 
tel zu lauschen gesucht. Ange 
böte unter 339B an LZ, 

Biete Tr lchlnenmlkroskop; suche «u 
ten Herren-Winteranzuc. Gr. 1,70, 
schlanke Figur, oder Pamen-Pelz 
mantcl , Gr. 44. Wertausgleich 
Angebote unter 2316 an LZ. 

Einige Rhodeländor, AR 43, 30—40 
R M . , verkauf t A l f red Schmidt, 
Landeshut/Schl. , Kreppelhofstr. 20. 

Biete elektrische Heizsonne ohne 
Zulel tungl suche Haargarnteppich, 
Wertausglolch. Angcb. u. A 2315 
an LZ. 

Jagdhund, 10 Wochen alt. Draht 
haar, Va ter Stammbaum, günstig 
abzugeben. Angebote unter 
A 2328 an LZ. 

Ratae-Kaninchcn zu verkaufen. An ­
zusehen bei Rcinhold Henschke, 
Litzmannstadt. Adolf -Hit ler-Straße 
18. W . 55, 

Biete guten Kinderkorbwagen mit 
Matratze , gummibereift , Kinder 
bett ohne Matratze und Laufgitter 
suche gutes komplettes Eß- - und 
Kaffeegeschirr, sechs silberne ED 
bestecke und Löffel. ' Wer taus 
Bleich. Angch. u. A 2317 an LZ 

Sassekaninchen, Junge und alte, zu 
verkaufen Buschlinie 222. . 

Rassekaninchen und Schautauben zu 
verkaufen. Fischer, Schwimmer-
weg 8. hinter dem Haupthahnhof. 

B E T E I L I G U N G E N 

Tausche schönen tiefen Kinderwa­
gen oder neuen Schreibmaschinen­
tisch gegen Schreibmaschine in 
gutem Zustande. Angebote unter 
A 2339 an LZ. 

Tiefen Kinderwagen zu tauschen 
gegen Sportwagen, Gen.-Litzmann-
Straße 15, W . 29, von 10—12, 

Tausche Herrenzimmer gegen .Stutz­
oder Flügel, Staubsauger 110 V 
gegen fahrb. 220 V , Couch, Bade­
ofen, weiß, email l . , 1 eleklr . 
Schrankgrammophon, Radiotisch 
gegen Teppich oder Brücken. A n -
gebote unter 1515 an LZ, 

Damen - Wintermante l , Pelzkragen, 
neuer eleganter Regenmantel mit 
Kappe upd anderes gegen B r l l 
lantr lng zu tauschen gesucht. A n 
geböte unter 3331 LZ, 

Biete Doppelf l inte, Ka i . 16, Herren 
kapseluhr, Radio i suche Reise­
schreibmaschine, Teppich. Fern 
ruf 19 820, Apparat 4424, 

Angorakaninchen, l'/4 Jahr (mann' 
l ieh) , gegen Dackel oder Fox zu 
tauschen gesucht. Angebote un­
ter 3387 an LZ. 

Tausche 4 Stühle (Eiche), Ledertitz 
1 Standuhr (Elche), t Kleider 
sehrank, Gartenmöbel, 1 Hand 
wagen gegen BUfottuhr, Gasherd 
Damenrad, Radio. Angebote un 
ter 3413 an LZ. 

Ehesuchende aller Kreise finden 
schnell geeignete Verbindung, 
durch Frau v. Stephan!, langiähr. 
erfolgr. Eheanh., Leipzig, .lohan-
nlsplatz 21 . Antwort verschlossen, 
ohne Firmenaufdruck, 

Sportkleid (Wol le ) , Bluse, Spitzen­
mantel , Sommerkleid, Gr. 42/44, 
gegen moderne Stehlampe zu tau­
schen. Angeb. u. 1480 an die LZ. 

Tausche Addiermaschine mit Kon 
trollstrelfen, T y p Mercedes, ge­
gen Mult ipl ikat ionsmaschlne. Ruf 
106-26. 

Gut altulcrte Dame, 60 Jahre, sucht 
die Bekanntschaft eines netten Be­
amten zwecks späterer Hei ra t . 
Angehote unter 1474 an die LZ. 

W i t w e r , M i t te 50, ohne Anhang, in 
Euter Position, wünscht die Be­
kanntschalt einer W i t w e , Fräu­
leins oder unschuldig Geschiede­
ner im Al ter von 45—54 J . zwecks 
späterer Heirat . Ang. u. 1511 an LZ. 

Dame, 40 Jahre, berufstätig, blond, 
gut aussehend, wünscht Herrn bis 
50 J . , dunkel , zwecks späterer 
Hei ra t kennenzulernen. N u r erntt -
gemelnte Zuschriften unter 1520 
an die LZ, erbeten. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Morgen lat mein Geburtstag, 46 Jah­

re. Ich wünsche mir dazu eine 
nette schlanke Dame bi t zu 35 
Jahren, der Ich ein guter Eheka­
merad sein darf. Bin 1,72 groß, 
gepflegte Brschelnung, In leiten­
der Stellung t a t i g . Auch W i t w e 
mit einem kleinen Buben oder 
Mader l darf ea sein. Angebote 
mit Bild unter 1567 an LZ. erbeten. 

Rhelnländerln, EnddrelDIgerln, hier 
in leitender Stellung, wünscht 
charaktergefestlEtcn geb. H e r r n 
zwecks Hei ra t kennenzulernen. 
Angebote unter 3474 an LZ. 

Geschiedene, 50 J . , evang., mit e i ­
gener Wohnung, wünscht Bekannt­
schaft eines temperamentvol len 
H e r m von 50—60 zwecks baldiger 
Hei ra t , Angebote n. 1422 LZ. 

Lederaktenlasche und sehr gute 
Herrenlangstlefel , Größe 42—43 
gegen gute Herrenuhr zu tauschen 
gesucht. Angebote unter 1400 an 
die LZ. erbeten. 

1 Paar Herrenstraßenschuhe. Gr. 41 , 
und 1 Paar Herrensportschuhe, 
Gr. 42, gegen buI erhaltenen Kin­
dersportwagen zu tauschen ges. 
Angebote unter 3332 an LZ. 

Umsiedler, Landwirt aut Bossara-
blen. bin vermögend, kinderlos, 
geschieden, 45 Jahre alt, 1,70 gr., 
dunkelblond und gut aussehend, 
wünsche die Bekannschaft eines 
Fräuleins oder W i t w e , auch mit 
Kindern angenehm, möglichst eine 
Umslcdlcrln aus Bessarablen oder 
eine Buchenländerln, zwecks He i ­
rat. Gcf l . Angebote unter 3340 
an die LZ. erbeten. 

Gut erhaltene Aluminium-Töpfe u. 
e in Paar goldene Kinderohrringe 
gegen ' /« langen Herrenpelz Im 
Wertaussle lch zu tauschen ge­
sucht. Daselbst sind auch Lehr 
u. Kalkulationsbücher über Baum 
Wollspinnerei zu verkaufen] 100 
R M . Angebote unter 302 an Ze l -
tungsvcrlr leb Elchmann. Pabianitz, 
Schloßstraße 10. 

Junget Mäde l sucht netten jungen 
Her rn im Alter von 25—28 Jahren 
aus dem Alt re ich zweckt späterer 
Holrat . Angebote u. 1407 an LZ. 

Netter i g . M a n n , 23, 1,79, « c h t 
l iebet M ä d e l b l t 22 J„ groß, 
schlank u. charaktervol l , zwecks 
Heirat kennenzulernen. Zuschrif­
ten mit Bild n, 1411 an die LZ. 

Glückl ich heiraten? — Dann Ehe­
anbahnung. Frau H. v. Redwitz , 
Königtberg / Pr., Hinterroßgarten 
40. Zwelgt te l le In Breslau, 
Tauentzlenttr . 45. Reelle und 
lanelähr lge Ehemitt lung al ler 
Kreise, Stadt und Land, Einheira­
ten in Landwlrt tchaften, Betrieb« 
u t w . Zahlreiche Vormerkungen. 
Auskunft kostenlos, v e n c h w l e -
gen. A l le Gaue. 

Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, 
Kohlclsstraße 6, W . 2, vermittel t 
Ehepartner für Stadt und Land In 
allen Gesellschaftskreisen. Aus-
kunft kostenlos. Clalre Lonn. 

Tausche Zlmmcrolon (Eisen u. Scha­
motte) mit Rohr eegen kleinen 
Teppich. Angebote u. 3431 an LZ. 

Tausche verchromtes Damenfahrrad 
Regen Nähmaschine, evt l . Zuzah-
lung, sowie Plättel ten 220 Vo l t 
Regen 120 Vo l t . Ang. U. 3382 LZ, 

Tautche Schlalzlmmer oder Teppich 
gegen Flügel oder Klavier . Fern­
ruf 210-50. 

Für größeren Industrie-Betrieb Im umzugshalber 1flieheSelon««rnltur 
Wartheland wird stiller Teilhaber «e«en nur prlrne Damenpehmen-
als Kommanditist Besucht. Einläse! JgJ• • 
80—100 M i l l e . Rückwanderer mit Tautche einen Hofen Kinderwagen 
AusRlelchanspruch oder Schwer- gegen eine Wringmaschine oder 
Versehrter bevorzugt. Angebote elektrisches Bügelelten 120 Vol t , 
unter A 2327 an die LZ, \ Angebote unter 3371 an LZ, 

Bleie braune elegante Damcnschuhe 
37i suche 38/39. mögl. schwarz, 
blau, rot. Fremdenhof General 
Litzmann, Zimmer 223. 

Tautche Radio, 3 Röhren, 2 Brlllant-
rlnge, 1 Goldtopas und kleinen 
Herrenschrelbl l tch, Speisebillett 
gegen Pelzmantel Größe 46, Pelz­
lacke, Küchenbütett u. k l . weißen 
Tisch, Damenfahrrad und Schreib-
matchine. Fernruf 109-97. 

Tausche dunkelblaue Damenschuhe, 
Gr. 38, gegen Gr. 37. Boelcke-
strsße 2, W . 22. 

Tautche Küchenbüfett gegen einen 
Winter - oder Herbt tmante l , mitt­
lere Figur. A n « , u, 1430 an LZ. 

Fabrikdirektor i tochter , gut situlert, 
sucht Rebildeten lebenstüchtigen 
Ehegatten bis Ende 40 Jahre. N ä h . 
u. 284 dch. Briefbund Treuhel l , 
Briefannahme Danzlg, Schließt, 271. 

Junge Damen al ler Stände finden 
pass, Ehegatten durch den Brief­
bund Te-Be-Be, Berl in-Ch. 5/7, 
Stelfensandttr. 4 LZ. Schreiben 
Sie u m ver t rauentvo l l l 

3 nette, lehenslustige, lunge Mädels, 
20 Jahre, 1,70 m, 22, 1,60 m, 23 
1,60 tn groß, wünschen die Be 
kanntschaft mit drei netten 
Münchnern entsprechenden Alters 

' zweckt späterer Heirat . Freundl. 
Angebote mit Bild (zurück) unter 
1533 an LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
Nehme 2 Schüler oder Schülerin­

nen mit vol ler Verpf legung «n. 
Koch, Gneltenaustr . 47. 

H ie rmi t gebe Ich bekannt, daB mei ­
ne Ver lobung nicht stattgefunden 
hat, sondern die Anzeige eine 
Irreführunß war. Waldemar Chr i ­
stoph, MelsterhattsBtrafle 74. 

Landaufenthalt mit Verpf legung In 
Umgebung Litzinannstadts vom 1. 
bis 30. Oktober von Reichsange-
stellten gesucht. Eilangebote un ­
ter 1467 an LZ. erbeten. 

Lieferanten von Verdunke lune t ro l lo i 
tucht Großhandlung Rel t ter , Stutt­
gart — N . KönlgttraBe 20. 

W i t w e , 45 J . , mit Geschäft, wünscht 
Bekanntschaft mi t Her rn bis 50 J . 
zwecks Heirat . Angebote unter 
1481 an die LZ. 

Für sofort leihweise gesucht eine 
Schotterwalze mit Dampf- oder 
Pferdeantrieb auf die Dauer von 
6 Wochen. Angebote an Schließ­
fach 205/206, 

Schlacke kann laufend unentgelt l ich 
abgeholt werden. Gummiwerke 
War the land, Aktiengesellschaft, 
Lltzmannstadt, Alexanderhofstraße 
156, Fernruf 199-40. 

KOHLEPAPIER 



Tag in liomannstadt Schmuggelgut für Millionen befchlagnahmt 
Grober Unfug in der Elektrischen 

V o r rund v ie r Jahren, im damal igen Lodsch, 
wa r d ie deutsche Sprache verpönt . Es konn te 
passieren, daß eine deutsche Mut te r , d ie i n 
der E lek t r ischen auf eine deutsche Frage ihres 
K indes deutsch an twor te te , von poln ischen 
Fahrgästen böse beschimpft , j a geschlagen 
wu rde . 

Heu te besteht re in l iche Scheidung zw'schen 
den poln ischen und deutschen Fahrgästen 
du rch d ie Schaffung deutscher und poln ischer 
W a g e n . T ro tzdem mehren sich die Fäl le, daß 
i m deutschen W a g e n poln isch gesprochen 
w i r d . W i e kommt das? Fahren Polen in den 
deutschon W a g e n oder bedienen sich deut­
sche Fahrgäste der poln ischen Sprache? 

D ie Schaffner s ind den Ze i t läu fen entspre­
chend meistens we ib l i chen Geschlechts. Vor ­
w i e g e n d Po l innen. Für gewisse männl iche 
Fahrgäste ist das e in Anre iz , s ich vo r den 
Beamt innen m i t ihrer Kenntn is der poln ischen 
Sprache großzutun, m i t ihnen zu koke t t i e ren , 
sich mi t ihnen zu verabreden. Ja, i n e inem 
W a g e n der L in ie 10 genossen unlängst die 
Fahrgäste das zwei fe lhaf te Vergnügen , Zeu­
gen zu sein, w i e e in Fahrgast sich v o n der 
po ln ischen Schaf fner in durch einen Handkuß 
v e r a b s c h i e d e t e . . . 

Mancher könn te v ie l le i ch t dazu sagen, daß 
d ie Frage des guten oder schlechten Ge­
schmacks ind iskutabe l sei. 

N u n , es ist doch w o h l mehr als eine bloße 
Frage des guten oder schlechten Geschmacks, 
w e n n auf solche oder andere Weise die z w i ­
schen den Deutschen und Polen mi t gutem 
Grund er r ich te te Sche idewand i n a l ler Öf fent ­
l i chke i t zyn isch niederger issen w i r d . Das ist 
auch ke ine Pr iva tangelegenhei t der betref fen­
den Personen mehr. 

W e n n es w i r k l i c h Deutsche und n icht Po­
len s ind, die ve rbo tsw id r i g in den deutschen 
W a g e n h inübergewechse l t s ind, die sich sol­
ches zuschulden kommen lassen, so muß ihnen 
bedeutet werden , daß sie gut daran tun wer ­
den, in al ler Form aus dem V o l k s t u m auszu­
scheiden, dem sie anscheinend nur aus Nütz -
l i chke i t sg tünden angehören, i nner l i ch aber 
v ö l l i g ent f remdet s ind. W ' r schenken sie gern 
dem V o l k ih rer W a h l . 

Aut dem Haupthahnhot wurden 40 fremdländische Arbeiter mit Devisen angehalten 

Der Zol l fahndungszweigste l le L i tzmannstadt 
is t i n Zusammenarbei t m i t dem Zo l lamt Haupt ­
personenbahnhof L i lzmannstadt e in Au lg r i l f 
größeren Ausmaßes gelungen. 

Es wu rde ein verdächt iger Transpor t von 
aus Warschau kommenden e twa 40 f remdlän­
dischen A rbe l t e rn am hiesigen Hauptbahnho i 
angehalten. Dabei wu rden in gutangelegteu 
Vers lecken Devisen im Gegenwer l von mehre­
ren M i l l i o n e n Reichsmark vo rge iunden und 
beschlagnahmt. Die W e r t e sol l ten nach dem 
Westen Europas verschoben werden. 

Zufammenftoß zivcicr Elclurlfchcn 
Gestern um 13 Uhr ereignete sich in der 

Ado l f -H i t le r -S t raße zwischen der Hors t -
Wessel - und der Ost landstraße ein fo l ­
genschwerer Zusammenstoß zweier Züge der 
Straßenbahnl in ien 6 und 11, und zwar fuhr 
die Sechs auf die Elf auf. Mehrere Personen 
wurden dabei ver letzt . In der nahebei gelegenen 
Apo theke wu rde ihnen d ie e r 6 t e ärzt l iche H ' l l e 
er te i l t . Die Ursache des Verkehrsunfa l l s und 
die Schuldfrage sind noch nicht geklär t . 

Eine K i l o Zucker 25 R M . Bei einer Kon t ro l l e 
wurde der 30jähr ige Pole Cze6law K w i a t k o w s k i 

mit 20 kg Zucker festgenommen, die er ku rz 
vorher von der ebenfal ls festgenommenen 31 -
jähr igen Pol in Janina Goralska für 500 RM. ge­
kauf t hatte. A u c h die Goralska hatte den 
Zucker im Schleichhandel zu Wucherpre isen 
erworben. 

Wäschebodeneinbruch. Im Laufe des 23. 
September wurde vom Wäscheboden ein--;s 
Hauses in der Hermann-von-Salza-Straße Bett-, 
Leib- und Tischwäsche im Gesamtwert von 350 
RM. entwendet. Der Täter hatte eine Latte des 
Bodenverschlages losgerissen und war aul diese 
Weise e ingedrungen. 

Schweinediebstahl . In der Nacht zum 23. 
September wurden aus einem Gehöft am Sper­
berweg zwe i Schweine im Gewicht v o n 120 kg 
gestohlen. Die T iere wurden g le ich an Or t und 
Stelle geschlachtet. 

Wohnungsd iebe w u r d e n überrascht. In der 
Mi t tagsstunde de6 23. September drangen zwei 
Unbekannte mi t Nachschlüsseln 'n eine W o n -
nung in der Fr idericusstraße ein. Sie hat ten 
be.ei ts zwei Kof fer m i t K le idungsstücken, 
Wäsche und Schuhen gepackt, als sie von dem 
neunjähr igen Sohn de« Wohnungs inhabers über­
rascht wurden . Unter Mi tnahme eine« Damen­
kostüms f lüchteten «1«, 

Gelungener WerbeabenÖ öer Filmamateure 
BDFA.-Geschäitslührer Dr.Plaumann sprach am Donnerstag über deutschen Amateurlilm 

„Op fe r von Lohn und Geha l t " . Der Wieder ­
beg inn des W in te rh i l f swe rkes g ib t Veran las­
sung, e iner in der Öf fen t l i chke i t w iede rho l t 
beobachteten Unk la rhe i t zu begegnen, die die 
Ste l lung der ausländischen Arbe i te r zu dem 
„Op fe r von Lohn und Geha l t " bet r i f f t . Es w i r d 
erneut festgestel l t , daß ausländische Arbe i te r 
zu dieser Snendenle istung fü r das W ln te rh l l f s -
werk , die a l le in al6 eine Sache des deutschen 
Vo lkes anzusehen ist, n icht herangezogen wer­
den, dasselbe g i l t auch für n icht deutschstäm­
mige Protek tora ts-Angehör ige. Selbstverständ­
l ich steht jedem der in Deutschland we i lenden 
Aus länder eine dem Gast land gern dargebrachte 
Spende — z. B. bei der Straßensammlung — 
f re i . 

Die Dienststel le des Nachwuchsof f iz iers hat 
ihr Geschäftszimmer von de.- General -L l tzmann-
Straßo 76 nach der Danziger Straße 48 (Ecke 
Schlageterstraße), 1. S tockwerk , ver legt . 

W i r ve rdunke ln von 19.35 bis 6.15 Uhr 

Der F i lm Ist in heut iger Zel t n icht nur eine 
Sache der Unterha l tung , er hat eine größere 
Au fgabe : er ist ein Dokument und dient auch 
der Propaganda. Denken w i r nur an die W o ­
chenschau, den K u l t u r f i l m und dokumenta r i ­
schen Sp ie l f i lm, denken w i r wei ter an den 
Schmal f i lm und da besonders an den Ama­
teur f i lm, der heule ebenfal ls große Au fgaben 
zu lösen hat. Der A m a t e u r f i l m ist heute — 
sich davon zu überzeugen, hat ten die Besu­
cher des Werbeabends des „Bundes Deutscher 
F i lmamateure " am Donnerstag Gelegenheit — 
mehr als eine Spielerei , i hm fal len Aufgaben 
zu, die ihn veran twor tungs- und ergebnis­
mäßig n icht we i t h in ter dem Berufs f i lm zurück­
stehen lassen. Es hatte ke inen Berufeneren 
als den Geschäftsführer des BDFA., Dr. Hans 
Plaumann (Berl in) geben können, über diese 
Au fgaben und ihre Durch füh rung zu sprechen. 

Die Arbe i tsg ruppen als Ze l len jeder Ama­
teurarbe i t s ind die Träger dieser Au fgaben ; In 
ihnen w i r d der Anfänger geschult und der 
For tgeschr i t tene empfängt da manche A n r e ­
gung für sein Schaffen. Dor t entstehe — so 
führ te Dr. Plaumann aus — of tmals eine A r ­
bei tskameradschaft , die sich In den Propagan­
dakompanien der Wehrmach t fortsetze. Die 
Amateure , die aber n icht vo r dem Feind stehen, 
sol l ten sich in ih ren Mußestunden in der He i ­
mat für w i ch t i ge Au fgaben bere i tha l ten und 
hier zu ih rem eigenen V o r t e i l und dem der ge­
meinsamen Sache w i r k e n . Es gäbe natür l i ch 
hier ke in „muß" , dennoch sei er, der Redner, 
fest davon überzeugt, daß sich genug F re iw i l ­
l ige für eine A r b e i t i n der neuen Arbe i ts ­
gruppe Li tzmannstadt f inden würden. Nach 
herz l ichen W o r t e n zur Eröffnung der L i l zmann-
städter Arbe i tsgruppe, wies Dr. Plaumann noch 

^.•Sptjtt-jtimTai^ 
Das mit v iel L iebe vom Stadtamt für Leibes* 

Übungen gescheffene Strandbad Erzhausen Ist Ja 
inzwischen Jedem Ll tzmannstädtor e in Begrif f ge­
worden . N icht nur .a ls Schwimmbad, sondern auch 
als Wassersportparadies der Kanuten ist seine B e ­
deutung im Stelgen. A m Sonntag, dem 28. Sep­
tember , w i r d es z u m ersten M a l e M i t t e l p u n k t einer 
Großveransta l tung. D i e Wassersportgemeinschaft 
i.Ii • : : . ) • ; . . d l f ü h r t Ihre erste Regatta durch, die 
gleichzeit ig eine W e r b u n g f ü r den Kanusport w e r ­
den soll. Spannende W e t t k a m p f e e rwar ten den B e ­
sucher. E iner- , Z w e i e r - und Gemischte Fal tboot­
rennen bieten ein spannendes P r o g r a m m . Beson­
deren Reiz aber erhäl t diese Veransta l tung durch 
das „Rennen dos unbekannten Paddlers" . Jeder 
Besucher, der Schwimmer ist und keiner Wasser-
sportgemelnschaft angehört , Ist te i lnahmeberech­
t igt . Es Ist zu wünschen, daO recht viele Besucher 
sich an diesem Rennen betei l igen und so e inem 
h ier vernachlässigten, da fü r aber u m so gesünde­
r e n Sportzwclg A u f t r i e b ver le ihen. U m aber auch 
den weniger A k t i v e n dl« Schönheiten des Wasser­
sports näher zu br ingen, steht eine Segeljol la sur 
Ver fügung . Gegen ein Entgel t k a n n Jeder, unter 
bewähr te r Le i tung eines Segelmels ten Fahr ten a u t 
dem schönen Erzhausener See unternehmen. D i a 
schmissigen W c l i e n eines D J . Fanfarenzuges geben 
dem Ganzen die musikalische U m r a h m u n g . 

Der Sport am Sonntag 
9.30 Uhr , Städtische K a m p f b a h n am H a u p t ­

bahnhof: Betriebssport K d F . — Reigen und Tanz 
der Frauen . 

10 U h r , B lücherplatz : H a n d - und Faustbal l ­
spiele. 

10 bis lfl Uhr , Schießstand Wi lhe lm-Gust lo f f -
Strafie und Königsbacher St raße: Al lgemeines 
Schießen — Reichsbahn und Schützengemelnschaft . 

11 Uhr . Deutschlandplatz: Konzer t des M u i l k -
korps der Schutzpol izei ; Rol lschuhlaufen, H o c h ­
rad fahren , Vor führungen der F rauen . 

11.30 Uhr , Stadt. Sporthal le — H J . - P a r k : Offe­
nes Singen, Bachchor-Slnfonleorchester , M u s i k ­
korps. 

12 Uhr , SUdrlng: Konzer t des Musikkorps der 
Schutzpol izei ; T u r n e n der M ä n n e r und Frauen . 

15 Uhr , Stadt. K a m p f b a h n a m Hauptbnhnhof : 
Konzer t des Musikkorps der Schutzpol izei ; F u ß ­
ballspiel Künst ler — Verwa l tung , Sport l iche Vor ­
führungen , Rhönrad, Hochradfahren , Staffeln, K i n ­
derfest. Städte - Fußbal lspiel L i tzmannstadt — 
Tschenstochau; Radrennen, Fal lsehlrmspringen, 
Segt l f lugmodcl ls tar t . Tennisplätze H J . - P a r k : 
Schaukämpfe der Trnn ls lchrer . Strandbad Erzhau­
sen: Wasscrspott l lehe Vor führungen . 

16 U h r , Sti idt. Ha l l enbad: Schwlmm-Städ te -
k a m p f L l tzmennstadt — Hohcmialza. 

11 U h r , Sportpark Helcnenhof : Radrennen. 

Städtekampf Litzmannstadt —- Tschenstochau 
Aus An laß des WHW. -Sammel tages w i r d u n ­

sere Städtever t re tung gegen die Tschenstochauer 
Städtemannschaft , deren Aufste l lung w i r bereits 
gebracht haben, a m Sonntag, u m 16 U h r , in der 
Städtischen K a m p f b a h n «m Hauptbahnhof in fo l ­
gender Aufste l lung spielen, Es Ist anzunehmen, 
daß w i r die 3:1-Nlederlage von Tschenstochau mi t 
dieser Mannschaft w ieder ausgleichen können. Es 
spie len: I m T o r : Fel l inger , W i n t e r (Un ion 97); V e r ­
te idiger: Betels und Schultze (Reichsbahn); L ä u ­
fe r : Langer und M e y e r (Orpo), K o h l m a n n (Union 

97): S t ü r m e r : Mül le r , Schornstein, Rothdach und 
Jahnke (alle Union 97), K ü h n (Orpo). Ersatz: Jeh-
l lng und Fuchs (Union 87). 

Berl ins Fußball-EU gegen Paris 
Für das große Werbesplcl gegen die Pariser 

Soldatenelf am kommenden SonntRg, 2G. Septem­
ber, Im Ber l iner Poststadion, hat der Bereich Ber­
l i n - M a r k Brandenburg folgende Elf aufgestellt , 
die aber wahrscheinl ich noch einigen Änderungen 
unterzogen w i r d : Jahn (BSV. 92); Machol tz (Tas-
manla) , Podratz (Tennis-Borussia); H u t t n e r (HSV. 
92), N y t z (LSV. Ber l in ) , Raddatz (Unlon-Ob. ) ; 
Bevndl (Tennis-Borussia), Trennhaus (Potsdam 03), 
Gra f (Blau-Weiß) , Hermig (SGOP.) , H a h n (Her ­
t h a / B S C ) . 

Es g e h t w e l l r r am Pokal 
Das Relchsfachnmt Fußbal l hat für den K a m p f 

der letzten Acht , die am Sonntag, 3. Oktober, In 
der 3. Schlußrunde die Vorschlußrundengegner er­
mi t te l t , folgende Interessante Pokalpaarungen ge­
t rof fen: I n K i e l : Holstein K ie l — LSV. H a m b u r g 
(Schiedsrichter: G r a m , SV. Peenemünde); In Saar­
b r ü c k e n : F V . Saarbrücken — Schalke 04 (Schieds­
r ichter : Jacob, F K . N iederkorn ) ; In N ü r n b e r g : 
1. FC . N ü r n b e r g — Vlenna W i e n (Schiedsrichter: 
Pennlg, Waldhof M a n n h e i m ) ; In Dresden: Dresdner 
SC. — V f R . M a n n h e i m oder FC. Augsburg (Schieds­
r ichter : Slcßler, Post-SV. München) . M i t diesen 
Paarungen der „ letzten A c h t " hat das Reichsfach­
amt erneut eine überaus glückl iche H a n d bewie­
sen. I n Norddeutschland w i r d man eine Begeg­
nung zwischen Holstein K i e l und dem neuen Stern 
a m hanseatischen Fußba l lh immel nur begrüßen. 
I m sti l len hatte man sie bereits für die 2. Schluß­
runde erwar te t . Saarbrücken und Schalke 04 da­
gegen können diesmal ganz off iziel l den K a m p f um 
die Vorherrschaf t Im westdeutschen Fußbal lsport 
austragen, denn die Malstät ter zählen Ja I rgendwie 
doch zum Westen. Das meiste Glück während al ler 
Auslosungen hatte bisher der 1. FC. Nürnberg ent ­
wicke l t , der nach seinem nicht al lzu schweren 
Gang nach Schweinfur t In Brünn auch k a u m ernst­
haf teren Widerstand zu brechen hatte, nun aber 
da für von Vienna W i e n gleich r icht ig auf die Probe 
gestellt worden kann . D ie „Nor ls" erhält damit 
w ieder e inmal einen Fußbal l -Schlager ganz beson­
derer A r t . Der deutsche Meister erwartet den Sie­
ger der Begegnung V f R . M a n n h e l m - B C . Augsburg. 
W e n n m a n annehmen darf, daß die Mannheimer 
sich als Gegner der Dresdner qual i f iz ieren, dann 
tref fen Im Ostragehege zwei Mannschaften zusam­
men , die neben Schalke 04 spielerisch zur Zelt 
woh l die beste und reinste Klasse ver t re ten . Alles 
in a l lem k a n n man aber nur sagen, w i r sind ge­
spannt auf den 3. Oktober , der bei solchen Paa­
rungen zu einem w i rk l i chen Pokalcreignls werden 
dür f te . ' 

Druse (VIR. Mannhelm) gefal len 
Bei dem letzten Tcrrorangr l f f auf Mannhe im 

fand der M i t te ls tü rmer der Meisterel f des V f R . 
M a n n h e i m , Herber t Druse, als Soldat Im Einsatz 
fü r Führe r und V o l k den Heldentod. D e r badische 
Meister w i r d durch diesen Verlust hart getroffen 
und dür f te den jungen ta lent ierten Druse In den 
we i te ren Spielen u m den Tschammer-Poka l stark 
vermissen. Seinem Gedenken gewidmet sein soll 
ein Freundschaftsspiel , das von einer Luf twaf fen-
El f und dem V f B . Mannhe lm bestri t ten w i r d . — 
Druse Ist Ber l iner Junge und spielte bis zu seinem 
Krlegselnsntz für Wacker 1900, w u r d e damals be ­
reits In Ber l iner Auswahl-Nachwuchsmannschaften 
eingesetzt, e r rang seine größten Erfo lge aber erst 
als M i t te ls tü rmer des gefürchteten Mannhe imer 
Angri f f s-

auf die Entstehung der anschl ießenden Ama-
teur l i lme h in , die fast al le pre isgekrönt wa ren 
und eine gute Ubersicht über das deutsche 
Amateur f i lmschaf fen zul ießen. 

Stel lenweise vo r t re f f l i ch mus ika l isch unter­
malt , gelangten eine Reihe Schmal f i lme zur 
Vo r füh rung , von denen besonders der f i lm isch 
äußerst gut gelungene Fami l i en f i lm „Bom-
m e r l l " , der ak tue l l Interessante und themat isch 
vo r t re f f l i ch gemachte Spie l f i lm „Eine Frau 
steht ihren M a n n " und dann ein wen iger 
durch seine Hand lung als seine Farbe be­
stechender Farb f i lm „ B e r l i n " hervorgehoben 
seien. 

Somit ist durch diese Verans ta l tung die A r ­
bei tsgruppe L i lzmannstadt des BDFA. gegrün­
det: sie setzt am nächsten Donnerstag ihre A r -
bei mi t e inem Vor füh rabend in ihren Arbe i ts ­
räumen in der Stadtbi ldstel le, Ado l f -H i t l e r -
Straße 37, for t . W . D. 

Neue Lebensmittelkarlen. Im amt l ichen Tei l 
dieser Ausgabe Ist eine Bekanntmachung über 
d b A b h o ' u n g der Lebensmi t te lkar ten veröf fent­
l icht . 

Möblierte Zimmer für kurzfristige Über­
nachtungen. Im amt l ichen Te i l dieser Ausgabe 
ist eine Bekanntmachung abgedruckt , die die 
Bevö lkerung aul forder t , fü r kurz f r i s t ige Uber­
nachtungen Z immer zur Ver fügung zu ste l len. 

Technischer Vortrag. Im Verband Deut­
scher E lek t ro techn iker im N S B D T , Stützpunkt 
Li tzmannstadt, spr icht am Sonntag im Ta-
gungshaus der Sladt D ip l . - Ing. Born i lz aus Ber­
l in über „Der Starkst romkondensator in der 
Energ iewir tschaf t der Netze und Industr iean­
lagen sowie seine Planung und Regelung In 
m i t t l e ren und Groß-An lagen" . 

E i n L ieder - und Bal ladenabend. D ie Städtische 
Musikschule veranstaltet auch in diesem Jahr 
Ihre aus dem Musik leben der Stadt nicht mehr 
wegzudenkenden Kammerkonzer te . Außer den be­
kannten einheimischen K r ä f t e n sind diesmal auch 
auswärt ige Künst ler verpf l ichtet worden. W o h l 
mi t besonderer Freude wi rd von der Kunstgc-
melndc der Musikschule der L ieder- und Ba l ladcu-
abend von Paul G ü m m e r (Hannover) , der am k o m ­
menden Dienstag stattf indet, begrüßt werden . 
Pau l C i lmmer , der gerade als Liedersänger mi t 
fe instem St i lcmpftnden und größter Musika l i tä t 
zu gestalten versteht, w i r d den Z u h ö r e r n einen 
Abend ungetrübtester F r e u d e zu bere i ten wissen. 
Gerade die A r t Gümmers k o m m t In den s t im­
mungsvol len, In t imen R ä u m e n der Muslksehule zu 
besonderer Ge l tung. R a u m und Musik verschmel ­
zen hier zu einer Einhei t , die unsere Mus ikkenner 
und Mus ik f reunde Immer wieder begeistert und 
beglückt . Das Programm br ingt neben L iedern von 
Schubert und Bal laden von Loewe eine Reihe 
Lieder , In denen uns der H u m o r unserer Meister 
In den verschiedensten Brechungen entgegenleuch­
tet . A m K lav ie r begleitet Elga Metze l t in . 

ein fchöncr Grhcr 
I n unserer Bi lderre ihe „ W e r kennt Litz« 

mannstadt genau?" br ingen w i r heute wieder 
eine archi tektonische Einzelheit . W e r weiß, wo 
sich der hier wiedergegebene Erker befindet? 

Das Bi ld des vor igen Sonntags zeigte uns 
das e r t l e Pfarrhaus zu St. Johannis in der K ö ­
nig-Heinr ich-Straße 60. Der Bau ist 1386 er­
r ichte t worden. Die Kosten — und das ist t y -

B r i e f k a s t e n / 

( A u f n . : Bef i ) 

pisch für die Einste l lung der Lodscher Deut­
schen von damals — wurden von einer e inzi ­
gen Fami l ie angebrach t , und zwar der Fami­
l ie Scheibler - Herbst . Die Baukosten bel iefen 
sich auf dreißigtausend Rubel. A . K. 

Spendet re ichl ich für das W H W . l 

Trockenbat te r ien nur gegen al te. Der Reichs­
beauftragte für e lektrotechnische Erzeugnis., 
verö f fen t l i ch t eine Ano rdnung über die Bewi r t ­
schaf tung v o n Trockenbat ter ien. Danach dür­
fen solche Bat ter ien an Verbraucher nur gegen 
Ab l i e fe rung der al ten Trockenbat ter ien abgege­
ben werden. Besteller, die Einkaufsscheine der 
Verte i lungsßtel le für Anoden und Beleuchtungs-
bat ter ien vorweisen, s ind mi t Vo r rang zu be­
l ie fern. 

Name und Anschrift nennen. 
30 Rpf. Briefmarken bei­

fügen. Keine RcchtsauskUnftc. Auskünfte unverbindlich. 
1. 6. Versuchen Sic den angesagten Brielmarkenkatalog 

durch sine der hiesigen Buchhandlungen zu beziehen. 
A. M., Schierau. Wir haben Ihre Anträge weilergelcltet. 
l.,Kur>lorgrund. wir haben Ihre Antrage einer hiesigen 

Buchhandlung zugeleitet. 

Rundfunk v o m Sonntag 
R c l c h s p r o g r a m m : 8—8.30 Orgelkonzert von 

Wolter Drwcnski. 9—10 Musik zum Sonntagmorgen. 10.10 
bis 11 Vom großen Vaterland. 11.05—11.30 Die Runtifunk-
splclschar München der HJ. singt und spielt. 11.30—12.30 
Aus Oper. Operette und Tanz. 12.40—14 Das Deutsche 
Volkskonzerl. 14.30—15 Katharina Brauren erzählt ein 
ilrlmmjches Märchen. 15—10 Musikalische Skizzen. 16—18 
Was sich Soldaten wünschen. 18—19 Konzerl des Hambur-
gischen philharmonischen Staalsordiesters (Corclli, Gcmi-
niani, Beethoven, Llg.: Eugen Jochum). 20.20—22 „Zauber 
der Musik", Operettenklänge und rhythmische Welsen. — 
D e u t s c h l u n d s c n d e r : 9—10 Unser Schatzkästlein. 
10.10—11 Chor- und ulasmusik. 15.30—15.55 Solisten­
sendung: Gustav Scheck und Michael Raucheisen. 18—19 
Komponisten Im Wallenrock. 20.15—21 Musikalische Kost­
harkelten. 21—22 „Der Herbst" aus Haydns „Jahres­
zeiten", Leitung Clemens KrauB. 

H i e r spricht die N S D A P . 
0g. Ludrndorlt. NSV. Dienstag 19 Uhr Og.-Dlenstbespre-

chung aller Zellen- und Blockwaltcr. — Dt. Frauenwerk. 
Monlag 19.30 Ocmclnschaltsabend. Teller und LBffel mit­
bringen I 

Hl.-Bann Lltzmanmtadt. M.-IIJ. Sonntag 14 Strandbad 
Erzhausen. 

Dia Deutscht Arbaltsfront, Hauptabt. Jugend. Midelwsl-
terlnncn der DAF. trcllcn sidi Montag 19 Uhr Mütterschule, 
Spinnllnic 243a, zu bereits erwähntem Abcsd (Zivil). 

Eine Frau muß oerzeihen können! 
Emmerich Nuß, der Vertasser der „Dissonanzen", äußert sich über sein neue« Stück 

A m Sonntag, dem 3. Oktober , f indet In den 
Kammersp ie len eine Urauf führung statt. Zum 
eis ten Ma le geht über die Bretter, die die 
W e l t bedeuten, das Schauspiel von Emmer ich 
Nuß „D issonanzen" . 

Emmer ich Nuß ist bisher nur mi t Lustspie­
len an die Öf fen t l i chke i t getreten, w o v o n 
„Das F e r i e n k i n d " berei ts über 1300 Au f f üh -
lunqen er re icht hat. 

M i t M u t und Of fenhei t gestaltet er in die­
sem Schauspiel e in Erjeproblem. Gefragt, was 
Ihn als er fo lgre ichen Luspie ld ichter zu diesem 
Thema geführt , g ib t er der LZ. w ie folgt, Aus­
kun f t ; 

„Eheprobleme haben mich schon Immer 
interessiert . N i ch t nur beru f l i ch als Schri f t ­
stel ler, sondern überhaupt in Ihren re in 
menschl ichen A u s w i r k u n g e n . Und es ist j a 
doch auch meist so, daß stets, w e n n In Ge-
sel lschoft re i fer Menschen das Thema Kr ieg 
und Pol i t i k erschöpfend behandelt waren , 
doch immer w ieder die Sprache auf Ehe- und 
Fami l iengeschichten h inüberwechsel t . W e n n 
dann erzählt wu rde , daß ein Ehemann plötz­
l i ch — drücken w i r es mal ganz de l ika t aus 
— „s t rauche l te" , daß er e iner Versuchung 
unter legen, daß er sich p lö tz l i ch In einer 
Schl inge ve rw i cke l t sah, aus der es ke in Ent­
r innen mehr zu geben schien, dann konn te 
tch mich sozusagen mi t Leib und Seele die­
sem Thema verschre iben, und mi r ausmalen, 
wie dieses oder jenes Unglück in der Ehe, 
in der Fami l ie hätte verh inder t werden kön ­
nen. Und immer w ieder k a m ich zu dem 
Endergebnis, daß die mi lde Hand , das große 
Denken u n d Hande ln der Ehefrau i n v ie len 

solcher Fäl le doch das Letzte, d ie Au f lösung 
der Fami l ie hät te ve rhü ten können. 

I ch weiß al les, was m i r so manche Frau 
jetzt entgegenhal ten w i r d , denn ich habe nach 
Beendigung meines Schauspieles „Dissonan­
zen" dieses i n ' e inem Freundeskreise vorge le ­
sen und war doch überrascht von der so ganz 
versch iedenar t igen Einste l lung der Frauen i m 
Gegensatz zu der der männ l ichen Zuhörer , 
die fast durchweg m i t dieser Lösung meines 
Eheproblemes e inverstanden waren . 

V o n jeher empf inde ich vo r der Frau, be­
sonders vo r der M u t l e r e inen geradezu ehr­
fü rcht igen Respekt — n icht erst seit dem 
Kr iege, in dem sich unsere Frauen und M ü t ­
ter so wunderbar bewähren. Und immer mehr 
gewann in meiner Phantasie d ie Gestal t e iner 
Frau Leben, durch deren Größe — nicht zu 
verwechse ln m i t Großzügigke i t — ein M a n n , 
der sich in e in Liebesabenteuer ve rs t r i ck t 
hatte, w ieder den W e g zurück fand, n i ch t 
nur zurück zu seiner Frau, sondern, was m i r 
Immer am wesent l ichsten erschien, zur Fa­
mi l i e ! Und es ist w o h l r ä u m zu bezwei fe ln , 
daß ein solcher M a n n von der Erhabenhei t 
ihrer Denk- und Handlungsweise so sehr be­
e indruck t w i r d , daß diese Ehe n ie w ieder in 
Gefahr geraten kann . 

Eine Frau muß verze ihen können — w e n n 
n icht schwerwiegende Gründe oder gemeiner 
Betrug sie um ih rer selbst w i l l en daran h i n ­
dern. Was aber woh l das Schwerste für sie 
ist: sie muß auch w ieder Ver t rauen zu i h rem 
Manne fassen können. Und Chr is ta , die H e l ­
d in i n me inem Schauspiel w i r d das können, 
da sie ja auch der Ans i ch t Ist, daß h ier 
höhere W e r t e auf dem Spiele stehen, als ihre 
k le ine Herzensangelegenhei t . " 
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Wae auch immer roeröe...! 

sk. Zu einer e ind rucksvo l len Verans ta l tung 
der Or tsgruppe Hermannsbad wu rde die Ge­
denkfe ier für die ermordeten Vo lksdeutschen. 
Der große, w ü r d i g geschmückte Saal der 
Deutschen Schule war d icht besetzt, j a es 
mußten sogar Vo lksgenossen in den Neben­
räumen stehen. E in le i tend sangen e in M ä n ­
nerchor der Gendarmer ieschule Weichse ls täd t 
und eine Mädchen-Spie lschar „ W i r v o n der 
We ichse l und W a r t h e " . Den Höhepunk t b i l ­
deten die Gedenkrede des Lei ters des Bezirks­
seminars Pg. A r n d t und die To tenehrung . I n 
zu Herzen gehenden W o r t e n sprach der Redner 
v o n der Bedeutung des Opfer todes der Ermor­
deten. Der gemeinsame Gesang des „ M a r ­
sches der Deutschen i n Po len " w a r das ver­
p f l i ch tende Gelöbnis der Menge , der To ten 
w ü r d i g zu sein. Dann führ te der Or tsgruppen­
le i ter Pg. He l lener die Ehrung durch und l ieß 
von Jugend l i chen d ie Namen der Ermordeten 
ver lesen. Sprecher der Gendarmer ie le i te ten 
m i t W o r t e n Schirchs und Menzels zum Rü t l i -
Schwur : „ W i r wo l l en sein ein e in ig V o l k von 
B r ü d e r n " über, der al len aus dem Herzen ge­
sprochen war. Ansch l ießend erk lang aus f r i ­
schen Männerkeh len das L ied „Fre ihe i t , die ich 
me ine " . Führe rehrung und d ie Na t iona l l i ede r 
beschlossen die Feierstunden, be i der auch die 
Ku rkape l l e m i t w i r k t e . 

TroO Fcttmarhcn ohne Fett üerabfolgt 
I n einer Gaststät te in Hohensalza ha t ten 

sich Gäste w iede rho l t bek lagt , daß s ich i n 
i h ren Speisen n ich t d ie Fet tmengen befänden, 
die ihnen dafür an Fe t tmarken abver langt 
w u r d e n . D ie Staatsanwal tschaf t l ieß Proben 

' entnehmen und fand d ie K lagen der Gäste be­
gründet . Das chemische Untersuchungsamt 
Posen ste l l te bei mehreren Speisen mehr als 
5 0 % Fet t -Fehlmenge fest. V o r dem Sonder­
ger icht w u r d e n d ie be iden Schuld igen W i l h e l ­
m ine Hors t und Dagmar Jankew i t z , M u t t e r 
und Tochter , wegen Kr iegswi r tscha f tsverbre -
chens zur V e r a n t w o r t u n g gezogen. Das Ger ich t 
ste l l te fest, daß die Angek lag ten wochen lang 
insgesamt e twa 40 k g Butter aus den Zu te i ­
lungen für d ie Küche der Speisewir tschaf t 
unbe fug t i m eigenen Haushal t ve rb rauch t 
hat ten. Frau Hors t w u r d e als d ie Hauptschu l ­
d ige wegen Kr iegswi r tschaf tsverbrechens zu 
2 Jahren Gefängnis, ih re Tochter wegen Ver ­
gehens gegen d ie Verbrauchsregelungsst ra f -
ve ro rdnung in e inem schweren Fal le zu 6 
Mona ten Gefängnis ve ru r te i l t . 

Schaöenfeuer beim Drefchen 
oe. In der Ortschaf t G o m a W o l a nordöst­

l i ch Schadeck, hart an der Schieratz-Lasker 
Kre isgrenze, brach am Fre i tagnachmi t tag e in 
Schadenfeuer aus, dem dre i Scheunen, d re i 
Sta l lungen und zwei Wohnhäuser m i t Get re ide­
vo r rä ten und zum Te i l auch landwi r t scha f t ­
l i chen Masch inen zum Opfer fielen. Das V i e h 
konn te bis auf zwe i Schweine geret tet werden . 
Die erfaßten Bau l ichke i ten gehör ten dre i deut­
schen und e inem poln ischen Besitzer. Der ent­
standene Schaden w i r d auf r u n d 18 000 R M . 
geschätzt. 

Das Feuer entstand während des Dreschens 
auf e inem der Gehöfte und gr i f f be i s ta rkem 
W i n d schnel l auch auf d ie anderen Gebäude 
über. Dem raschen Zugre i fen der Or t sbewoh­
ner ist es aber zu ve rdanken , daß das rasende 
Element n ich t noch we i te re Höfe in M i t l e i d e n ­
schaft zog. Sie bemühten sich, d ie übr igen Ge­
bäude bis zum Ein t re f fen der Feuerwehren 
durch Wassergabe zu schützen. Dabei tat s ich 
besonders die Gefolgschaf t des Reichsland-
Betr iebes W i l a m o w hervor , d ie e in Gebäude, 
in dem rund 100 Doppelzentner Getre ide lager­
ten, durch schnel le Löschhi l fe re t ten konn te . 
Doch fanden d ie herbe igee i l ten Feuerwehren 
aus Schadeck, Freihaus, W a r t a , Ne rwe i l e r 
(Ma lyn ) , K rokoc ice , dazu dre i we i te re aus dem 
Nachbark re is Lask noch re ich l i ch A rbe i t vo r , 
um das Schadenfeuer endgü l t ig e inzudämmen. 

Vereinzelte Umsiedlung auch aus tropischen Ländern / Von Katteeplantagen und Sisalieldern zum Kartoliel- und Roggenanbau 

aufbau wieder zurück, w e i l er auch ohne dies ßer T rockenhe i t e twa 24 000 Kaf feebäume und , 
durch harte A rbe i t vo rwär t skam. Und dies als dies g lück l i ch verschmerzt war , da fielen 
war natür l i ch unter qanz f remden Lebensbedin- die Heuschrecken w i e eine Na tu rka tas t rophe 
gungen n icht le icht, denn auch hoch oben Im über seine Felder her. Da hieß es d ie Oliren 
Oldeanigeb i rge, wo auf einer Höhe von 1800 m 
Grosse seine Kaf feeplantage anlegte, seinen 

Es er fü l l t die Menschen im War the land 
stets m i t besonderem Stolz, daß ihr Gau ein 
gut Stück des großen erwe i te r ten Lebensrau­
mes des deutschen Vo lkes darstei l t , daß er dei 
we i te Au fnahmegau w e r t v o l l e n deutschen Blu­
tes v o n we i t draußen vo r den Toren des Rei­
ches und dami t das aus­
gedehnte Zukun f ts land 
der deutschen Siedlung 
ist. W e n n w i r von Sie­
deln hören, dann denken 
w i r an die geschicht­
l i ch e inmal ige Rückwan­
derung von rund 300 000 
Menschen aus dem Ba l t i ­
k u m und v o m Narew, 
aus dem Buchenland w i e 
aus Ostgal iz ien, aus 
W o l h y n i e n w ie aus Bes-
sarabien und w ie sonst 
die Wah lhe ima t unserer 
Umsied ler al les hieß. 
Wen iger bekannt ist aber 
das He im ischwerden v o n 
e inem Dutzend Deutschen aus Osta f r ika , 
die man land läuf ig ku rz Osta f r i kaner nennt, 
wegen ihrer farmer ischen Tä t igke i t im schwar­
zen Erd te i l . Ja, es ergab sich die Mög l i chke i t , 
auch diese deutschen Ku l tu rp ion ie re , die das 
per f ide A l b i o n g le ich bei Kr iegsbeg inn v o n 
ih ren so mühsam aufgebauten Besitzungen ver­
t r ieb, in dem größer gewordenen Deutsch land 
auf neuer, eigener Schol le anzusetzen. 

Die meisten dieser ko lon isa tor isch erprob­
ten Männer mi t ihren Fami l ien, die die Kaffee­
p lantage und das Baumwo l l l e l d mi t dem Kar­
tof fe l - , Roggen- oder Rühenacker ver tauschten, 
sind im Wes ten des Heimatgaues angesetzt. 

I m Ost te i l des War thegaues t r i f f t man nur 
im Kreis Lask und Kre is T u i e k zwei ehemal ige 
Osta f r ikaner mi t größerem Grundbesi tz an. W i r 
besuchten d e n . zum Kre is Lask gehör igen, 
e in ige K i lometer v o n Freihaus ent fernten 
3000-Morgen-Betr ieb Ptaschkowl tze. 

Schön Hegt dieser Besitz zwischen In der 
Sonne alänzenden B i rkenstämmen und n ied r i -

Ml t einfachsten M i l t e i n Grouvielislull geschaffen 
(Aufnahmen 12]: Eingesandt), 

Maisbau in Gang setzte, die Ernte von einer 
besonderen Marguer i t en -A r t , die für die Her­
s te l lung von Insek tenpu lver verarbe i te t w i r d , 
e inbrachte, überhaupt seine Wi r t scha f t bau l i ch 
w ie pf lanz l ich aufbaute, mußte ganz von v o r n 
anfangen. V o r a l lem w i r d zu wen ig daran ge­
dacht, daß ein ostaf r ikanischer Plantagen­
besitzer noch mehr v o m Wet te r und von der 
Na tu r abhängig ist als ein Bauer im Osten. 
So mußte auch Grosse schwere Rückschläge 
h innehmen. Einmal ve rdor r ten i hm bei al lzu gro-

steif ha l ten , um durchzuha l ten . A u c h der A b ­
satz des Kaffees machte Schwie r igke i ten , da 
die neidischen Br i ten dies w ich t i ge Ausfuh'r-
p roduk t A f r i k a s immer mehr v o n dem großen 
Londoner M a r k t ausschalteten, sowei t es v o n 
deutschen Pf lanzungen k a m . . . Doch mußte der 
ehemal ige Osta f r i kaner anerkennen, daß das 
durch H i t l e r w ieder geeinte Reich sich be­
mühte, im Austauschweg die Absatzsorgen der 
deutschen Ku l t u rp ion ie re zu m i lde rn . 

Gerade zwö l f Jahre war der je tz ige W a r ­
theländer im heißen Erdte i l , w o b e i er g le ich 
bemerk te , daß es in seiner Höhe i m O ldeah i 
n ie so g lu the iß gewesen sei, w i e in diesem 
Jahr i m als ka l t verschr ienen Ost land . 

• So kamen w i r g le ich auf d ie große Umste l ­
lung, die der e inst ige Pflanzer nun als L a n d w i r t 
des Ostens vo rnehmen mußte. Dabei e rk lä r te 
er, daß gerade er als e in über e in Jahrzehnt 
Draußengewesener die gewa l t igen For lschr i t te , 
d ie in dieser Zei tspanne d ie deutsche 
Landwi r tschaf t i n jeder H ins ich t genommen 
habe, beur te i len könne. So w a r es e in recht 
schweres Einarbei ten für den f rüheren Kaf fee­
anbauer, der aus der poln ischen Erbschaft h ie r 
e inen stark ausgehungerten, über und über 
ve rgueck ten Boden antraf. Er mußte also m i t 
e inem Großre inemachen auf den Feldern beg in ­
nen. W e i t e r wa r der f rüher geschlossene Be­
sitz durch Aussch lach tung und Landverkäu fe 
s tark ze rs tücke l t , 

Abkehr v o n tropifchen Monokulturen 

Kaf feepf iacker ln ht A f r i k a 

gern Nadelgehö lz j er hat überhaupt e inen 
grünen Rahmen mi t seinen 600 Morgen eige­
nen W a l d . 

Schon d ie ersten W o r t e mi t dem Guts­
besitzer ' v o n Plaschkowi tze be leuchteten 
g le ich die e inst iqe T rag ik Deutschlands, 
e in V o l k ohne Raum zu sein. U n d diese 
Beengthei t im zerstückel ten Reich nach Ver ­
sai l les h ie l t n icht nur unsere ganze N a t i o n 
nieder, sondern sie t raf auch das Einzelschick­
sal besonders. So g ing auch der heut ige Guts­
besitzer Heinz Grösse, selbst bäuer l ichen Ge­
blütes und Landw i r t von Beruf, in den düste­
ren Tagen des Jahres 1927 h inüber nach Ost­
a f r i ka m i t dem einzigen, festen W i l l e n , eigenen 
Boden unter d ie Füße zu bekommen. 

Er w o l l t e f re ier Mensch auf f re ier Schol le 
sein. Und w e i l dies damals in dem schwäch­
l ichen Deutsch land der sogen. Er fü l lungspo l i ­
t i ke r n icht mög l i ch war, s iedelte er In die T ro ­
pen über. Er hat te dabei den Stolz und d ie 
Kra f t , m i t sich selbst fe r t ig zu werden und 
wu rde dami t zum Ku l t u rp ion ie r und Beispie l 
für andere Ko lon is ten . So ver l ieß er sich schnel l 
ganz auf sich selbst und sandte ba ld das V o n 
seinem Va te r gel iehene Geld zum Plantagen-

Uber die bau l ichen Unzu läng l i chke l ten , die 
der A f r i kadeu tsche vor fand , lohnt es sich 
k a u m zu sprechen. N i ch t nur e inem, ne in , fast 
jedem Stal l fehl ten Luf t und Licht , Fenster 
waren fast gar n icht vorhanden, wo sie waren , 
da l ießen sie s'ch nicht öf fnen. H ie r setzt also 
sogle ich die bäuer l iche Aufbauarbe i t unter 
schwier igen Mater ia lbeschränkungen ein. So 
wu rde einer der langen Großviehstä l le aus 
a l ten, baufä l l igen Scheunen zusammengezim­
mert . A u c h die Schweinezucht, die einst led ig­
l ich aus v ier Sauen bestand, wurde durch neue, 
l i ch te und warme Sta l lungen verbessert , so daß 
sie heute schon eine Herde von 100 T ie ren 
darste l l t . Und der Ausd ruck „ H e r d e " muß h ie r 
besonders betont werden, denn der gesamte 
Schweinebestand w i r d restlos täg l ich auf d ie 
im W a r t h e g a u längst noch n ich t genug ver ­
bre i te te Schweineweide getr ieben. A u c h der 
üb r ige V iehbes tand w u r d e z ie lbewußt In die 
Höhe gebracht. So sahen .wir außer den zah l ­
re ichen Sprößl ingen der e igenen Pferdezucht, 
für die, schön am B i r kenwa ld gelegen, e ine 
große Koppe l geschaffen wurde , e ine berei ts 
100 T ie re umfassende Herde des M e r i n o - W o l l -
Flelschschafes, d ie später auf 500 Stück ge­
brach t werden sol l . Ä h n l i c h verbessert w u r d e 
auch der Bestand im neuen Kuhsta l l , wobe i 
der Einsatz der dor t untergeste l l ten zahl re ichen 
Zugochsen auf f ie l . A u c h der A c k e r b a u w u r d e 
neuze i t l i ch ausger ichtet , insbesondere auch 
du rch den A n b a u v o n Hanf , Raps u n d O l l e i n 
sowie Zucker rüben , wobe i die Einsäuerung v o n 
Rübenb lä t te rn im Si lo manches Stück G rün land 

ersetzt. W e l t e r w u r d e die Vermehrungssuch t 
durch Gew innung von Gras-, Rüben- und son-
st 'gen Samen n icht nur für den Betr ieb, son­
dern auch i m Interesse der ö r t l i chen Land­
w i r t scha f t überhaupt geförder t . N i c h t zu ver ­
gessen ist auch das schier endlose Mohn fe l d , 
das seinerzeit i n buntester B lü tenpracht das 
A u g e er f reute. A u s dem M o h n selbst konn te 
mancher Zentner leerer Kapse ln für die deut­
sche M o r p h i u m - G e w i n n u n g abgel ie fer t wer ­
den. 

Tro tz a l ler Unzu läng l i chke i ten aus p o l n i ­
scher Zei t hat te Ptaschkowi tze etwas, das man 
anderwär ts i m öst l ichen W a r t h e l a n d erst er­
strebt : eine schöne Wa ld lage . Zwischen weißen 
B i rken und grünen Tannen l iegt der Ho f recht 
e in ladend da. A u c h die Umgebung ist v o n 
Baumgruppen sowie Na tu r ra inen und Hecken 
durchsetzt, die den w ich t i gen Windschu tz 
b i lden. Der Besitzer förder t auch d ie forst­
l i che Seite seines Geländes und hat schon rund 
250 000 W a l d b ä u m e anpf lanzen lassen. 

D ie größte Freude machte uns der umge­
siedelte Osta f r i kaner m i t der Bemerkung, daß 
er ke ine Sehnsucht mehr nach den T ropen 
verspüre. Und als Grund gab er an, daß i h m 
die dort üb l i chen M o n o k u l t u r e n zu e insei t ig 
sind. H ie r im Aufbaugeb ie t des Ostens dage­
gen k ö n n e der L a n d w i r t recht v ie l se i t i g we r ­
den, er könne noch w i r k l i c h e P ion ierarbe i t auf 
a l len Gebieten le is ten. U n d das ist unser a l le r 
Au fgabe , so konn ten w i r am besten das Ge­
spräch abschl ießen. K n . 

TOtetsdioit net t . z. Flottes Geschäft mit deutschen Rauchwaren 

Fltegenöe Störche" überwachen Öte FelÖer 
Deutsche Kleinflugzeuge im Dienste der La ndwirtschalt des erweiterten Ostens bewährt 

Ein F lugzeug im Dienste der L a n d w i r t ­
s c h a f t hör t s ich beinahe so an, als ob man 
den Verhä l tn i ssen v i e l l e i ch t 50 Jahre Vorgriffe. 
Und doch ist es n icht so. Nachdem schon vo r 
e iner ganzen Reihe von Jahren erstmals F lug­
zeuge in den Dienst der Fors tw i r tschaf t t ra ­
ten — es gal t damals Bekämpfungsmi t te l gegen 
den Nonnenf raß v o n oben herab auf d ie ergr i f ­
fenen Waldbes tände zu schüt ten — , ist je tz t 
d ie Landwi r tscha f t „ f l i ege r i sch" geworden . Der 
Einsatz des bekannten Kle inf lugzeugs „F ieseier 
S to rch " ergab sich aus den Gegebenhei ten der 
v o n Deutsch land besetzten Gebiete i m e rwe i ­
ter ten Ost raum. Die landwi r t scha f t l i chen Stütz-
punk t l e i l e r e twa i n der Uk ra ine , d ie F lächen 
bis zu 40 000 Morgen zu bewi r tschaf ten haben, 
en tdeck ten in dem so wend igen k l e i nen 
„ S t o r c h " das „ Inspek to renp fe rd der Lü f t e " . Es 
sol l te sie unabhäng ig machen v o n schlechten 
W e g e n und ihnen d ie Ubers icht auch über ent-

' legenste Wa lds tücke geben. 

Dazu k a m die Schnel l igke i t , m i t denen sich 
d ie f l iegenden Inspek t ionen be i dem Riesen-

.ausmaß der beste l l ten oder zu beste l lenden 
F lächen d u r c h l ü h i e n l ießen. So ein Storch ist 
zudem so schnel l aufgezäumt, d . h . s tar tbere i t 
w i e e in Rei tp ferd. Und auch die Landung 
.g le icht be inahe dem e in fachen Abs i t zen be i 
dem v i e l langsameren Roß, denn der l andw i r t ­
schaf t l iche F l ieger k a n n auf Straßen, Plätzen, 
W i e s e n , j a sogar auf dem Bauernhof selbst 

. fast mühelos n iedergehen. D ie Bevö lke rung hat 
d ie Wachsamke i t der „ f l iegenden Inspek to ren" 
bei i h re r A r b e i t bald e rkann t und sie t re f fend 
als das „ A u g e des H e r r n " über den Fe ldern be­
zeichnet . Jedenfal ls hat diese Neuerung i m 
laufenden Jahr v i e l zur r i ch t igen und pünk t ­
l i chen E inb r ingung der m i t te lgu ten Ernte be i ­
get ragen. I n 14 Tagen haben dabei sieben die­
ser eingesetzten K le in f lugzeuge e ine St recke 

von rund 54 000 K i lometer zurückgelegt . W e n n 
man weiß, daß es sich bei dieser Strecke u m 
rund 260 Einzelf lüge handel te, dann erkennt 
man, daß es t rotz der großen Gesamt-K i lo -
meterzah l du rchweg um „Lu f t -Nahve rkeh r " 
g ing . 

V o n ganz besonderer Bedeutung waren die 
Inspekt ionen aus der Vogelschau in Gebieten, 
i n denen sich noch Bandenunwesen bemerkbar 
machte. Da wurden von oben her versch leppte 
V iehherden ebenso auf f indbar w ie geraubte 
Get re idevor rä te und sonst ige Mengen v o n N a h ­
rungsmi t te ln w ieder s ichtbar. Aber auch die 
Me ldungen über V iehbestände und Fut tervor -
räte konn ten bei den Bauern selbst mi t H i l f e 
des „S torches" le ichter nachkon t ro l l i e r t wer­
den. W e i t e r konn te in e inem „ G a n g " für H u n ­
der te v o n Betr ieben festgestel l t werden , ob sie 
dem befoh lenen K u h - bzw. Ochsenvorspann 
nachkamen oder n ich t . 

Nach dem Ur te i l v o n Fachkre isen hat der 
Flugzeugeinsatz für die Landwi r tscha f t i n den 
von i hm berühr ten Gegenden den Ernteer t rag 
um mindestens 15 v . H. gesteigert . Durch die 
„ f l iegenden Störche" gelang es z. B. i n der 
Ukra ine festzustel len, i n w i e w e i t Win te rsaa ten 
ausgetrocknet bzw. ausgewin ter t waren . We i te r 
e rh ie l t man e in k lares B i ld darüber, w o es an 
Saatgut f ü r d ie ausgewin te r ten F lächen man­
gel te. U n d n ich t nur dies, auch als Transpor ter 
bewähr t s ich das F lugzeug, w e i l man ander­
w e i t i g das nöt ige Saatgut n icht hät te heran­
br ingen können. A u c h der nöt ige Tre ibsto f f für 
die Frühjahrsaussaat konn te v o m „S to r ch " 
schnel lstens herangeschaff t werden, 

So zeigt s ich, daß der Einsatz v o n K le in f lug ­
zeugen ke ineswegs eine moderne Spie lere i , 
sondern eine prak t ische Zweckmäßigke i tsmaß­
nahme war , d i e ' sicher noch Schule machen 
w i r d , oe. 

Die Tä t igke i t des deutschen Rauchwarenhan-
dcls hat während des Krieges durch Hecresl lefc-
rungen eine beträcht l iche Erwe i te rung er fahren, 
nament l ich auf dem Gebiete der Man ipu la t ion von 
Schaf- und L a m m f e l l e n deutscher und f r e m d l ä n - . 
dlscher H e r k u n f t . H i e r f ü r besteht das ganze Jahr 
Uber Bedarf , da eine dauernde Wlederauf fUUung 
der Läger m i t den entsprechenden Rohfe l len not­
wendig Ist. Ähnl iches gilt auch von der Z u r i c h ­
tung von K a n i n , Hamster , Bisam und Fuchs, die 
oft gefärbt w e r d e n müssen, u m zu Westen, Pelz­
mänte ln u. dgl . fü r unsere Soldaten verarbe i te t 
w e r d e n zu können. W e n n m a n we l te r sieh'., daß 
darüber hinaus der Hauchwarengroßhandcl bemüht 
b le ibt , das Exportgeschäft mi t bef reundeten • und 
neutra len kont inental -europäischen L ä n d e r n zu 
pf legen, so k o m m t man unbedingt zu der Fest­
stel lung, daß der Großhandel W e r t e schafft. D e n n 
durch die Ausfuhr veredel ter Rauchwaren al ler 
A r t t rägt er mi t dazu bei , die aus dem G ü t e r v e r ­
kehr des Reiches mi t anderen Ländern entstehen­
den Clearlngsalden abzudecken. D e r deutsche 
Rauchwarengroßhandel , dessen vielseit ige Le is tun­
gen nament l ich durch die in Fr iedenszel ten in 
Le ipz ig abgehaltenen deutschen und In ternat iona­
len Rauchwarenaukt ionen we l twe i te Bedeutung 
und A n e r k e n n u n g gefunden haben, erweist sich 
noch heute als ein unübertref f l iches Ver te i lungs­
zent rum fü r Europa. 

E ine in der Neuzel t erstandene, aber dennoch 
wicht ige Aufgabe ergibt sich f ü r den Rauchwaren ­
handel aus der unlängst im Rauchwarensektor 
e ingeführten Repara turakt ion . Es Ist nun nicht so, 
daß der Rauchwnrenhandel darauf W e r t legt, die 
Reparaturarbe l ten selbst durchzuführen, v ie lmehr 
hat er die Verp f l i ch tung übernommen, die fü r die 
Repara turakt ion In beträcht l ichem U m f a n g e be­
nöt igten Fel le den deutschen Kürschnern zuzu le i ­
ten. Welche Mengen für derart ige Z w e c k e zur A b ­
l ieferung k o m m e n , geht daraus hervor, daß In den 
letzten Wochen al lein an Kanlnfe l lcn "mehrere h u n ­
dert lausend Stück den Ausbesserungswelkstätten 
übergeben w u r d e n . W e n n man berücksichtigt , daß 
außer K a n i n auch andere Fel le , soweit sie von der 
Rclchsstcllc f ü r Rauchwaren f ü r den In landsbedarf 
und fü r Reparaturzwecke freigegeben sind, dem 
Kürschnerhandwerk ausgehändigt werden — er­
wähnt seien nur deutsche Si lber- und Blaufüchse, 
die im August zur Ver te i lung gelangten —, dann 
sewinnt man eine treffende Vorste l lung von der 
Agi l i tät des deutschen Rauchwarengroßhandels im 
Kr iege. 

F ü r die Lagerergänzung des B r ü h l 'ergaben 
sich gute Mögl ichke l ten aus den Augustversteige­
rungen von Edelfüchscn und Ner7.cn in Oslo. A u c h 
an den am 23. September beginnenden neuen A u k ­
tionen in Oslo n i m m t Leipzig w ieder als E i n k ä u ­
fe r te i l , so daß I n absehbarer Ze l t mi t der A n ­
kunf t we i te rer fr ischer norwegischer W a r e zu 
rechnen ist. Aus den besetzten Ostgebieten t ra fen 
Persianer und Halbperslaner e in . Jedenfalls Ist die 
Lage f ü r die deutsche Rauchwarenwir tschaf t so­
wohl auf der E inkaufs- als auch nach der V e r -
Itaufsseit» h in gesichert, und der R a u c h w a r e n -
Großhandel k a n n nach dem Endsieg über unsere 
Feinde seine wel tumspannende Stel lung I n der 
Internat ionalen Rauchwarenwir tschaf t w ieder auf­
nehmen und we i te r ausbauen. 

Die deutsche Währung bleibt stabil 
Z u r Eröffnung der w in te r l i chen Vortragsreihe 

der Volksbildungsstätte Bochum hatte m a n als R e d ­
ner Gaule i ter a. D. u n d Mi tg l ied des Reichstages 
D r . H e r b e r t A lbracht (Ber l in) gewonnon. Nach 
a l lgemein pol l t ischen Dar legungen über d ie revo­

lut ionierende W i r k u n g , die die nationalsozial ist i ­
sche Idee auch auf dem Gebiete der Währungs­
und Finanzwlr tschaf t ausübte, derar t , daß unsere 
Fe inde Ihre auf der Basis der G o l d w ä h r u n g be ­
ruhende Herrschaf t entscheidend bedroht sahen, 
was sie nicht zuletzt zum Kr iege t r ieb, er läuter ta 
D r . A lbracht die technischen Seiten der W ä h r u n g . 

W e n n e ine Volkswir tschaft funkt ion ieren solle, 
bedür fe sie ausreichender Zahlungsmit te l , deren 
Höhe von der Größe der Volkswir tschaf t und Ihrer 
Produkt ion abhänge. Je moderner die Wir tschaf t 
sei, desto weniger Bargeld benötige sie, und 1o 
größer die Umlaufsgeschwindigkei t der Zahlungs­
mi t te l sei, desto geringer könnten die Gesamt­
beträge sein, die sich i m U m l a u f bef inden. 

Daß auch ein zu schneller No tenumlau f gewiß 
Gefahren in sich berge, ersah man bei der I n f l a ­
t ion. E ine I n f l a t i o n könne jedoch nur dann herauf ­
beschworen w e r d e n , w e n n über den notwendigen 
Bedar f hinaus Ge ld ausgegeben werde . Das d e u t ­
sche Vo lk brauchte jedoch keine In f l a t ion zu b e f ü r c h ­
ten , denn wenn auch der Notenumlau f sich seit 
Beginn des Krieges verv ier facht habe, so könne 
m a n als Akt ivposten demgegenüber In Rechnung 
setzen, daß Deutschland seit dieser Zel t erhebl ich 
größer geworden sei, die vergrößer te Wir tschaf t 
also auch größere Zahlungsmit te l benötige. D i e ­
ser nach nationalsozialistisch - wel tanschaul ichen 
G r u n d s i t z e n geleiteten Wir tschaf t stehe die Sau­
berke i t des Staates gegenüber, der an eine I n f l a ­
t ion nicht denke, da er durch eine solche M a ß ­
nahme die T r ä g e r dieses Staates, näml ich das 
V o l k und dami t sich selbst be t rügen w ü r d e . D i e 
In f la t ion sei eine typisch Jüdische M a ß n a h m e , 
denn m i t Ih rer H i l f e raubt der Jude dem V o l k e 
das, was er sonst nicht bekommen könnte . 

D e r Redner k a m sodann auf die Grundgesetze 
der Go ldwährung zu sprechen, die das gerissenste 
w a r e n , was man in der Volkswir tschaf t ersinnen 
könne, da diese W ä h r u n g es erl.-iubt, das V o l k 
mühelos u m den Er t rag seiner Arbe i t zu pre l len . 
Es sei durchaus verständl ich, daß sich die JUdisch-
plutokrat lschen Kre ise i n N e w Y o r k und London 
schon Jetzt mi t Währungsplänen fü r die N a c h ­
kriegszeit beschäft igen, bei denen das Gold n a t ü r ­
l ich w ieder die Grundlage abgeben sollte. 

Unsere W ä h r u n g beruhe dagegen auf der W i r t ­
schaftskraft des Staates. Diese Wir tschaf tskra f t 
aber sei In takt und w e r d e Intakt ble iben, w e l l sie 
gut Uberwacht w e r d e und nach nationalsozial ist i ­
schen Grundsätzen ausgerichtet sei. Es sei dp für 
gesorgt, daß auch die Kr iegsf inanzierung der W ä h ­
rungsstabil i tät nicht gefähr l ich werden könne. D e r 
Vor t ragende schloß seinen Interessanten V o r t r a g 
m i t e inem Ausbl ick auf die Z u k u n f t , die der deut ­
schen Arbe i t und dami t der deutschen W ä h r u n g 
Jenen Platz innerhalb der Wel tw i r tschaf t sichern 
werde , auf den unser V o l k m i t Recht Anspruch 
erheben kann . 

Erfreuliche Ergebnisse der französischenWeinemte 
D i e Ergebnisse der französischen W e i n e r n t e 

werden als er f reu l ich bezeichnet. D i e T rockenhe i t 
des Sommers hat das Wachstum der T r a u b e n aus­
gezeichnet gefördert . M a n e rwar te t neben e iner 
großen Ernte eine hervorragende Qual i tät . I n den 
meisten Gebieten ist die Lese beendet, die e inen 
durchschnit t l ichen Mehrer t rng von 30 bis S0q£ ge­
genüber den beiden Vor jahren erbrachte. Z u c k e r ­
und Alkoholgehal t der T rauben sind im a l lgemei ­
nen überdurchschnit t l ich, so daß die Voraussetzun­
gen für eine gute Gärung gegeben sind. D i e R e ­
gierung hat , u m dem wi lden H a n d e l vorzubeugen, 
al le V o r r ä t e „e ingef roren" und nur V e r k ä u f e ge­
stattet, die i m prozentualen Verhä l tn is z u den 
K e l l e r v o r r ä t e n stehen. 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y HELGA. 23. 8. 1 8 « . Die glück-
Uche Geburt ihres vierten Kin­

des zeigen an: Frau Ell! B ü 1 c k, 
Heinz Bül e k , Reichsbahnober-
Inspektor. Ostrowo, Rheinische Str. 9. 

Y SIEGFRIED RUDOLF. Die glück­
liche Geburt unseres Stamm­

halters zeigen hocherIreut an: Reg.-
Sekretär Walter Schlimme, 
z. Z. Im Urlaub, und Prau Lucle 
geb. Müller. 

Y BIn Stammhalter wurde uns ge­
boren, PETER WILLI, am 23. 9. 

1943. Im Mutterglück und großer 
Freude: Frieda Allee Plell 
geb. Zelimer, z. Z. Im Johannis­
krankenhaus, Litzmannstadt. Vater 
Willi PI eil, leider noch In Un­
kenntnis des treudigen Ereignisses, 
da z. Z. an der Ostlront vermißt. 

Y 2 2 9 - >943- HANNELORE. Die 
1 glückliche Geburl einer kralli­

gen Tochter zeigen in dankbarster 
Freude an: Gerda Dahn geb. 
Wichmann, z. Z. Litzmannstadt, Kran­
kenhaus Mitte. Prlvalslalion Dr. v. 
Knorre. Franz Dahn, Schieratz, 
Bahnholstraße 58. 

Y Unser Waldemar Georg hat ein 
' Brüderchen bekommen, HORST 

PETER. Dies zeigen hocherireut an: 
Frau Gertrud F e 1 k e r geh 
Roth und Erwin P e I ke r, Lllz-
mannstadt, Riesengebirgsstraße 7. 

Y Unser erstes Kindchen, ein kiel-
' ner Sohn, wurde uns heute ge­

schenkt. Er soll HANS heißen. 
Susanne Hackbarth geb. 
Hanisch, Hans Hackbarth, 
x. Z. im Osten. Litzmannstadt, am 
SS. 9. 1943. 

0 0 , h , e a m 2 5 ' 9 - , 9 < 3 stattgelun-
dene Vermählung geben bekannt: 

SIGISMUND MAY und Frau GER-
iTRUD geb. Henlsch. Litzmannstadt, 
'Ortelsburger Straße 19, den 26. Sep­
tember 1943. 

Q O Ihre Verlobung geben bekannt: 
ELSB SCHAUB geb. Mannigel, 

WILLI WEBER. Litzmannstadt, 26. 
September 1043. 

0 0 A l * Verlobte grüßen: GERTRUD 
SAGER, FRANZ KRAUSE, Feld­

webel In einem Fallschirm-Rgt. Lllz-
mannstadt, im September 1943 
Q O Ihre am 25, 9. 1943 slallgetun-

dene Eheschließung beehren sich 
anzuzeigen: HARRY MENGE z. Z. 
bei der Wehrmacht, und Frau ELEO-
NORB geb. Ramisch. Litzmannstadt. 

Q O , l , , e Vermählung geben be­
kannt: BERTHOLD WANGE und 

Fräulein EDMUNDA ALBRECHT. 
Litzmannstadt, Rominterstraße 1/61, 
den 23. 9. 1943. 
Q O Unsere am 24. 9. 1943 stattge-

lundene Trauung geben be­
kannt: H-Scharl. OSKAR HERDT 
und Frau ADELE geb. Hlrschleld. 
q q Ihre Eheschließung beehren 

sich anzuzeigen: Peldw. KARL 
STANG, z. Z. im Urlaub, und Frau 
ELVIRA ALICE geb. Schielke. 
Klplcflburg I Mtlr. — Lllzmannstadl, 
Melsterhausstr. 128, den 25. 9. 1943. 

Q O Wir schließen unseren Lebens­
bund am 27. September 1943. 

ALFRED KRAUSNICK, Leutnant, 
EDITH WELK, Schwester des DRK. 
Die kirchliche Trauung wird um 17 
Uhr vollzogen. Gorka Pablanlcka 26. 
Für die uns anläßlich unserer Ver­
mählung so zahlreich übersandten 
Glückwünsche und Blumen sagen 
wir allen unseren herzlichsten Dank. 
Albert G o d o l ü c k und Prau 
Grete geb. Arndt. Litzmannstadt, 
Im September 1943. 
Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung erwiesenen Autmerksamkelten 
danken herzlichst: Gelr. Karl 
Kobl er und Frau Senta geb. 
Leupold. Pablanitz. Im September 
1943. 

» Tlel erschüttert erhielten 
[ u j f y j wir die Nachricht, daB mein 
M b H heißgeliebter, hollnungs-

afjfa voller Mann und Vater, der 
Grenadier 

Erwin Kor lnke 
Im Alter von 34 Jahren am Doner 
den 23. 8. 1943 lür Führer, Volk 
und Vaterland den Heldentod starb. 
Das große Glück eines gesunden 
Wiedersehens, aul das wir alle mit 
Sehnsucht gewartet haben, war uns 
nicht vergönnt. In meinem Herzen 
lebst du ewig, mein Gatte und Vater. 

In unsagbarem Schmerz: 
Deine dich nie vorpttsends Gat­
tin Eugenle Korlnke geh. Ender, 
Kinder Harry und Heinz, Mutter, 
Schwiegereltern, Schwägerin, 
Schwager, alle Verwandte und 
Bekannte. 

Litzmannstadt, 
Horst-Wessel-StraBe 70/22. 

Hart und schwer trat uns 
die noch immer unfaßbare 

!*".' Nachricht, daß unser ein­
ziger lieber Sohn und 

Bruder, der Panzer-Plonitr 
Eugen Buttner 

Inhaber des Verwundetenabzeichens 
einen Tag vor seinem ig , Oeburlt-
t.u: am 30. 8. 1(43 In der schweren 
Abwehrschlacht südlich Charkow In 
soldatischer Pflichterfüllung lür 
Deutschland den Heldentod starb. 

In tielem Schmerz: 
Die Eltern Gustav Büttner, Natalie 
geb. Gross, Schwester Adele und 
alle, die Ihn Heb hatten. 

Ruhe sanft, du gutes Herz, wer dich 
gekannt, lUhlt unseren Schmerz. 
Lltzmangstadt-Erzhauien, 

ParetzerstraBe 3. 

Allen Freunden und Bekannten tei­
len wir schmerzertüllt mit, daß 
mein vielgeliebter Oatte und Pap), 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder und 
Melle 

Alfred Wagnitz 
am 23. September 1943 nach schwe­
rem Leiden zur ewigen Heimat ab­
gerufen wurde. Die Beerdigung fin­
det um Sonntag, dem 26. 9. 1943, 
um 16 Uhr von der Kapelle des 
Hauptlriedhofes, Sulzfelder Straße, 
aus stall. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Am 24. September 1943 verschied 
nach langem schwerem Leiden un­
sere liebe Mutter 

Mathi lde Lehwlng 
Im Alter von 74 Jahren. Die Be­
erdigung unserer Heben Entschla­
fen findet am 26. 9. um 15 Uhr 
von der Leichenhalle det Hauptfried-
holcs, Sulzfelder Str. 173. aut statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Für die vielen Bewelte 
herzlicher Anteilnahme bei 
dem Heldentod meines un­
vergessenen Mannet, unse­

res guten, treusotgenden Vatlt, det 
Funken 

Kurt Saul 
Postbelrltbsatilittnt 

danke ich allen, die mir In den 
schwersten Stunden beistanden und 
mich zu trösten suchten. 

Ida Saul geb. Möller, 
OUnter und Oerhard als Söhne. 

Litzmannstadt, Melsterhausttr. 32/17 

Danktagung 
FOr die vielen Beweise herzlichster 
Anteilnahme anläßlich det Hinschei­
dens meines heißgeliebten Gatten, 
unseres Heben Schwagers, Bruders 
und Onkels 

Fri tz Rott 
spreche Ich allen meinen Innigsten 
Dank aus. Insbesondere danke Ich 
(Ur die trostreichen Worte Im 
Trauerhause und am Grabe sowie 
den Kranz- und Blumenspendern. 

Im Namen der Hinterbliebenen: Die tiefgebeugte Gattin Eugenle Rott gib. Haunr. 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Todes 
unterer Heben, unvergessenen 

Olga Juszklewlcz 
geb. Krüger 

für die trostreichen Worte, die 
Kranz- und Blumenspenden und 
ganz besonders lür die liebevolle 
Pflege, die der Verstorbenen zuteil 
wurde, sprechen wir aul diesem 
Wege unseren Innigsten Dank aus. 

Dia trauarnden Hinterbliebenen. 

Am 24. 9. 1943 verschied nach lan­
ger schwerer Krankheit im Alter von 
42 Jahren meine Hebe Oattln und 
Mutter 

Hulda Zuz 
gib. Pufal. 

Die Beisetzung findet am Dlenttag, 
dem 28. 9., um 15 Uhr vom Trauer­
hause Dorf Glogwltz aut auf dem 
dortigen Friedhof atatt. 

In tiefer Trauer: 
Der Oatta, sechs Klndtr (eint da­
von bei der Wehrmacht), Eltern, 
sechs Schwestern, drei Brüdir 
(einer davon vermißt), vier Schwa­
ger, eine Schwägerin sowie Ver­
wandte und Bikannti. 

Beerdigungsanstalten 
Beitattangtanstalt 

Gebr. M. und A. Krieger, v o m . 
K. G. Fischer, IJtamannfrtadt, 
Kflnlg-Holnrlch-Srraße 80, Fern­
ruf 140-41. Bei Todesfällen wen­
den Sic sich vertrauensvoll SD 
unn. wtr hernten Slp, trern. 

G E S C H Ä F T S A N Z E I G E N 
Relchsdlenstfahnen. 

Hnkenkreuz-, HJ.-, DJ.-, DAF.- und 
M-Fnhnen, ReicfMdleiistautow'iin-
n-ul verkauft nur an Behörden und 
WIodoTverküufer. Ernte Utzmann-
Htiidier FaJinenfabrlk, Lidia Pufal, 
UUniannstadL Adolf-Hitler-Str. 
168, Ruf 102-52. 

Neuheit! Ultra-SparschnitteI 
7 auf einen Streich! Ktlr Kinder 
und Damen reichlich zu haben. 
MoitkeatraOe 112. 

Möchtest OH ein behagliches Helm! 
Kauf boi Karl Wutke Möbel ein. 
Mdbeletnzelhandel Moltkoetr. 154. 
Seit 78 Jahren das führende Mö­
belgeschäft 

Klaviere. 
Steimmungen, Repsraturen, Po­
lleren werden fachmännisch aus­
geführt bei B. Sommerfeld. Adolf-
Hltler-Str. 86, I . Stock. Ruf 103-75. 

Merkator 
Revislons-u.Treuhandgesellschaft 
Adolf-mUcr-Straße 80, übernimm 
laufende Wlrtscliaftsberatung. 

Meine Buchbinderai 
befindet sich ab 20. Septembert 
Adolf-Hitler-StraBe 22. E r n s t 
A l t e n d o r t , Btichblndermelster. 

Nobel aller Art 
in großer Auswahl. Schlafzimmer, 
Srpeise- und Wohnelmmer, Küchen, 
Holz- und Metallbetton, Kinder­
betton mit Matratzen. Tlsohe und 
Stühle. M ö b e l h a u s F e r d i n a n d 
K r l c k e , Schlageterstraße 106. 

Aus 2 Tellern Suppe 5—4 teHäri 
Ab und zu bekommt man und 

Urfel -
ergibt — 

Suppenwürfel für 
eine Mahlzelt brauchen konnte. 
Man kann sieh da immer ganz 
gut helfen, wenn man die KNORR-
Suppe mit einem Gemüserest und 
mit 1—a Kartoffeln streckt. 

AO UUU . u eri.i'eimi ihm 
einen KNORR - SuppenwUi 
der 2 Teller gute Suppe er 
obwohl man 2 Suppenwün 

Arbeltszelt- and Wachterkontrolfuhren 
Arbeltszeit-, Registrier- und Da­
tumstempelapparate. Arbeits- und 
Lohnzuitrechner an R. und W . - Be­
triebe licferbardurch Erwin Stlbbe 
das Fachgosobätt führender BUro-
masoliinen, Adolf-Hltlor-Str. ,130, 
Ruf 245-00. 

Das Mlgettl-Korn 
vertragt keine allzu hinge Hitze-
Einwirkung beim Koohprozcß. 
Man muß es also vorsichtig be­
handeln. Deshalb schreibt die Ge­
brauchsanweisung vor: Mlgottl 
stets In die kochende FlÜBBlgkoit 
schnttrii. kurz miiKurilen u. dann 
bei kleiner Hitze quellen lassen. 
So bleibt das körnige Gefügc von 
Mlgcttl erhalten und man ver­
meldet eine Ausschwcmmung von 
Nilhrstoffen. Mlgettl ist übrigens 
gcbiauchsspursam: Bei Suppen 
genügen 15 g, bei Aufläufen und 
Beilagen 75 g Migetti pro Magen. 
L'ud man wird satt! Migetti Ist 
ein Alüel-Erzeugnisl 

Lelstungseitüchtlgungswerk 
Im Lelstungsertüchtigungawerk (Be­

rufserziehungswerk) der Deut­
schen Arbeltsfront, Meisterhaus-
straße 47, zwischen Spinnlinie u. 
Danziger Str. laulen demnächst 
folgende Lehrgemeinschaften an: 
Stenografie für Anfänger, Stufe 
I und Ia , je Stufe 20 Abende, Ge­
bühr |e Stufe 7 R M . Stenogralle 
für Fortgeachrlttene, Stufe I I , 
Dauer: 20 Abende, Gebühr: 7 R M . 
Stenografie (Eilschrift), Dauer: 20 
Abende, Gebühr: 12 R M . Maschi ­
nenschreiben Stufe I u. I I , Dauer 
ie Stufe: 20 Abende, Gebühr: 
je Stufe: 12 R M . Die deutsche 
Sprache in W o r t und Schrift lür 
den Beruf: I. Stufe: Deutsche 
Sprache für Anfänger, Dauer: 20 
Abende, Gebühr 6 R M . ; I I , Stufe: 
Deutsche Sprache für Fortgeschrit­
tene, Dauer: 20 Abende. Gebühr: 
6 R M . Schreibe richtig deutscb, 
Stule I und I I , Dauer ie Stufe: 20 
Abende, Gebühr je Stufe: 6 R M 
Der neuzeitliche Brief, Dauer: 20 
Abende, Gebühr: 6 R M . Buchfüh­
rung, Stufe I und I I , Dauer |e 
Stufe: 20 Abende, Gebühr ie Stu­
fe: 6 R M . Kaufmännliches Rech­
nen, Stule I , I I und I I I , Dauer |e 
Stufe: 20 Abende, Gebühr |e Stu­
fe: 6 R M . Steuerrecht, Dauer: 20 
Abende. G c b . : 5 R M . Kartei u. Re­
gistratur, Dauer: 10 Abende, Ge­
bühr: 4 R M . Formularwesen, 
Dauer: 4 Abende. Gebühr: 2 R M . 
Richtige Bedienung dea Fern­
sprechers: I n dieser Lehrgemein-
achaft wi rd auch die Beslchtl-
gung dea Pernsprechamtea vor­
genommen. Dauer: 4 Abende, 
Gebühr: 2 R M . Tecbnlacbes Zeich­
nen, Stufe I und I I , Dauer Je Stu­
fe: 24 Abende, Gebühr ] • Stufe: 
8 R M . Schnittmusterzeichnen 
(Wäsche) für Zuschneiderinnen 
und Näher innen, Dauer: 10 Aben­
de, Gebühr: 5 R M . Strlckerel-
kunde, Dauer: 10 Abende, Gebühr: 
5 R M . Wi rkere ikunde , Dauer: 10 
Abende, Gebühr: S R M . Baukon-
atruktlonakunde, Dauer: 30 Aben­
de, Gebühr: 13 R M . D l * A n ­
m e l d u n g e n müssen person­
lich Im LelstungsertOchtlgungs-
w e r k vorgenommen werden. Fern­
mündliche Anmeldungen können 
nicht berücksichtigt werden. 
Dienstatunden: Montag und Don­
nerstag von 7—12 und 14—19.30 
Uhr, Dienatag und Freitag von 
7—12 und 14—17.30 Uhr. 

O F F E N E S T E L L E N 
Erfahrener Buchhalter, mit Durch-

achreibebuchführung vertraut, in 
entwicklungsfähige Dauerstel lung 
zu baldmöglichstem Antr i t t ge­
sucht. Angebote mit Lebenslauf 
und Zeugnisabschritten an Merka ­
tor, G. in. b. II., Litzmannstadt, 
Adolf -Hlt ler-Straße 80. 

Mehrere Textl l -Lagerlsten zur selb­
ständigen Leitung umfangreicher 
Text i l lager in verantwort l icher 
Position zu möglichst baldigem 
Eintritt gesucht. Bewerbungen mit 
den üblichen Unterlagen unter 
A 2325 an LZ. erbeten. 

Kaufmännlscbe(r) Angestellte(r) für 
Dispositionen u. allgemeine Büro­
arbeiten zu sofortigem Antr i t t ge­
sucht. Angebote an Litzmann-
i tädter O l -Ver t r ieb , General-Litz-
mann-Straße 115. 

Für einen großen Amtsbezirk w i rd 
sofort lür die Hauptabtei lung eine 
tüchtige Bürokraft mit . Kenntnis­
sen der Stenografie und Schreib­
maschine gesucht. Bewerberin 
muß In ähnlichen Stellen bereits 
gearbeitet haben. Besoldung er­
folgt nach T O A . Angebote mit 
Lebenslauf, Zeugnlaabschriften un­
ter A 2329 an LZ. . 

Beste Aufstiegsmöglichkeiten bietet 
Likörfabr ik u. Weingroßhandlung 
im War thegau. Suche zu soforti­
gem Antr i t t perfekten Destil lateur, 
der gleichzeitig mit Kellcrarbeiten 
vertraut iat und aelbi tändiaei Ar­
beiten im umfangreichen Betriebe 
gewöhnt ist. Angebote unter 1534 
an die LZ. 

Kaufmann für Buchhaltung. Bilanz 
und Steuersachen, von hiesigem 
Großhandels- und Transportunter­
nehmen gesucht. Bewerbungen mit 
Gehaltsforderung und üblichen 
Unterlagen u. A 2334 an LZ. 

Suche für lofort oder später zur Lei­
tung von 2 Einzelhandeligeachäf-
ten (Kohlenhandlung u. Molkere i -
Produkte In kleiner Stadt Im W a r ­
thegau) einen deutschen Ge­
schäftsführer. Deraelbe muß tüch­
tig, ehrl ich, zuverlässig und um­
sichtig sein und den Chef vol l 
und ganz vertreten können. N u r 
besonders tüchtige Kräfte können 
mi t Anstel lung rechnen. Polni­
sche Sprachkenntnisie erwünscht, 
(edoch kelnenfalls Bedingung. A n ­
gebote unter A 2336 an LZ. 

Korrespondentin, die den Schrift­
wechsel einer Großhandelsfirma 
selbständig ausführen kann, für 
aofort gesucht) evt l . halbe Tage. 
Angebote unter 1442 an die LZ 

Stenotypistin, perfekt im Brief­
wechsel, für aofort gesucht, evt l . 
halbe Tage oder auch atunden-
welae, Angeb. u. 1441 an die LZ. 

Lageristen für umfangreiche Text l l 
lager gesucht, die evt l . bereit 
sind, von Zelt zu Zeit Tranaporte 
nach dem Osten zu begleiten. He-
werbungen u. A 2335 an LZ. erb. 

Suche Mir sofort oder später zur 
Leitung meines Molkerelproduk-
tengeschäftea in einer Klelnatadt 
Im War thegau eine deutsche, ge­
sunde, energische, saubere, ehr­
liche und atbeitsfreudige Person 
möglichst mit polnischen Sprach­
kenntnissen. Es kommen nur ganz 
tüchtige und zuverlässige Kräfte 
In Frage. Ang. u. A 2337 an LZ. 

WerklUrsorgerln von größerem In­
dustriewerk am Platz zum 1. 10. 
1943 gesucht. Angebote unter 
A 2340 an LZ. 

Fräulein oder ältere Frau als Hi l fe 
Im Haushalt für 10 Tag« gesucht 
ZieUienstraOo 38, W . 28. 

Erstklassiger Kutscher und Pferde­
pfleger gesucht. Meldung im Bü­
ro der Tomaschower Glanzstoff-
Fabrik, G. m. b. H . , Adolf -Hi t ler-
Straße 203/205, Ruf 251-28. 

Ein Klnderlräuleln oder auch ältere 
Frau zu 3 kleinen Kindern ins 
Haus dringend gesucht Zlelhen-
straße 3B, W . 28. 

Reinmachefrau sofort gesucht. Hans 
Lücke, Str. der 8. Arraae 107/5. 

V E R T R E T E R 
Pensionierter Kaufmann, vielseitig 

erfahren, verhandlungsgewandt, 
wohnhaft in Oberschlesien, über­
nimmt freiberufl ich Interessenver­
tretungen für den Oberschlesi-
schen tndustrle-Bezirk. Angebote 
unter A 2333 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Baukaufmann (51 Jahre) aucht lei­

tende Stellung. Angebote unter 
1528 an LZ. 

Bilanzbuchhalter, sicher und ver­
traut mit allen vorkommenden Ar ­
beiten, übernimmt die Buchfüh­
rung und Einrichtung von Konten-
rahmen. Angebote u. 1506 an LZ. 

Oberbuchhalter in leitender Stel­
lung, mit langjähriger Praxis, f irm 
in sämtlichen Steuerangelegenhei­
ten, sucht l ieh zu verändern In 
ähnlicher Poi i t ion. Angebote un­
ter 1439 an LZ. 

Bilanzsicherer Buchhalter, ehemal 
Bücherrevisor, aucht Stundenbe-
•chäft lgung. Gefl . Zuschriften un­
ter 1517 an LZ. 

Bllanzfählge Buchhalterin zur Ver ­
tretung für 6 Wochen ab 15. 10. 
aucht Beschäftigung. Gef l . Ange-
bot« unter 1493 an die LZ. 

Sache als Verkäufer in vom 1. 11. 
oder später in einem größeren 
Flelscherelbetrieb eine Daueretei­
lung mit vol ler Penaion. Ange­
bote unter A 2326 an LZ. 

Sekre t i r in sucht geeigneten Wi r -
kungskreisi Texti l industrie bevor­
zugt. Für den Osten freigegeben, 
Angebote unter 1485 an LZ. 

Steno-Sekretärin, I. Kraft , 43 Jahre, 
Schriftwechsel, l ämt l . Büroarbel­
ten lelbständ. aui führend, sucht 
sich zu verändern. Angebote un­
ter 1427 an dia LZ. erbeten. 

Stenotypistin , U c h t für den 1. Okto­
ber 1943 eine Stellung. Gefl . Zu-
schrltefn u. 1438 an die LZ. erb. 

V E R M I E T U N G E N 
Zwei möbl. Z immer in beas. Hauae 

an Herrn zu vermieten. Angebote 
unter 1536 LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Bankbeamter sucht 1 oder 2 möbl. 

Zimmer. Angebote u. 1460 an LZ. 
Berufstätige Frau lucht ab 1. 10. 

möbliertes Zimmer. Angebote 
A 2319 an LZ. 

Möbl iertes Zimmer von Her rn für 
sofort zu mieten gesucht. Ange­
bote unter 1440 an LZ. 

Junge ruhige Dame sucht möbl. 
Zimmer. Angebote u. 1444 an LZ. 

Nach hier versetzter Pol,-Beamter 
sucht sofort möbl. Zimmer. A n -
geböte u. 1472 an die LZ. erbeten, 

Berufstätiger älterer Herr sucht mö­
bliertes Zimmer, mögl. mit an­
spruchsloser Verpflegung. Ange­
bole 1479 LZ. 

Herr , v ie l außerhalb, sucht für so­
fort möbl. Zimmer, mögl. Stadt-
mitte. Angebote u. 1476 an LZ. 

Beamter sucht möbliertes Zimmer, 
möglichst Stadtmitte. Bettzeug u. 
Wäsche kann gestellt werden. 
Angebote unter 1483 an die LZ. 

Lehrerin sucht zum 1. Oktober oder 
später e in möbliertes Zimmer, 
evt l . Leerzimmer, in gutem Haute . 
Angebote unter 1492 an die LZ. 

Alleinstehender junger M a n n , A n ­
gestellter, Litzmannstädter, sucht 
möbl . Z immer Nähe Lutheratrsße. 
Angebote unter 1497 an die LZ. 

Für eine unserer Im Prüfungsdienat 
tätigen Damen suchen wi r ab 
1. Oktober (evt l . erst ab 5. 10.) 
e in gutes möbliertes Zimmer mit 
Heizung und möglichst mit Bad. 
Wirtschaftsprüfer Kar l Friedrich 
Rohde und Wirtschaftsprüfer und 
Steuerberater Dip l . -Kaufm. Erich 
Burkert, Hermann-Görlng-Str . 127, 
W . 2, Fernruf 219-24. 

Rheinländerin sucht gut möbliertes 
Zimmer mit Badbenutzung. Fern­
ruf 113-25. 

Für leitende Beamte u. Angestellte 
aowle für deutsche Facharbeiter 
und -arbeiterinnen suchen w i r 
laufend möblierte Zimmer, 1—3 
Betten, auch Leerzimmer. Bett­
wäsche wird evt l . gestellt. Ange­
bote unter 1381 an LZ. 

FUr Tischlereibetrieb Arbeltsräume, 
80— lOOqm oder größer, möglichst 
Zentrum, gesucht. Angebote un ­
ter A 2297 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Biete 4 Zimmer mit Bequemlichkei­

ten, großem Nutzgarten, Nähe 
Zufuhrbohni suche 5—6 Zimmer, 
möglichst Einfamilienhaus, mi t 
Garten, In guter Verkehralage, 
außerhalb der Stadt. Angebote 
unter 3394 an die LZ. 

Wohnungatausch. 3 - Z immer - W o h -
nung mit elektr. Licht, Gas, Bad, 
im Zentrum'gelegem gesucht w i rd 
gleichwert ige 4-Z immer-Wohnung. 
Umzug wird vergütet. Angebote 
unter 3448 an LZ. 

Litzmannstadt — Breslau. Biete 
2-Z immer-Wohnung mit Küche n. 
Bad im Nurdosten: suche eben­
solche in Breslau, Angebote un­
ter 3415 LZ. 

Poien Uber Litzmannstadt nach Pa­
bianitz oder Polen—Pabianitz di­
rekt. Stelle in Poien eine Drei -
Z immer-Wohnung mit Bad und 
Obstgarten zur Verfügung. Suche 
glelchw. in Pablanitz, evt l . auch 
Lttzmanmtadt. Dol iwa, Pablanitz, 
Veit-Stoß-Str. 9 / 1 , bei Scbarmann. 

Suche Einfamilienhaus, 3—4 Z im­
mer, mit Küche, Bad, Garten, 
Nähe Straßenbahnlinie in Erzhau­
sen: biete in Stadtmitte gleich­
wert ige Wohnung mit Gas, 1. St. 
Angebote unter 3447 an LZ. 

Suche 2 - Z immer - Wohnung, mög­
lichst mit Badi biete evt l . 2-Zim-
mer-Wohnung im Neubau in Kie l . 
Angebote unter 3446 an LZ. 

Elegante 6-Z immer-Wohnung, Stadt­
mitte, Zentralheiz. , Fernruf, gegen 
eine entsprechende 3—4-Zlmmer-
Wohnung zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 1491 an die LZ. 

Tausche ein Zimmer und Küche Im 
Zentrum gegen 1-Zlmmer-Woh-
nung gleichfalls Stadtmitte. A n -
geböte unter 3459 an LZ. 

3-Zlmmer-Wohnung in Litzmann­
stadt, 2. Stock, sonnig, trocken, 
Parknähe, tausche gegen 2—3-Zim-
mer-Wohnung In Stralsund oder 
anderer Kleinstadt Norddeutscb-
lands. Papke, Mo l tke i t r . 203/32. 

Schöne 4-Ziminer-Wohnung mit al ­
len . Bequemlichkeiten, neu reno­
vier t , im Zentrum d. Stadt, möch­
te ich gesundheitshalber gegen 
2-Z lmmer-Wohnung mit al len Be­
quemlichkeiten, renov., in freier 
Lage, mögl ichi t nördl . Stadttei l , 
tauschen, Angebote u. 1475 an LZ. 

Tauache 3-Z lmmer-Wohnung, geräu­
mig, mit al len Bequemlichkeiten, 
Stadtzentrum, gegen 2-Zimmer-
W o h n u n g mit Bequemlichkelten 
gleicher Lage. Gef l . Angebote 
unter 1501 an die LZ. erbeten. 

Litzmannstadt — Bayern, auch Ring­
tausch. Schöne 4 -Z lmmer-Woh-
nung mit al len Bequemlichkeiten 
und Fernruf in ruhiger, jedoch 
zentraler Lage, gegen gleichwert i ­
ge Wohnung in Kleinstadt in 
Bayern zu tauschen. Angebote 
unter 1434 LZ. 

Litzmannstadt — Altre ich. Biete 
achöne, In Stadtmitte gelegene 
5 - Zimmer - Wohnung mit Küche, 
Bad, Baikoni auche im Al t re ich 
oder Ostmark 2 bla 4 Zimmer, 
evt l . mi t Garten. Ang. u. 3473 LZ. 

Wohnungstauach. W e g e n Fabrik­
verlegung tausche 3 -Z lmmer-Woh-
nung mit Bequemlichkeiten Flott-
we l l i l r . 10, ruhige gärtenreiche 
Gegend, gegen 3- b i i 4-Zimmer-
W o h n u n g im Qundrot der Adolf-
Hit ler- , Brhord-Patzer-Str., Ende 
König-Helnr lch- oder Nlbelungen-
atr. Nachfragen: Flottwellatraße 
10, Prent. 

V E R P A C H T U N G E N 
I ch verlüge über « In Grundstück, 

e twa 12 000 qm, mit Anschluß­
gleis In der Umgebung von Lttz-
mannstadti Ich auche einen ge­
werbl ichen Betrieb, dem ich das 
Grundstück zu Lagerzwecken ver­
pachten kann. Angbe. u. A 2323 
an LZ. 

Mechanische Schlosaerwerkstatt, be-
atens eingeführt. Im Zentrum der 
Stadt gelegen, umatlndehalber zu 
verpachten. A n g . u. 1519 an die LZ. 

V E R L O R E N 
Welf i -brauner Herren-Sommerichuh 

In StraBenbahn-Linie 11 von der 
Rotgarnstr. bis Südring oder in 
der Pablanltzer Zufuhrbahn verlo­
ren. Gegen Belohnung freundl. 
abzugeben Splnnllnle 211/13, Im 
Büro von 8—16 Uhr. 

A m 20. 9. 1943 ging an der Ecke 
Ludendorff- und Friedrich-GoUler-
Straße beim Einsteigen In den 
Straßenbahnwagen der Linie 2 
(Nr . 2/2) bei einem Unfa l l ein 
grauer Sommermantel verloren. 
Der ehr l ich* Plnder w i rd gebeten, 
den Mante l gegn Belohnung Zie-
thenstraße 27, W . 11, abzugeben, 

Ve t lo ren am 19. 9. Im Goethepark 
oder Buschllnle goldenes Ketten­
armband. Gegen Belohnung ab-
m g e b e n Buschllnle 107, W . 5. 

I m Kaffee Kutzner ein Regenschirm 
abhandengekommen. Es wird ge­
beten, dleaen abzugeben Buach-
l inie 43, W . 32, v o n 12—16. 

Ver loren Klnder-Sommerachuh, rot, 
am 18. 9., Heeratr. 50—73 oder 
Rlesengebirgaatr. Der ehrl . Fin­
der w i rd gebeten, dieaen gegen 
Belohnung Straßburger Linie 23, 
Ortsgruppe der NSDAP. , nbzug. 

Schirmstock am 12. 9. 1943 in der 
Straßenbahn Brunnstadt — Litz­
mannstadt liegengelassen. Abzu­
geben bei W l t o l d I ln ick l , Kurfür-
stenstraße 13, W . 10. 

Die Mitreisenden Im Abte i l 3. K l . 
des D-Zugea Kutno — Litzmann­
stadt, Ankunft 20 Uhr , werden 
zwecks Rückgabe meines am 24. 
9. 1943 liegengelassenen Sweaters, 
gelb mit grün, gebeten, ihre A n ­
schrift fernmündlich Gornau, Ruf 
5 1 , mitzutei len. Schwarte. 

Hel ler , langhaariger Dackel am 
Montagabend entlaufen. Z u mel­
den bei Zl l latua, Li tzmannitadt , 
Adolf -Hit ler-Str . 125, Ruf 182-16. 

Tierfreunde! Kleines, schwarzes, 
zottiges Hündchen mit gelblichen 
Pfoten, auf den N a m e n „Tschan-
g l " hörend, am 23. nachmittags 
entlaufen. Abzugeben Scharn­
horststraße 49/17 gegen Rückgabe 
der Unkosten. 

A m 15. 9. Ist ein weißer Drahthaar 
Fox mit schwarz-gelben Flecken 
entlaufen. Wiederbr inger erhält 
Belohnung. Abzugeben bei B. Rad-
ke, Karlshof. Topasweg 13, oder 
Ruf 198-25 In den Büroitunden. 

Z U G E L A U F E N 
Drahthaar-Fox zugelaufen. Abzuho 

len T o p a i w e g 13. 

V E R S C H I E D E N E S 
W e r ertei lt H e r r e n m a n a g e (System 

Schmldtl t Ang . u. 1454 an die LZ 
W o kann abends täglich etwa 1—2 

Stunden auf einem guten Klav ier 
geübt werden? Ang . u. 3432 an LZ 

W e r würde gegen gute Bezahlung 
einige Stunden wöchentl ich einer 
Dame zwecks Leistungssteigerung 
in Kurzschrift Diktatstoffe ansa 

I gen? Angebote u. 3444 LZ. 

Kindorlauchzen Ist Dein Glück, 

Ist Deine Freude. D e n n frohe 

Kinder sindgesund.ErhalteDlr 

das Glück und De inem Kinde 

die Ge8undheltl 

FISSAU 
CottoiUfeiti 

Wund- und Kinder-Puder 

Hautpflege m l ! Milcheiweiß* 

Kohlebürsten 
für jede Maschine 

SCHUNK & EBE 
E l e k t r o k o h l o - u n d 

B ü r s t e n h a l t e r - F a b r i k 

BERCNANNEtEKTRICIfATS WERKE AO 
: BERLIN 



T H E A T E R 

SiMtliihe Bühnen 
Theater Moltkestraße. 
Sonntag. 26. 9.. 14. . .Paßanlnl". 
Freier Verkauf. 1!U(l. „n ie lusti­
gen Weiber von Wlndsor". Fr. 
Vorkaut . — Montnc. 27. 0., 19.39. 
„ n i e lustigen W e i b e r von 
WlndHor". A-Mlete. Fr. Verkauf. 
— Dienstag, 28. 9.. 10.30. „Der 
b laue Strohhut". Wehrm-Vors t . 
Fre ier Verkauf. - Mi t twoch. 29. 9., 
19.30. JDer Stur« des Ministers". 
D-Miete. Fr. Verkauf. — Donners­
tag, 30. 9., 19.30 „Die lustigen 
W e i b e r von Wlndsor". E-Miete. 
Fr. Verkauf. - Freitag. 1.10.. 19.30. 
. .Der Sturz dos Ministers". 
H-Miete. Fr. Verk . — Sonnabend. 
2. in.. 19.30. „Paganlnl". Freier 
Verk . - Sonntag, 3. 10.. 14. „Pa­
ganlnl". Fr. Verk. 19.30. „Paga­
nlnl". Fr. Verkauf. 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Mcisterhausstr.(S2. Täglich, stünd­
lich von 10 bis 2? Uhr. 1. I m 
Kampf gegen die Tuberkulose. 
2. Komische Szenen, 3. Son­
derdienst, 4. Die Deutsche 
Wochenschau 

Pablanltz - Capltol. if) TJHr 
für Deutsche. 12 Uhr für Polen. 
. .Schneewelßchen und Rosen­
rot". 14.30 f. Polen. 17.15 u. 20 Uhr 
f. Deutsche. „Maske In Blau". •*• 
Clara Tabody, Wolf Albach-Retty, 
Hans Moser. 

Gornau—Lichtspielhaus „Venus" 
Beginn: 17.31) und 20 ITir. sonn­
tags auch 15 Uhr. „St imme des 
Herzens" " * 

Kammersplele 

W i r k h e l m — Kammersple le . 
14 u, 16.30 Polen zugelassen u. 19 
Uhr nur f. Deutsche. „Sophten-
lund" . ' Vorverkauf ab 12 Uhr. 
Heute, um 10 u. 12 Uhr, Jugend-
vorstel lung. „Sophlenlund* ' 

K O N Z E R T E 

Kre l iku l tur r lng Litzmannstadt. 
Städtisches Kul luramt. 

1. Kammerkonzert am Dienstag, dem 
28. September 1943. um 19.30 Uhr, 
in der Städtischen Musikschule, 
Danzificr StraBe 32; Lieder- und 
Balladenabend mit Paul Gümmer, 
Hannover , Bariton. A m Flügel: 
Elea Mctze l t in . Lieder von Franz 
Schubert, Carl Loewe, L. v. Beet­
hoven, G. Ph. Telemann, Mozar t 
u. a. Karten zu 2 R M . u. 3,50 R M . 
an der Thealcr- und Konzerlkasse, 
Adol f -Hl l ler -Slraße 65. 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T 1 E 

11, 10. 1943 
emptohlcn, die 
dabei auch öle 

General-Litzmann-Str. 21. 
Sonntag, den 26. 9., 19.30 Uhr 
„Nora" oder „Ein Piippenhelm", 
KdF . 9. Ausverk. - Montag. 27.9. 
19.30. „ G ü l t e r aut Ur laub" 
KdF. 7. Fr. Verkauf. - Dienstag, 
28.9.. 19.30. „ N o r a " oder „Ein 
Pupi ienhelm". KdF. 18. Ausvcr 
kauft. - Ml l twoch. 29. fl. Gr 
schlössen. — Donnerstag, 30. 9. 
19 39. „ N o r a " oder ..Ein Puppen 
he im" . F-Mlete. Fr. Vorkauf. -
Frei tag. 1. 10. Geschlossen. — 
Sonnabend. 2. 10., 19.30. „Nora" 
oder „F ' ln Puppenhelm". Freier 
Verkauf. - Sonntng, 3.10.. 19.30. 
f Traufführung, . .Dissonanzen 

Undesbilhne Gau Wartheland 
Sonntag, den 26. 9. 1943. um 
20 U h r : Lcslau — „Falscher"; 

• Kal lsch — „F lammender Acker". 

F i l m t h e a t e r " 

• l Jojrendliche mirelisten, • • ) aber 14 J. 
tm-nUssen. * * * ) plont tngalatsan 

Tuchingen — Lichtspielhaus. 
17 und 19.30, sonntags auch 14.30 
Uhr. „Die groBe N u m m e r " * 
mit Leny Marenbach. Rudolf 
Prach und Paul Kemp. Heute. 
10.30 Uhr, Märchenfilm. „ T r a - T r a -
Trn la la la" 

Frethaua — Lichtspielhaus. 
Boginn: 17 u. 19.30 Uhr, sonntags 
auch 14.30 Uhr. „ G e r m a n i n " . " 

Freihaus — Gloria-Lichtspiele 
Um 17. 19.30 l^ i r , sonntags auch 
14.80 I h r . „Dr. Crlppen an 
B o r d " 

Lilzmannstadt, Meisterhausstr. 94. 
Fernri l l 123-02. 

FUhningsdienst: Die beabsichtigte 
Führung durch das Naturkunde­
museum kann heute nicht durch­
geführt werden. Die bereits ge­
lösten Karten behalten ihre Gül ­
t igkeit zur Führung am Sonntag, 
dem 3. Oktober 1943. 

Kulturfllmbühne: Am Mi t twoch , 
dem 29. September 1943, 20 Uhr, 
Großer Saal. W i r zeigen den 
Großkul lur f l lm „Auf den Spuren 
der Hanse" . Beiprogramm: 1. Auf 
den Bergstraßen durchs Bäderland 
Schlesien; 2. Märkische Heimat . 
Eintrittspreis 50 Rpf., mit Hörer­
ka r te 30 Rpf. 

Löwenstadt — Fi lmtheater . Am 
26. 9., um 14, 17 und 20 Uhr. 
.Wildnis, das letzte Paradies" 

A L L G E M E I N E S 

Üta-Caslno, Adolf-Hltler-Straße 67. 
In der neuesten Deutschen Wo­
chenschau Bi lder 
frelum» des Duce. 

von der Be-

tJ tn -Cns lno . Adot f -mtW -St rnße67. 
14.30. 17.15 und 20 fFhr. Morgen 
letzter Tag der Erstaufführung 
des heiteren Wlen-Fl lms „Die 
k luge M a r i a n n e " * " mit Paula 
Wpscplv. Vorverkauf ah 11 Uhr. 

t f a - f l a s l n o . Adolf-Hlt ler-Straße 67 
Heute 9.30 und 12 Uhr und mor 
gen. Montag, 13 Uhr. Marchon 
spiele: „Der gestiefelte K a t e r 

Capltol . ZtethenRlrRße 41. AnfancR 
zel ten- 15. 17.45 und 20 Uhr. 
Erstauf führung! „ G e l i e b t e r 
S c h a t e . . . ! " " • E inTerra-Lust 
spiel m i t Johannes Riemann. Do-
r i t Kro.VBler. Ida W ü s t Harald 
Paulsen, ErnRt Wnldow. Leo 
Sleznk. Vorverkauf werktags ab 
12 Uhr, sonntags ab 11 IT i r . 

Europa. SehlngelerRtr. 94. Anfangs 
zelten- 14.39. 17.15 und 20 Uhr. 
Ein Ufa -F i lm . „ H e i m a t l a n d " . " 
Kln hoitpr-prnflter F i lm niiR dpm 
schönen Sehwarzwald mit Hnnsi 
Kno leck .Wol f Alhnch-Retty, nach 
der Opprpfto „Monika" von Nico 
Dental. Vorvprknuf wprktags ab 
12 Uhr, sonntags nh 10.30 TThr. 

Ula-Rtnlto, AfplsterhaiiHRtraße 71. 
In der neuesten Deutschen Wo­
chenschau Rildcr von der Be-

f rc lung dos Duce. 
Uia-Rlal to. Metsterhaus8traße 71. 

14.30, 17.15 und 20 Uhr. „Das 
Gewehr Uber"* Die interessante 
Wiederaufführung mit Rudi God 
den t . Vorverkauf nh 11 Uhr. 

Üla-Hla l to . Mr-lsterhrnisstraßc 71. 
Heute, 10 Uhr , Mlirchensplele: 
„Der gestiefelte Kater" . * 

Ufa-Rlal to. Melsterlmusstraßc 71 
Heute, 12 T :hr: Dlo Interessante 
FriihvorRtPlIi ing „Die Insel der 

D ä m o n e n " . ' * * 
Palast . A d o l f - H i t l e r - S t r a ß o 108 

15. 17.30 und 20 Uhr. Ein Ufa-
F i lm ..Du gehörst zu m i r " * " 
mit Wi l l y Birgel. Lotte Koch. 
Victor Staal u. a. Kartenverkauf 
ab 14 Uhr. sonntags nb 12 Uhr. 

Adler , Buschllnle 123. 17.30 und 20 
Uhr. sonntags auch 15 Uhr. 
„Stärker als die L i e b e " " * mit 
Karin Hardt. Leny Marcnbach. 
Paul Wegner u. a. Um 15 Uhr. 
sonntags auch 11 und 13 Uhr. 
„Seid Ih r al le da".» 

Corso, Schlagelersir. 55. Anfangs 
zelten: 14.39. 17.30 und 20 Tlhr. 
„Der Ochsenkr ieg"* mit KIFrle 
de Datzlg. Fr i tz Kampers u. a. 
Vorverkauf werktags ab 13 Uhr. 
sonntags ah 12 Uhr. 

Corso, Große Miirchonll lm-Vorstc!-
lungen vorn 24. — 27. !). „Fuchs , 
du hast dl« Gans gestohlen", 
„Die sieben Schv. a b e n " . „Aben 
teuer a m weiden HUP', „Wenn's 
draußen wieder schneit". Be 
g i n n : Sonntag um 10 u. 12 Uhr. 
Montag um 12 Uhr. 

Gloria , Ludeudorfrstri iUo 74/76. 
Beginn: In. 17 und 19.80 Uhr. 
sonntags 14.30, 17 und 19.30 Uhr. 
„Symphonie eines Lebens". * " 
Sonntags nur geschlossene Vor 
Stel lungen u .Kartpnvcrk.ab 13Uhr 

M a l , iw in l t f - r lP innoh-Straße 411 
15. 17.39 und 20 Uhr, sonntags 
auch 13 Uhr. „St imme dos Her 
z e n s " . " * 

Muse, l i i i 's luner Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr. sonntags auch 15 
Uhr. „Kohlhlesels Töchter" 
mi t Hel l Kinkenzcller, Oskur 
Mm.! Eduard Köck u. a. Jugend 
Vorstel lung 15 Uhr, sonntags 
10 Tlhr-

Mlrousa. Wegen Renovierung ge 
schlnsaen. 

Pal ladium, Uöhuiihchu Linie 16. 
Beginn: 15.30. 17.30 und 20 Uhr. 
sonntags uueh 11.30 Uhr. „Der 
H o c h t o u r i s t " * " m i tJocStocke i , 
Al ice Trel f . 

K o m a , Heerstraße K4. Beginn; 15.30. 
17.30 u. 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.80. „Paracelsuu" " mit Wer­
ner Krauü. 

Achtnugl D ie 113. f f -S tandar te blt 
tet al le aut den luftgefährdeten 
Gebieten tn dat Gebiet der Stan­
darte zugereisten oder evakuier 
ten Hinterbl iebenen von gefalle­
nen f r -Angehör igen ihre A n 
schrlft schriftl ich bekanntzugeben 
damit Ihre Betreuung durchgeführt 
werden kenn. Die Zuschriften sind 
zu richten für die Kreise: Kaiisch 
(Stadt und Land) an die 113. H 
Standarte, Kallsch, Beethovenstr 
2; Lask und Schieratz an den f f 
Sturmbann 1/113, Freihaut , H i n 
denburgatr. I i i Ostrowo an den 
f f -S tu rmbann 11/113, Ostrowo, 
Thüringische Str. 13| W e l u n und 
Kempen an den f f -S turmbann 
111/113, W e l u n . Blumenstr. 13. 

Lltzmannttadter Männerchöre. Die 
nächste gemeinsame Singstunde 
findet am Montag , dem 27. 9., um 
20 Uhr, im Deutschen Haus, Adolf-
Hlt ler-Str . 243, statt. A n Noten 
w i rd der I V . Band der Bundes 
bücher benötigt. 

N . S . R. L . 

Sportgemeinschaft ft Lilzmannstadt. 
Ubungsstunden für die Frauenab­
tei lung: Jeden M i t t w o c h von 20 
bl t 21 Uhr. Für die Hand- und 
Faustbaliabteilung der M i n n e r 
Jeden M i t t w o c h von 21—22 Uhr. 
Ubungsort: Großer Turn taa l , D let 
rlch-Eckart-Str. 4a. Schwimmen 
für Frauen und Männer : Jeden 
Donnerstag von 20—21 Uhr (Stadt 
Hal lenschwimmbad In der Dlet 
rlch-Eckart-Str. 4a). Tischtennis 
für Frauen und Männer : Jeden 
Dienstag und Freitag ab IS Uhr 
Neuanmeldungen werden entge­
gengenommen. 

Der Geschäftsführer. 

U N T E R R I C H T 

Blindenlehrer gesucht. Wer würde 
6]ährigem, fast völ l ig blindem 
aber begabtem Knaben aus einem 
guten Hause die Blindenschrift 
lehren? Gefl. Angebote unter 1507 
an die LZ, erbeten 

Klavierunterricht beginnt am 30. 9. 
Anmeldungen täglich 16—19 Uhr. 
Elfr. Mül ler , Schülerin von Prof 
Reisenaucr, Dietrich-Eckart-Str. 7 
W. 1, Hof, , 

A i U T T T C H F . B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Ausgabt van Kochtlich. Die deutschen Verbraucher, die bei_ nach 

s . e h e n / e n F l s S v e r t c l l c t o elnge.ragcn sind, erhallen ab solort 250 g Kochlisch 
Aul den Abschnitt 10 der Fischkarte bei: 
Gampe Robert 
Oebt. Qriesel 
Hampel Hugo 
Laudel Klara 
LUck Otto 
Mewu« Oskaf 

Nr. 7241—Ende 
3551—9030 
2341 —4840 
2381—3380 
2081—3760 
3031—8090 

Mündel Gustav 
Owsiak Karl 
Roth Irma 
Schwartz Olga 
Skwirsch Lorenz 
Zielke Emma 

Nr. 4351—Ende 
971—Ende 

3731—6780 
1421—3270 
1801—3350 
3421—Ende 

Nr. 1—1170 
„ 1 — 250 
„ 1 - 570 

Auf den Abschnitt 11 der Fischkarte bei: 
Fischhalle (vorm. Mündel Gustav 

Autfangges.) Nr. 1351—2730 Owsiak Karl 
Follak Allons „ 1051—1730 Zielke Emma 
Gampe Robert „ 1—1850 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aul 
Nachlieferung. 

Lilzmannstadt, den 25. September 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 350/43. Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßes gegen die Vcrbrauchsrcgelungs-
Strafverordnung habe ich Uber folgende In Litzmannstadt wohnhafte Personen 
Ordnungsstrafen verhängt: 

Mit 1000 RM. wurde bettraft: Otto Sabbert, Adolf-Hitler-StraBe 9, well er 
Mützen ohne Bczugsberechllgungen abgegeben hat. 

Mit 300 RM. wurdt btstralt: Martin Lewald, Adolf-Hitler-StraBe 171, well er 
widerrechtlich 42 dz Kohle bezogen hat. 

Mit 200 RM. wurdtn bestraft: Max Kreter, Rauchschwalbenweg 30, well er ohne 
Berechtigungsschein Polen mli Kartoffeln beliefert hat. 

Mit 150 RM. wurdt b i t t r i t t : Ladyslawa Sulgula, Tiroler StraBe 23/3, well sie 
bczugsb<!schrdnkte Frzcugnissc ohne Bezugsberechtigung erworben hat. 

Mit 120 RM. wurdtn bestraft: Charlotte Schnabel. HochmclslersrraBc 25, well 
tlc die Lebensmittelkarten lür Ihre abwesende Schwiegermutter widerrechtlich 
verbraucht hat. Olga Weber, WalkUrenstraBe 10, weil sie bezugsbeschränkte Er­
zeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben hat. 

Mit 100 RM. wurdtn bestraft: Pierslnska Paulina, Marburger StraBe 14, well sie 
bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben hat. Slcgmund 
Duda, Hlddenseeweg 16: Stanislaw Luczynskl, fllddcnsecweg 16 well sie ohne Be­
zugsberechtigungen Kartoffeln nach Litzmannstadt elnzutührcn versucht haben. 

Mit 75 RM. wurdtn b t i l r i f l : Stanislaw Waslak, Buschllnle 235, well er bezugs-
besehränkte Erzeugnisse ohne Bezugtbercchtlgung erworben hat. 

Mit SO RM. wurdtn bettraft: Conrad Frieda, Horst-Wessel-Straßc 64, weil sie 
widerrechtlich Lebensmittelkarten doppelt bezogen hat. Francilzka Adamowicr, 
Buschlinie 87, well sie widerrechtlich für ihren 11jährigen Sohn nicht zustehende 
Lebensmittelkarten lür Erwachsene bezogen bat. Maria Nowak, AdolI-IIItler-Slr. 29; 
Maria, stasiak, LudendorffstraSe 4, well sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne 
Bezugsbcrcchtigung erworben haben. Friedrich Oruncnberg, FrundsbcrgstraBe 30; 
Adolf Wildemann, SchlageterstraBe 101, well tle bei Beantragung von Bezugschei­
nen lür Straßenanzüge unvollständige Angaben gemacht haben. 

Mit 30 RM. wurdtn bestraft: Karl Schlemann, Hohcnstclner StraBe 146; Helena 
Wisnlcwska, Fcldsccweg 10, weil sie bezugsbeschrlnkte Erzeugnisse ohne Bezugs­
berechtigung erworben haben. Berlhold Bettich, Dessauer StraBe 17. well er bei 
Beantragung eines Bezugscheines lür einen StraBcnanzug unvollständige Angaben 
machte. 

Lilzmannstadt, den 20. September 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsami, Abt. B. 

347/43. Zahlungen an Umtledltr Im Monat Sipttmbtr 1943. Die Zahlungen an 
Umsicdler-Krclsfürsorge lür Oktober 1943 sind wie folgt festgesetzt worden. ' Für 
Empfänger mit dem Anfangsbuchstaben: Montag, dtn 27. September 1*43: A, B, 
C, D, E von 9 — 1 1 ; F, Q von 11—12; H, 1, J von 13—14.30. Dltntl ig, dm 
28. September 1943: K, M, N von 9 — 1 1 ; L von 11—12; 0, P, 0 von 13—14.30. 
Donntrttag, den SO. Septembtr 1943: R, S von 9 — 1 1 ; T, U, V von 11—12; 
W, Z von 13—14.30 Uhr. 

Zahlungtn an Empfänger von Famlllinunttrhalt Im Monat Oktober 1943. Die 
Zahlungen für Empfänger von Familienunterhalt sind wie folgt festgesetzt wdrdcn: 
Frtltag, den 1 . Okiober 1943: A von 9—10; B von 10—12; C, D von 13—14.30. 
Montag, den 4. Oktobtr 1943: F von 9 — 1 1 ; E von 11—12; 0 von 13—14.30. 
Mittwoch, den 6. Oktobtr 1943: Ha—III von 9 — 1 1 ; Rest II von 11—12; 1—1 von 
13—14.30. Frtltag, dtn 1. Oktober 1943: Ka—Kl von 9 — I i i Kl—Ko von 11 
bis 12; Rest K von 13—14.30. Montag, dtn 11 . Oktober 1943: L von 9 — 1 1 ; N, 
0, Q von 11—12; P ton 13—14.30. Dienstag, dtn 12. Oktobtr 194S: Ma—Mi 
von 9 — l l ; Reit M von 11—12; T, U, V von 13—14.30. Dannirit ig, dm 14. 0k-
lobtr 1943: Ra—Ro von 9 — 1 1 ; Rest R von l t — 1 2 ; Sa—Sl von 13—14.30. 
Freitag, dtn 15. Oktobtr 1943: Sch von 9—12; Reit S von 13—14.30. Montag, 
dtn 18. Oktobtr 1943: Wa—Wo von 9 — 1 1 ; Rest W von 11—12; Z von 13—14.30. 

Im Behinderungslalle kann dal Oeld durch einen Vertreter In Empfang genom­
men werden. Der Bevollmächtigte muB auoer dir Vollmacht bei Umsiedlern den 
RUckkehrtrauswelt und btl Familienunterhalt dlt Autwtltkir le vorlegen. An die 
Empfänger von Familienunterhalt, die aus berulllchen OrUnden zu den normalen 
Auszahlungstagcn der lautenden Woche nicht erscheinen können, werden am Frei­
tag während des Spätdienstes Zahlungen geleistet, Von der beabsichtigten Ab­
holung des Familienunterhaltes am Spätdienst des Freitag itt aber vorher, und 
zwar einmal blt Widerruf, an die Amisstelle schriftlich, mündlich oder durch 
Boten Nachricht zu geben. 

Litzmannstadt, den 20. September 1943. 
Der Oberbürgermeister — Volksptlegeimt. ' 

Nr. 354/43. Ltbentmlttelkartenautgabe für den SB. /56 . Versorgungtabichnltl 
vom 18. 10. bis 12. 12. 1943. 

1. Ausgabe für deutscht Bezugsberechtigte und gleichgestellte nlchtpolnlschc 
Minderhelten. Die Lcbcnsmilleikarlen lür den :,6. Vcrsorgungsabschnitt werden 
lür die deutschen Bezugsberechtigten und die gleichgestellten nichlpolnischen Min­
derheiten im Einvernehmen mit dem Kreislcitcr der NSDAP, diesmal In den zu­
ständigen Bezlrkitlellen ausgegeben. Die Bczunsbcrcchtijten werden gebeten, von 
nachstehender abc-licher Unterteilung Kenntnis zu nehmen und an diesen Tagen 
Ihre Karten abzuholen, und zwar: 

Donnerstag, den 7. 10. 1943 A—G 
Freitag, den 8. 10. 1943 II—Q 
Sonnabend, den 9. 10. 1943 R—Z 

Donnerstag und Freitag ist die Ausgabe von 8 bis 19 Uhr und Sonnabend von 
8 bis 18 Uhr. An Nachzügler werden die Karten ab Montag, 1 1 

ausgegeben. Den Bezugsberechtigten wird in eigenem Interesse 
Karlen an den in Frage kommenden Tagen abzuholen. Ich bitte. 
Nnchmittagsstundcn zu benulzcn, um langes Warten und Anstehen zu vermeiden 

Dlt allalnitehtndin Berufstätigen haben Gelegenheit, am Donntrstag, 7. 10., 
und Frtltag, 8. 10., Ihre Bezugsberechtigungen in dir Zeit von 16.30 bis 19 Uhr 
und am Sonnabend, 9. 10,, In der Zelt von 15 blt 18 Uhr abholen zu kännen. 

Wegen dir Vorbereitungsarbeiten lür die Autgabe der lebensmlltelkarlen wer­
den die Bezirkssiellen in der Zelt von Mittwoch, 29. 9., bis einschließlich Mittwoch, 
6. 10. 1943, geschlossen. Nur In dringenden Fälltn dir Ernährung sowie zum 
Umlautch von Lebensmlltelkarlen In Reitemarken Itt In der gleichen Zelt ein ver­
kürzter Publlkumsverkehr. Dlt Bevölkerung wird gebtttn, hltrfflr Verständnis zu 
habtn und Im Inttreste einet reibungslosen Ablaufet dir späteren Kartenausgabt 
dlt Bezirksstellen an den genannten Tagtn nur In dtn dringtndtlen Fällen aufzu­
suchen. In sämtlichen deutschen Btzlrkttttl ltn fällt der. Spätdienst am Freilag, 
1 . 10., und Dienstag, 5 . 10., aut. 

Autwelse: Jeder Emplangsbcrrchtigtc itt ausweispflichtig. Der Haushaltsaus-
weil und persönliche Ausweis des Abholenden muß vorgelegt werden. Beauftragte 
Personen müssen im Besitz einer schriftlichen Vollmacht sein. An nicht voll­
jährige Personen oder «n Kinder dürlcn Karten nicht ausgegeben werden. 

2. Ausgabt an dit Angehangen des polnltchtn Volkttumt: Die Angehörigen des 
polnischen Volkstums erhalten die Lcbcnsmilleikarlen ebcnlalls in ihrer zustän­
digen Bczirksslclle. Dio Karten werden nur gegen Vorlagt dts Hauthalltaus-
wtlsts und der polizeilichen Anmeldung ausgtgtbtn. An nicht volljährige Kinder 
und an beauftragte Personen werden Karten nicht ausgehändigt. Nur der Haus­
haltsvorstand oder dessen Ehefrau kann die Karten In Empfang nehmen. Die 
abholenden Personen müssen auBir dem Haushaltsauswels einen ptnänllditn Aus­
wels bei sich haben. Die Karten werden nach folgender Buchstabenfolge ausgegeben: 

Montag, den 11. 10. 1943 A—F 
Dienstag, den 12. 10. 1943 0—M 
Mittwoch, den 13. 10. 1943 N—S 
Donnerstag, den 14. 10. 1943 A—Z, 

und zwar von 8 bis 19 Uhr durchgehend, damit auch die alleinstehenden Berufs­
tätigen ihre Karten abholen können. 

War in «Inen Tagen ti lne K i r im nicht abholt, kann in t K i r im ab Don-
ntrilag, 2 1 , Oktober, erhallen. Dinjmlgm polnltchtn Vtrbrauchern, dlt trotz 
dir heult verOtftnlllchltn Btkinnlmichung I h n Llbintmlt t i lk i r tm tp l t t r ibholm 
wtrdtn dlt Bezugtbtrtchllgungin für dlt abgtlauftnt Zi l l d u SB. Versorgung* 
•btchnlttit ungültig gemacht, und zwar bei dm Brot-, Fliltch- und Fettkarlen. 

Wegen der Vorberellungs- und der nach der Ausgabe durchzuführenden Ver 
wtltungsarbelten werden die Bezirktstellen für die Angehörigen det polnischen 
Volkttums In der Zelt von Montag, 4. Oktober, bht einschließlich Mittwoch, 20. Ok­
tober, Idr jeglichen Publlkumsverkehr geschlossen. An diesen Tagen Itt den An­
gehörigen des polnischen Volkstums das Betreten der Bezirksitetie ntrr In drin­
genden Fällen der Ernährung gestattet. 

3. Autgabe an Ti l l - und Vollt i lbtlvir iorgir. Teil- und Vollselbstversorger 
erhalten Ihre Karlen wie bisher In der Hauptstelle, Selbstversorgerabteilung, 11er-
mann-Oörlng-StraBe 85, Eingang 6, 2. Stock. Die Ausgabe Itt In der Zelt von 
Monlag, 4. 10., blt einschließlich Mittwoch, 13. 10. 1943, In der Zeil von 8 bis 
15 Uhr (Sonnabend von 8 bis 13 Uhr) nach folgender Unterteilung: 

Deutsche: Montag, den 4. 10. 1943 Nr. 1—225; Dienstag, den 5. 10. 1943 
Nr. 226—450; Mlltwoch, den 6. 10. 1943 Nr. 451—675; Donnerstag, den 7. 10. 
1943 Nr. 676—900; Freitag, den 8. 10. 1943 Nr. 901—1125; Sonnabend, den 
9. 10. 1943 Nr. 1128—1350. 

Polen: Montag, den 11. 10.' 1943 Nr. 1—600; Dienstag, den 12. 10. 1943 
Nr. 601—1200; Mittwoch, den 13. 10. 1943 Nr. 1201—1700. 

4. Smttlgt Hinweise, a) Jeder Bezugsberechtigte wird besonders darauf hin 
gewlesen, daB Lebensmlltelkarlen nicht Ubertragbar und ohne Namenseintragung 
ungültig l ind. Bezugsberechtigungen dürfen nur vom Kleinverteller von der 
Stammkarte abgetrennt werden. 

b) Die aullallende Häutung angeblicher Kartenverluste gibt erneut Anlaß, daraul 
aulmerksam zu machen, daB für verlorengegangene oder abhandtngekommono 
Lebensmlltelkarlen kein Ertati gewährt wird. Et Hegt deshalb Im eigensten 
Interesse dir Bevölkerung, aul diese Besugtberechtlgungen, namentlich beim Ein­
kauf In den Geschälten, besonderi zu achten und sie sorgsam zu verwahren. 

c) Wer vorsätzlich oder lahrlässig gegen die Bewlrtschaltungsvorschrlftcn ver­
stößt — dazu gehören auch Vorgriffe auf noch nicht gültige Bezugsnachwclse und 
Belietcrungen von bereits ungültigen Bezugsnachwclsen — , oder sich widerrecht­
lich Lebensmittelkarten verschafft, wird nach der vcrbrauchsrcgelungsstrafvcrord-
nung in der Fassung vom 26. 11. 1941 bestraft. 

Litzmannstadt, den 25. September 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt. 

Nr. 355/43. Möbliert« Zimmer für kurzfristig* Ubernachlungtn. Die kriegs­
bedingte Bausperre läßt es nicht zu, neue Unterkunftsmöglichkeiten In Hotels, 
Fremdenheimen usw. zur Aufnahme vorübergehend In Lilzmannstadt Anwesender zu 
schallen. Es ist daher ein Gebot der Stunde, daB die hiesige Bevölkerung in 
großzügigem Maße möblierte Zimmer auch lür kurzfristige Ubernachlungen zur 
Verlügung stellt. Diese notwendig gewordene Untcrbrlngungsmögllchkelt Ist in 
erster Linie lür die Wehrmacht und deren Angehörige bei kurzfristigen Urlauben 
in Litzmannstadl gedacht. 

Ich rufe daher die Bevölkerung von Lilzmannstadt auf, alle entbehrlichen mö­
blierten Zimmer zur Verlügung zu stellen. Meldungen mit Angabe der Bettzahl und 
der Ausstattung des Zimmers sind an das Ami lür Raumbcwlrtschaltung, Hotel-
und Quartlerablcllung, DIctrIch-Fckart-Straße 2, Fernruf: 186-37, zu richten. 

Lilzmannstadt, den 25. September 1943. 
Der Oberbürgermeister — Amt lOr Raumbewlrtsdiaftung. 
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L . . . Ä 380 Staatlich! 

O S C l a G Lottcrit-Einnthmt 
Leipzig C 1 , KalharlnenttraBe 14 

daß Sekt heute selten eintrifft. 
f:ine Flasche «KupferbergGold" 
ist daher jetzt etwas ganz Be­
sonderes. So sollte jeder 
Schluck des köstlichen , 
Getränks bedächtig und 
mit Verstand genossen 
werden. 

KUPFERBERG GOLD 
Qicgutcßltc, dcutfcfteMarte 

D e r Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Bekanntmachung. In dem Hiihncrbcstand der nachfolgenden Geflügelhalter ist 

der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich leslgcstcllt worden: a) G u t S m o ­
l e n s k (bei Janow, Amtsbezirk Gornau) Max Frühitit; b) S k o t n I k i (Amts­
bezirk Oörnau) Natalie Bollz Nr. 22; c) W a I d f r I c d c n (Amtsbezirk Gornau) 
Luise Töpcl; d) G o r n a u , Adoll Wcgcner, BlücherstraBe 23; e) G u t D o b r a I 
(Amtsbezirk Slrlckau) Johann Badimann; I) D o b l e s k o w (Amtsbezirk Slrickau) 
Reichslandbetricb Dobleskow. Der Ort Waldfrieden, das Dorf Dobra f und der 
Qutsbezlrk Dobleskow werden hiermit zum Sperrgebiet erklärt. Für die Sperr­
gebiete gelten die Bestimmungen meiner Viehscuchenpollzellchen Anordnung zum 
Schulze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943, veröffentlicht In Nr. 205 der 
Lltzmannsläclttr Zeitung am 24. 7. 1943. 

Lilzmannstadt, den 22. September 1943. 
Der stellvertretende Lindrat. 

•r-Korson i i t d o f 
, ."T*"nclger»ttaf | ' ' j 

Staatliches Gesundheitsamt des Landkreises Litzmannstadt 
MUtlerberatungtn Im Monat Oklobir. 1. 10.: Romblcn 14.00; Bnbltzkl 18.00; 

Tuchingen 15.00. 4. 10.: Andreshot 14.00; Andrespol 15.30. 6. 10.: Oörnau 
13.30; Wirkhelm 15.30. 7. 10.: Blala 14.00. 8. 10.: Beldow 14.00; Kslensiwo 
16.00; Tuchingen 15.00. 11. 10.: Lanzcllenstült 14.00. 12. 10.: Tuschln 
14.00. 13. 10.: Gornau 13.30; Wlrkheira 15.30. 15. 10. Schydlow 14.00; Ku-
clny 16.00; Tuchingen 15.00. 18. 10. Neusulzfeld 14.00. 19. 10. Löwenitadt 
14.00; Nowoslawy-Dolne 16.00. 20. 10.: Oörnau 13.30; Wirkhelm 15.30. 21 . 10.: 
Wordzin 14.00; Königsbach 16.00; 22. 10.: Tuchingen 15.00; Orömbadi 14.00; 
Kurowicc 16.00. 25. 10.: Slrickau 14.00; Josetow 16.00. 27. 10.; Gornau 13.30; 
Wirkheim 15.30. 28. 10. Wilhelmswald 14.00; Jordanow 16.00. 

Nicht vergessen, die Kortoffeln bei der 
Einlogerung zu kortanicran, dann hotten 
t le sich besser. D l t anheftenden Fäulnil-
lirreger werden abgetötet. Kosten | t 
Doppelzentner Kartoffeln 5—10 Pfennig. 

gegen Kartoffelf äulnia 

lUfentno •ftolot In Fadtungan tu 3 lg Konoit tflr 
»3 -23 f. t« M «b Korten Nf «0-1» » vnd IA 
ktglKtran Pockurtgan durch dm Canon an ichoftan 

und da« Hondtl. 

Schering A.G. , Berl in 

TERQKAL 

D e r Landrat des Kreises Lask 
Vithttuchenpollzellche Anordnung. In dem Pferdebestand des Landwirts Rudolf 

Hoffmann, in Xawerow 58, Gemeinde wldzew. ist amtstlcrärztlich die Plerderäudc 
festgestellt worden. Aul Grund des Rclchsvichseuchcngcselzes vom 26. 6. 1909 
und den dazu ergangenen Bestimmungen wird hiermit die Sperre Uber das Gehölt 
verhängt. 

Pablanltz, den 20. September 1943. 
Der Landrat dei Kreises Lask 

Vlihieuchonpollztlllchi Anordnung. In dem Betriebe des Landwirts Otto B ö t -
e h e r in Petrykozy, Nr. 22, Ist die S c h w e i n e p e s t amtstlcrärztlich fest­
gestellt worden. Auf Orund des Reichsviehseuchengesetzes vom 28. 6. 1909 und 
den dazu ergangenen Bestimmungen wird hiermit die Sperre Uber den Betrieb 
verhängt. 

Pablanltz, den 20. September 1943. 
Der Landrat des Kreises Lask 

. Vlthsiuchmpollzellche Anordnung. Nach amtsticrärzlllcher Feststellung ist die 
Pferderäude in dem Plerdcbesland des Landwirts Wladislaw D r o s z c z In 
ostrowo, Gemeinde Grcbitz, erloschen. Die in meiner Viehscuchenpollzellchen An 
Ordnung vom 15. April 1943 angeordnete Sperre wird hiermit aulgehoben. 

Pablanltz, den 20. September 1943. 
Der Landrat des Kreises lask. 

Bekanntmachung. Betr.: Virteilung von Kochtlich. Ab sofort erfolgt die Be 
llelerung der Verbraucher mit den Anfangsbuchstaben M—Z mit 2 5 0 • Kochtlich 
aul den Abschnitt 17 der Lcbensmltlelzutellungskarte In der Fischhandlung Richard 
John, Pablanltz, SchloBstraße 28. 

Pablanltz, den 25. September 1943. 
Der Landrat des Kreises Lask — Ernälirungsamt, Abt 

ie hohle 
Hand ab 

Schaffet benutfen-
den Zeige-Finger als 
Rührlöffel, und das Was­
ser nur tropfenweise zu­
geben: Dann reicht für 
Reinigung und Massage 
von Gesicht, Hals und 
Iiiinden 

1 Teelöffel voll 

Secsand-
Mondellilßiß 

A o k Akt . -Gcs 
für E x t e r l k u l t u r , Ostseebad Kolberg 

Elektr iz i tätswerke Litzmannstadt AG. 
Unlirbrichung dir Siromzttluhr. Die in der Sonnabend-Ausgabe lür Sonntag, 

den 26. 9. 1943, genannte Unterbrechung der Strorazufuhr erfolgt nur In der Zelt 
von 7 bis 9 Uhr. 

. Elektrizitätswerke lilzmannstadt, Aktiengesellschaft, Betrieb-Netz. 

(Käk \ W e r b e g r a p h i k 

vTJ/ F i gu r S c h r i f t • T e x t 

MlTNACHT-WfcRBUNG 


